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Hohenlohe - Miquel .
Tie Vorgänge , die der inneren Politik der letzten Wochen

ihr sittenbildliches Gepräge geben , kennzeichnen sich immer
deutlicher als eine Auflehnung Preußens gegen das Reich ,
oder genauer : als ein schwächlicher Versuch des Reiches , die
ilebergewalt und den Uebermut Preußens , als dessen Vasall
das Reich erscheint , abzuschütteln . In der preußischen Politik
herrscht Miguel und sein journalistischer Prophet Zedlitz . Die
Politik des Reiches kann durch den Namen Hohenlohes be -
zeichnet werden . Die kriegführenden Parteien haben jede
ihre Offiziösen , die in der Presse durch zielbewußte Stimmung -
macherei an entscheidender Stelle Einfluß zu gewinnen
suchen .

Allerlei äußerst seltsame Erscheinungen werden durch diesen
Eoulissenstreit hervorgerufen . Vor ein paar Tagen — zur selben
Zeit , als Miguel mit seinen Junkern beim Versöhnungsmahl
svfj — gab die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung "
einen scharfen Artikel der liberalen „ Weser - Ztg . " wieder , der
daran erinnerte , wie die Konservativen allezeit die Maßregelung
oppositioneller Beamten verlangt und durchgesetzt haben , so
daß man gar keinen Anlaß habe , es zu bedauern , wenn jetzt
ein paar konservative Landräte auf Wartegeld gesetzt würden .
Es war auffällig , daß das Regierungsblatt den Aitikel repro -
zierte , um so auffälliger , als das erst zehn Tage nach
seinem Erscheinen in der „Weser - Zeitung " geschah . Die „ Kreuz -
Zeitung " bemerkt denn auch bitter :

„ Mit diesem Verhalten ließe sich der Wunsch der R e -
g i e r u n g , eine Besserung des Verhältnisses zu den Konservative »
anzubahnen , schwer vereinigen . Wenn nicht etiva hier lediglich
eine Ungeschicklichkeit der offiziösen Presse vorliegt , so
würde man in dem Abdruck dieses Artikels eine neue Heraus -
forderung derkonservative » Partei erblicke » müssen . "

Die bündlerische „ Deutsche Tageszeitung " nannte den
Abdruck einen „unschuldigen Privatscherz " . Das war er aber
keineswegs ; denn , wie jetzt bekannt wird , sandte das von der
Regierung abhängige Wölfische Telegraphenbureau die be -
treffende Nummer an die gesamte Provinzpresse mit einein
auf den Artikel der . . Weserzeitung " hinweisenden Begleit -
schreiben . Ein solches Verfahren ist bisher niemals von dem
Bureau angewendet worden , und es ist daraus zu ersehen ,
wie viel Wert an gewissen Stellen auf das Bekanntwerden
der gegen die Konservativen gerichteten Auslassungen gelegt
wird . Der „ Fränkische Kourier " bemerkt zu dieser
ungewöhnlichen Aktion :

. Es liegt eine Herausforderung der konservativen Partei vor .
ein rauhes , aber festes Eingreifen in die VersöbnungSaklio »
Miguels mit seinen alten Freunden und zugleich die Thatsachc ,
daß eine über das „ W. T. B. " unbedingt verfügende mächtige
Hand Herrn v. Miguel den Stuhl vor die Thür setzt . Wer das
ist , darüber kann , wie die Dinge liegen , kein Zweifel sein . Weder
die neuen Minister , noch ein anderes Regierungsmitglied dürfte
das wagen I Es kann uur der Reichskanzler Fürst Hohen -
lohe sein , der seinem Viccpräsidenten in Preußen klipp
nnd klar und vor ganz Deutschland zu verstehen giebt : ich
habe Deine Zweideutigkeiten und Jntriguc » gründlich satt .
Wie Gras Eulenburg durch Caprivi in der „ Kölnischen Zeitung "
bloßgestellt und r .>r achtzehn Jahren durch den Fürsten
Bismarck im Herrenhanse „ gerommelt " wurde , so hat gestern Fürst

Hohenlohe Herrn v. Miguel . abgewimmelt " . Einer von beiden
wird das Ministerium sicher verlassen ; welcher es sein wird , das
wissen wir nicht . Da Fürst Hohenlohe jedenfalls vorsichtigeren
Charakters ist als Graf Caprivi . so ist es wahrscheinlicher , daß er
die Zustimniung der maßgebenden Stelle zu seinem Vorgehen
besitzt . "

Die Schlußfolgerungen des Blattes mögen zu weit gehen ,
sicher ist , daß die für die Reichspolitik verantwortlichen Personen
bemüht sind , die konservativ - Miquelsche Intimität zu stören .
Nicht ohne besondere Absicht hat Fürst Hohenlohe die erste beste
Gelegenheit benutzt — den Geographenkongreß — , das Wort
vom I n d u st r i e st a a t öffentlich auszusprechen , das seit
Eaprivis Tagen von den Agrariern nicht nur als eine per -
sönliche , allein durch den Sturz dessen , der es ausspricht zu
sühnende Beleidigung , sondern auch als ein politisches
Kapitalverbrechen empfunden wird . DaS Wort vom Industrie¬
staat war ' bestimmt , die von Miguel mit den Agrariern ver -
handelte Versöhnung zum Scheitern zu bringen .

Die Vertreter der Junkerschaft sind auch darüber nicht
im Zweifel , daß von feiten der Reichsminister ihnen Gefahren
drohen .

Aus diesen Befürchtungen heraus schreibt heute die
Deutsche Tageszeitung :

„ Einige gutnalionale Blätter wundern sich , daß die konser -
vativen und agrarischen Blätter einem „ bloßen Gerüchte " .
daß Minister von Miguel Anreger der Beamtenmaßregelungen ge -
gewesen fei, so viel Gewicht beigelegt hätten . Dem gegenüber
muß nochmals hervorgehoben werden , daß es sich nicht um ein
bloßes Gerücht handelte , sondern um die positive Mit -
t e i l u n g eines ManncS . der unterrichtet fein mußte .
Wir sind nicht berufen und halten uns auch nicht
für verpflichtet , mehr zu sagen . Da nach gewissen An -
zeichen die Krise noch nicht beendet zu sein scheint , wird
vielleicht später eine solche Verpflichtung eintreten . — Den ur¬
alte » Artikel der „ Weserzeitung " , der von der „ Rordd . ANg. Ztg . "
ausgegraben worden war , iveil er die heftigsten Vorstöße gegen
die konservative Partei enthielt , hat nun auch das offiziös «
„ Wölfische Telegrnphenbureau " an die Zeitungen versandt . Es
tvird nnS versichert , daß die Anregung dieser Berjendung von keiner
preußisch » « Regierungsstelle ausgegangen sei .

Aehnlich äußert sich die „ Konservative Kor -

respondenz " :
„ Der Vicepräsident deS StaatSministeriumS soll beseitigt und

mit ihm die Politik der Sammlung zu Fall gebracht
werden . Vermutlich ist gerade der jetzige Zeitpunkt — unter Be¬

nutzung der in konservativen Kreisen herrschenden Erregung — für
sehr geeignet erachtet worden , diesem Ziele näher zu kommen .

„ Hatten nun die Unternehmer dieses Ränkespiels darauf ge -
rechnet , die konservative Partei in ihre Aktion zu verwickeln und

zu diesem Zwecke aufreizende Gerüchte in Umlauf gesetzt , so haben
sie am letzten Ende doch die Erfabrnng machen müssen , daß ihre
Spekulation verfehlt war . Wir kö- lnen in der That die feste Ver -

sicherung abgeben , daß die Kouservativc « nach wie vor Herr «
von Miqucl in seiner hoffentlich trotz aller Anstürme doch noch
erfolgreichen . Samniltingspolitik " kräftig unterstützen werden ;
stellt diese Politik doch den Ausfluß des besonders in der tonserva -
tiven Bevölkerung freudig begrüßten „ Pielesrlder Pro -
graniniS " dar .

„ Der Person des Herrn Vicepräsidenten des Staats -

Ministeriums die hauptsächliche Bcrantwortlnig für die bekannten .

beklagenswerten Regicrungsmaßnahmen gegen unsere Partei
zuzuschreiben , ist unzulässig ; zu dieser Annahme steht die be -
kannte Drohung des Herrn Miilisterpräsidenten in der
dritten Lesung der Kaualvorlage in einem zu schrossen Wider¬
spruche . Die „ Berliner Korrespondenz " hat zwar versucht , in

ihrer Rümmer 8! t der in dem Rechenschaftsberichte der konservativen
Partei betreffend das Projekt des Rhein - Elbe - Kanals hervor -

gehobenen Thatsache zu ividcrsprechen nnd die in jener Erklärung
des Fürsten zu Hohenlohe enthaltene Drohung in Abrede zu
stellen : damit wird aber das nackte Faktum nicht ans der Welt

geschafft .
ES genügt unseres Erachte »? , um den drohenden Charakter der

bezüglichen Aeußernng festzustellen , vollständig , ivenn wir darauf hin¬
weisen . daß wenige Tage »ach der Abstimmung über die Kanalvorlage ,
die bekanntlich unmittelbar nach der Rede deS Herrn Minister -
Präsidenten erfolgte , ztvei RegiernngSpräsideute « , ein Hilfsarbeiter
im Kultusministerium und 18 Landräte , die es mit ihrer lieber -

zeugnng nicht vereinbaren konnten , für den Entwurf zu sliinmen .
zur Disposition gestellt worden sind . Daß dies lediglich wegen
der Abstimmung der betreffenden Beamten geschehen sei , wird
man ebenso wenig bestreiten tömien . wie die Thatsache , daß die

Erklärung deS Fürsten zu Hohenlohe eine Drohung ent¬

halten habe .

Und in derselben Nunimer schreibt daS amtliche Organ
der konservativen Partei unter der Spitzinarke „ Anarchie unter
den Offiziösen " :

„ U » g e z o g e » h ei l e n von offiziöser oder pseudo -
offiziöser Seite werde » die Konservativen sich unter keinen
Umständen gefallen , sie werden sich aber ebciisowciiig . wie dies
beabsichtigt zu sei » scheint , in eine gereizte Stimmung
versetzen lassen .

Wenn von einigen Seiten angenommen wird , die Publikation
des „ Wcierzcitnngs " - Artilels in dem reichsoffiziöse » Organ sei
aus Ungeschicklichkeit erfolgt , so glauben wir dieicr Zu¬
billigung „ mildernder Umstände " entschieden ividcrsprechen zu
müssen . Der Umstand , daß das ebenfalls reichsoffiziöse
„ Wolffsche Telegraphen - Bureau " auf die Wieder -
gäbe jener , die Konservativen schmähenden Anslassimgen in
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " schleunigst empfehlend
aufmerksam gemacht nnd daß die zu Jntrigucn oft benutzte „ Köln .
Ztg . " sich ebenfalls der Darbietung der „ Rordd . AUg. Ztg . " als -
bald bemächtigt hat , scheint uns zu beweisen , da der Vorstoß ein
mit großem Vorbedacht geplanter war , und daß viel -
leicht sogar der Ursprung des . Weserzeitungs " - Originals auf
„pseudo - öffiziöse " Kreise zurückzuführen ist . "

Jedes Wort in diesen Auslassungen ist auf die entschei -
dende Person berechnet ; allein die Anspielung auf das Bielefelder
Programm , d. h. auf die bekannte Rede des Kaisers , beweist ,
welche Zwecke man verfolgt . Der preußische Miguel ist
der Sammelpoliiiker gegen den Umsturz , den die Reichs -
offiziösen begünstigen . Hie Miguel — hie Hohenlohe ,
hie Preußen — hie Reich , hie konservatives Junkertum —

hie liberale Bourgeoisie — es ist immer der gleiche Schlachtruf .
Die Gefahr für die Miquel - Leute scheint nicht ganz un -

beträchtlich . Es verrät Miguels politischen Stil , wenn jetzt
ein Hauptorgan der westfälischen Grubenbarone ganz besonders
auf die Wichtigkeit der „ Teilstrecke " Dortinund - Rheinkanal
hinweist , deren Annahme lediglich durch die Schuld der
Liberalen gescheitert sei . Nächstens werden wir in diesen
Blättern , welche die Geschäfte der Miquelschen Sammelbank

treiben , lesen , der Kanal sei gar nicht durch die konservativen
Gegner , sondern durch die liberalen Freunde abgelehnt
worden .

Ein wichtiges Mittel für die Miquelsche Politik ist auch
der Hinweis auf dunkle Jntriguen . die zum Sturz des ge -
liebten Agrarierministers angesponnen sein sollen . In dieser
Jntrigue wird nicht nur dem Centrum , den Liberalen , den

Freisinnigen , sondern auch den Socialdemokraten eine Rolle

angewiesen . Wir haben allerdings das Beweismaterial für
das doppelte Spiel der preußischen Sammelleute erbracht — im

Interesse der Wahrheit und der politischen Sittlichkeit . Ob
aber Miguel auch diesen Bissen herunterzuwürgen versteht
oder ob er daran erstickt , ist uns ganz gleichgültig . Für uns ,
die wir die Dinge kennen , wirkt es als ein ebenso klownhafter
wie einfältiger Scherz , wenn behauptet wird , wir hätten an
einer Jntrigue mitgewirkt . Es müßten auch unnatürlich
dunime Leute sein , die sich gerade des „ Vorwärts " bedienten .
um einen Minister zu stürzen , abgesehen davon , daß wir uns
von niemandem und durch nichts benutzen lassen .

Es ist ein sehr durchsichtiges Spiel , wenn man jetzt dar -

auf geflissentlich hinweist , daß gerade der „ Vorwärts " — als
ein Mitglied einer großen Verschwörung — die Zedlitziade
aufgedeckt hat ; man will dadurch die notwendigen Wirkungen

dieser Enthüllung neutralisieren . Der Kaiser soll Bericht über

den Fall Zedlitz Eingefordert haben — ein Grund mehr für
die Catilinarier des Junkertums , um durch allerlei Ablenkungs -
kniffe die eigene Schande zu verhüllen .

Wir glauben auch , daß die Miguelschen Erfolg haben
werden . Wie heute nun einmal die Verhältnisse liegen , sind
die Ehrlicheren inmier die Schwächeren . In dem Kampf
zwischen denen um Miqucl und denen um Hohenlohe , zwischen
dem ostelbischen Preußen und dem Reich wird die Sache des

Junkertums triuniphieren .

Rolitisrszv Ltebvvlwtzt .
Berlin , den 2. Oktober .

Zum Magdeburger Majestätöbeleidigimgö - Prozest .
Es ivird uns aus Magdeburg vom 2. Oktober noch ge -

schrieben : Die Bestürzung , in die die außergewöhnlich harte Ver -

urteilung Schmidts die Parteigenossen versetzte , beginnt langsam

zu weichen und ruhigerer Ueberlcgnng Raum zu geben . Man mißt

die Befürchtungen , die man gehegt hat , mit der Gclvißheit ,
die uns gcivordcn ist . und grübelt über das . waS

nun kommen soll . Auf wenig hatten ivir hier am

Platze ivahrlich nicht gerechnet ; wenn wir hier jemals an OptimiS «

» mS in dieser Hinsicht gelrankt haben , so ist er uns längst gründlich

auskuriert tvvrden . Die Parteigenossen nehmen hier vieles als

selbstverständlich hin , lvas , einzelne Plätze des Königreichs

Sachsen ausgenvnnnen , in allen anderen industriellen Teilen Deutsch -

lands eine nachhaltige Erregung der Partcikreise hervorrufen

ivürde . Die Gewöhnung stumpft ab und was anderwärts helle ,

lodernde Entrüstung zeitigt . wird hier still im Empfindmigsleben
des Einzelnen beigesetzt zu all dem übrigen , das täglich den

Haß nährt und die Erbitterung ins maßlose wachsen läßt .

Der Klassenkampf hat in Magdeburg besonders schroffe

Formen angcnonnnen . Die Leidensgeschichte der „ Volks -

stimme " ist der sprechendste Beiveis ; der Kampf der Reaktion gegen
die „ Volksstimme " hat die Genossen John , Schröter . Baumüller ,

Vahle und PistoriuS für Jahre ins Gefängnis gebracht , abgesehen

von all den anderen hohen Strasen , die daneben über Parteigenossen

verhängt worden sind ; auf der Höhe dieses Kampfes ist schließlich

unser Majestätsbeleidignngs - Prozeß in die Annalen der Zeitgeschichte

eingetragen worden mit der noch nicht dagewesenen Strafe von

sieben Jahren einem Monat gegen Müller und Schmidt zusammen -

genommen .
Es atmet sich bang und beklommen in einer Atmosphäre , in

der dergleichen Entladungen möglich find . Da die Spannung einmal

vorhanden ist , haben wir auf zwei Jahre für Schmidt wohl so

ziemlich alle gerechnet . Es war doch zu beachten , daß Schmidt

nicht vorbestraft ist , während Müller schon ein umfangreiches Conto

besaß , als er am denkwürdigen 9. Januar vor den Schranken erschien .

Es ist das ein Milderungsgrund , der in der Strafrechtspflegc , wie

sie für daS Deutsche Reich schematisch geschaffen ist , in allen sonstigen

Fällen von ausschlaggebender Bedeutung ist . Das Moment versagte

hier völlig . ; Den Richtern standen wohl die 4 Jahre 1 Monat des armen

Müller vvr Augen und sie erachteten , wie es in der Urteilsbegrün -

dung noch hieß und hier der Vollständigkeit wegen nachgetragen sein

mag . die drei Jahre „ in Ansehung der Ve strafung
Müllers für angemessen " .

Die Richter sind darüber noch hinauSgegange » und haben vom

zweiten Absatz des § 9S Gebrauch gemacht : Schmidt wurde

der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
E h r e n ä ,n t e r « e r l u st i g erklärt . In einem engeren Kreise

von Parteigenossen ivurde nichts anderes erwartet ; diese waren

darüber nicht im Zweifel , daß Schmidt seines Reichstags - und

S t a d t v e r o r d >l e t e n - M a n d a t S verlustig gehen würde

Anders in der breiten Masse der Parteimitglieder . Hier hatte

man , durch die Gewohnheit gedrillt , wohl auf eine hohe Strafe ,

aber mit keinem Gedanken auf die Aberkeuilung der Mandate ge -

rechnet . Hier hat die Verlusterkläning daher wie eine Bombe ein -

geschlagen . Und wenn es zum Wahlkampf in Calbe - Ascherslcbe »

kommt , so werden unsere dortigen Gegner erst erleben , was social -

demokratische Begeisterung und sozialdemokratischer Opfermut zU

leisten im stände sind , soweit allein schon die Magdeburger Partei - 1
genossen in Frage kommen .

Hier beginnt die politische Wirkung unseres MajestätS -

BeleidigungS - Prozeffes . Wir zweifeln nicht daran , daß die Wirkung
der Aberkennung deS Mandats in Calbe - AscherSleben dieselbe sein

wird , die die bürgerlichen Gegner im Jahre 1872 in Glauchau -
Meerane , als Genossen Bebel derselbe Richterspruch betroffen hatte ,
mit Schrecken wahrnahmen . Denn das — gelinde gesagt — Er¬

staunen über den Mandatsverlust beschränkt sich nicht etwa auf

unsere Parteigenossen , eS ist in die Reihen des Bürger -
tuniS eingedrungen , dem die doppelte Bestrafung de » «

doch zu hart erscheint . Selbst die Scharfmacher im Kreise , denen

das Maxinmm von fünf Jahren keinen Laut des Bedauerns entlockt

hätte , sind betrübt über diese Seite deS Gerichtsspruchs . Wie bei

ihnen nichtd ander ? zu erwarten , aus egoistischen Motiven . Sie

sprechen es unverblümt aus , daß das Urteil vom 29. Septeinder weit

über Magdeburgs Festnngswälle hinaus unserer Partei Anhänger und

Wähler , zuführen werde . In dem erschütternden Drama , dessen

scenenmäßiger Abwickelung wir seit dem Eröffnungsakt am 9. Januar
als Zuschauer beiwohnen , ist seine politische Wirkung daS allein Er

treuliche neben all dem Niederdrückenden .

«
Auch in der ausländischen Presse wird daS Urteil

gegen Schmidt lebhaft besprochen . Versteht man in freieren
Ländern überhaupt nicht die in Deutschland üblichen Verfolgungen

wegen Beleidigung der Majestät , so muß ein Strafmaß von drei



Jahren und Aberkennung der politischen Ehrenämter wegen einiger
unbedachter Worte völlig wie eine Kunde aus civilisgtionsfernem
Lande scheinen . Die Verurteilung des Magdeburger Urteils in der

ausländischen Presse können wir unter der deutschen Preßfreiheit nicht

wiedergeben .
» »

Aus Magdeburg meldet uns ferner ein Privattelegramm : Eine
am Sonntag im S ch m i d tjschen Wahlkreise Calbe - Aschers »
lebe » abgehaltene , so zahlreich wie noch nie zuvor besuchte Ver -
t r a u e n s in ä n n e r - K o n f e r e n z hat beschlossen , einer dem -

nächst einzuberufenden Kreisversammlung Schmidt als Reichstags -
Kandidaten » viedcr in Vorschlag zu bringen . Der Beschlutz
wurde einstimmig gefaßt , lieber das Urteil gegen Schmidt herrscht
große Erregung . Der feste Borsatz wurde ausgesprochen , den letzten
Rest der Kräfte an die Wiedereroberung des Wahlkreises im ersten
Wahlgang zu setzen . Schmidt erläßt in der heutigen „ Volksstimme "
eine öffentliche Dankerklärung für die zahlreichen ihm zugegangenen
Sympathiebeweise . _

Kriegsaufmarsch in Südafrika .
Die Regierung will , wie es scheint , statt einer papiernen

Antwort auf die letzte Note Chamberlains den englischen Zu -
mutungen durch den Einmarsch in Natal entgegentreten .
Jede Stunde kann die Meldung bringen , daß der erste Schuß
gefallen ist und der Krieg begonnen hat .

Seit der Nacht zum Sonntag ist die telegraphische Ver -

bindung zwischen Durban und Pretoria unterbrochen . Eine
Depesche aus Kapstadt besagt , daß am Sonntagabend ein
Sonderzug Kapstadt verließ , um den britischen diplo -
m « tischen Agenten in Pretoria Greene mit
dem Personal und dem Archiv der britischen Agentur nach
Kapstadt zu bringen .

Die Beeren haben den Aufmarsch ihrer Milizen an der
Grenze fast vollendet . Dem „ Standard " wird aus
N e w c a st l e ( Natal ) vom 1. Oktober gemeldet : Es haben
unzweifelhaft wenigstens ( KM> bewaffnete Boeren , die
mit Pferden reichlich versehen sind , an verschiedenen Punkten
der Grenze von Transvaal , besonders in der Richtung von
Natal , Aufstellung genommen . Sie machen kein Geheimnis
daraus , ja , rühmen sich, daß sie beabsichtigen , nächsten
Mittwoch in Natal einzurücken und alle Engländer ins
Meer zu treiben . Es sieht wirklich so aus , als ob in Natal
bedeutende Truppenmassen einfallen werden .

Das Kontingent von Pretoria ging am Sonnabend unter
enthusiastischen Kundgebungen der Bevölkerung nach der
Grenze ab . Einige Mitglieder des Volksraads , die bei der
Abfahrt zugegen waren , riefen : » Das ist unser Ulti -
m a t u m I "

Laut einer in Pretoria veröffentlichten Bekanntmachung
sind alle Civil - Gerichtshöfe geschlossen und
die Tagungen der Bezirks - Gerichtshöfe in verschiedenen Städten
bis auf weiteres verschoben . — In Tuli , nahe der Grenze
von Rhodesia und Transvaal , ist die Nachricht verbreitet , daß
eine bedeutende Streitmacht der Boeren 20 englische Meilen
von Pieter - Maritzburg zusammengezogen sei . Die Vorposten
seien an allen Drifts am Limpopo aufgestellt .

DaS deutsche Korps von Johannesberg , welches
200 Mann stark ist und unter dem Konimando des Grafen
Zebpelin steht , erhielt Befehl , nach der Grenze ab -
zurücken .

AuS Kapstadt wird gemeldet : Zahlreiche Anzeichen
sind dafür vorhanden , daß im Oranje - Freistaat rege
militärische Thätigkeit herrscht . In Brede , nach der Natal -

Grenze gelegen , schreitet die Truppenkonzentration
a u f s s ch n e l l st e fort . Aus dem Lager von Glencoe ist
hier ein Telegramm eingetroffen , nach welchen : die Frei -
willigen von Natal Ladysmith erreicht hätten und eine Ab -

teilung derselben auf Halpmakaar vorrückte , um die Grenze
zu decken . Es erhält sich das Gerücht , daß diese Nacht be -
deutungsvolle Vorwärtsbewegungen der englischen Truppen
erfolgen sollen .

Die�Regierung des Oranje - Freistaates hat eine Cirkular -
note an alle Etsenbahn - Ange stellte , welche Eng -
länder sind , gerichtet , worin sie erklärt , daß im Falle eines
Angriffs Englands gegen Transvaal der Freistaat gemein -
schaftliche Sache mit Transvaal mache und daß
infolgedessen sämtliche Angestellte verabschiedet werden . Die -

jenigen , welche bleiben wollen , werden , falls sie eine strenge
Neutralität bewahren und das Land auf loyale Weise be -
dienen , hierzu die Erlaubnis erhalten . —

*
•

*

Deutsches Weich .
Für die Handwerkskammer zu Berlin , deren Bezirk außer

dem Stadtkreise Berlin noch den Regierungsbezirk Potsdam um -
fassen soll , wird jetzt da ? vom Minister für Handel und Ge -
werbe festgesetzte Statut zur öffentlichen Kenntnis gebracht .
Das Statut besagt , daß im Bezirk d? r Handwerks -
kammer drei Abteilungen gebildet werben , und zwar : l . Für
den Stadtkreis Berlin mit dem Sitz in Berlin . L. für die
Kreise Eharlottenburg , Rixdorf , Schöneberg , Teltow , Nieder -
Barnim , Ober • Barnim , Beeskow - Storkow . Angermünde , Templin
und Prenzlau mit dem Sitz in Eharlottenburg , 8. für die Kreise
Brandenburg , Potsdam , Spandau , Jüterbog - Luckenwalde , Zauch -
Belzig , Ost- und Westhavelland , Ostpriaintz , Westprignitz und
Nuppin mit dem Sitz in Potsdam . Die Zahl der Mitglieder
der Handelskammer beträgt SO. Die Mitglieder der Kammer
wie de ? GesellenausschusseS verwalten ihr Amt als Ehren -
amt unentgeltlich , doch werden ihnen als Reisekosten und für
die Zeitversäumnis Vergütungen gewährt . Der Handwerkskammer
ist ein Gesellenausschuß beigegeben , der auS 14 Mitgliedern besteht .
Diese werden von den sämtlichen Besellenausschüsscn der Innungen
im Bezirk der Handwerkskammer gewählt . Unsere Parteigenossen
werden also gut thun , sich bei Zeiten auf eine gemeinsame Vorschlags «
liste zu einigen , damit , wenn die gesetzlichen Bestimmungen über die
Handwerkskammern in Kraft treten , die Vorbereitungen zur Wahl
getroffen sind . —

Nene Oberpräsidenten . Die „ Nordd . Allg . Ztg . ' meldet an
der Spitze des Blattes : Der Ministerialdirektor im Ministerium des
Innern Dr . v. Bitter ist an Stelle des in den Ruhestand ge -
tretenen Oberpräsidenten Freiherr » v. Wilamowitz - Möllendorff zum
Oberpräsidenten der Provinz Posen , der Regierungspräsident
in Bromberg v. Betbmann - Hollweg zum Oberpräsi¬
denten der Provinz Brandenburg ernannt ivorden .

Der Entwurf eine ? deutschen Verlagsrechts ist nach der
» Köln . Ztg . ' im Reichs - Juftizamt ausgearbeitet . - -

?ür die Einführung chinesischer Dienstboten begeistert sich
öln . Ztg. ' Dadurch werde die Dienstbotenfrage mit einem

Schlage gelost werden . — Die Ausführung der Elemente , die solche
Pläne ersinnen , nach China wäre die entsprechendste Gegenleistung
an das Reich der Mitte . —

„ Wir haben ihm « ie getraut . " Die » Breslauer Zeitimg "
erzählt :

Die Partei , welcher der Ruhm gebührt , als allererste Herrn
Miquel richtig erkannt zu haben , ist die nationalliberale Partei ,

seine eigene , in der man ihn allerdings am besten kennen mußte .
Wir erinnern uns einer ganz bezeichnenden Episode aus dem
Jahre 1878 . Damals — Forckenbeck war eben als Ober -
bürgermeister von Breslau nach Berlin berufen worden —
waren die Breslauer auf der Suche nach einem Stadt -
oberhaupt . - Die in jener Zeit in Breslau noch zahlreichen
Nationalliberalen hatten Miguel zu ihrem Kandidaten er -
koren und entfalteten eine eifrige Agitation für diese
Kandidatur . Um der Sache mehr Nachdruck zu geben , wurde einer
der hiesigen Führer der Nationalliberalen nach Berlin entsandt , um
dort mit den Mitgliedern der Fraktion Besprechungen zu Pflegen und
noch genauere Erkundigmigen einzuziehen . Der hiesige Abgesandte
erhielt nun bei seinem Besuche bei einem der ersten Führer der
Fraktion die präcise Antwort : „ Wollen Sie dort den Klügsten wählen .
dann wählen Sie Miguel ; und wollen Sie den Unzuverlässigsten
wählen , dann — wählen Sie ebenfalls Miguel I ' Herr Miguel fiel
denn auch bei der Wahl durch . —

Von der Pirnaer Wahl . Es war behauptet worden , daß bej
der Pirnaer Stichwahl die freisinnigen Wahlausschllss «
in Neustadt und Langburkersdorf in einem durch den

gqnzen Wahlkreis , insbesondere auch in Zeitungen verbreiteten
Aufruf , zur Wahl des Antisemiten Lotze aufgefordert hätten .
Jetzt wird von der Leitung der Freisinnigen Bolkspartei
im Wahlkreise mitgeteilt , daß die Unterzeichnung jener
Inserate mit „ Die Wahlausschüsse der Freisinnigen Volks -
Partei für Neustadt und Langburkersdorf " ein W g h l m a n ö v e r

gewesen ist . Weber Wahlausschüsse der freisinnigen Bolkspartei
in Neustadt , noch in Langbnrkersdorf , noch sonstwo habe » den Auf -
ruf veranlaßt . Derselbe ist anch ohne jede Nameiisunterschrift
erschienen . Der Austuf rührt her , ivie die stattgehabte Untersuchung
ergeben hat , von N e u st ä d t e r Antisemiten und einem einzigen
Wähler aus Langburlersdorf , der bei der Hauptwahl für Strohbach
gestimmt hatte .

A « S Sachfeu - Weiniar . ( Gig . Bericht . ) Die beste Antwort

auf das für die beabsichtigten Masseiipersammlimgen am Soiniahend
aufgestellte Thema : „ Ist die Socialdemokratie im Groß -

Herzogtum Sachsen - Weimar - Eisenach politisch
rechtlos ? " hat die Polizei gegeben . Wo die Wirte nicht in letzter
Minute uns die Säle verweigerton , wurden unter den verschieden -
artigsten Begründungen sämtliche Versammlungen verboten .

Das ist daS deutsche Land , in dem Schiller seine revolutionäre

Dichtung schuf I —

AnS Tchwarzbnrg - Rudolstadt , 1. Oktober . ( Eig . Ber . ) Der
heutige Souniag wird unsere Genossen im ganzeu Lande in voller
Arbeit sehen , denn das erste Flugblatt zu den am
27. Oktober stattfindenden LandtftgSwahle » wird verbreitet und
damit die Agitation offiziell begonnen werden , Unsere zlvvlf Wahl -
kreise haben wir sämtlich mit Kandidaten besetzt und es ist Aussicht
vorhanden , 3 —4 Mandate zu erringeu . Am härtesten dürfte
das Ringen im ti. Kreise werde » , da es dort gilt , Sattler
Wilhelm , der durch falsche Angaben sich bei der vorigen Wahl die
Stiminen unserer Genossen sicherte , zu Falle zu bringen . Von unserer
Seite sind als Kandidaten aufgestellt : im 1. Kreise : Dekorations -
inaler Paul Kühn , Rudolstadt . 2. »iid 6. Kreis ; Kousumvereilislagcr -
halter Emil Hartmann , Rudolstadt ; 3. , ö. , 7. und 8, Kreis : Friedrich
Frötschcr , Landwirt , Könitz : S. Kreis : Aug . Böttcher , Stadtverord¬
neter ; 10. Kreis : Franz Winter , Stadtverordneter ; 11. 5treis : Ernst
Finke , Knopfinacher ; 12. Kreis : Ed . Kohlnmnn , Tischler ; die vier
letzten Genossen sind sämtlich aus Fraiikenhausen . Unsere Partei ist
luieder die erste auf den , Plan , da von den anderen Parteien und
Kandidaten noch nichts zu sehen und zu hören ist .

Chronik der MajcstätsbeleidigiiiigS - Prozesse .

Wegen Majestätsbeleidi gjn n g ist nach der „ VolkS - Ztg . '
im August und September in 10 Prozessen ingesamt auf ISN Monats
Gefängnis erkannt worden . In sechs Fällen wurde eine Frei -
sprcchnng beschlossen resp . daS Verfahren eingestellt ; außerdem wärest
drei Vcrhaftuilgen , eine Begnadignng ( in Mecklenburg ) und die Ver -
wörftmg ' eiiier Revision zu verzeichnen . In den ersten neun Monaten
dieses Jahres sind iiiSgesamt 246 Majestärsbelcidignngc » bekannt
geworden , wofür ca. 83 Jahre Gefängnis und außerdem FcstungS -
strafen verhängt wurden .

Majcstätöbcleidigeudc Agrarier . Ein Verfahren wegen
Majestätsbeleidigung ist gegen den Herausgeber der
„ Deutschen A g r a r k ö r r e s p o u d e n z ' , Edmund
Klapper , eingeleitet ivorden wegen seiner „politischen
Briefe " , in denen er die Ernennung von Ministern forderte ,
welche gewillt seien , « mit dem Kaiser zu ringen und ihn zn
überwinden " . Die Verhandlung findet am 17. Oktober statt . Dcst
Gegenstand des Hauptversahrens bildet — nach der Darstellung des

Beschuldigten — die Gesainttendenz seiner Briefe ; „also die darin

gegebene eingehende Betrachtring der grundsätzlichen Stellung -
nahine des Staatsoberhauptes zur preußischen Verfassung , sowie di «
daran geknüpfte Erörterung der staatsrechtlichen Frage : ob
in den Vorgängen vor und nach der Abstimimmg über die Kanal -

vorläge — Beeinflnssnng von Abgeordneten und deren spätere Maß -
regelung als Beamte — nur eine politisch vielleicht unkluge , aber
doch gesetzlich zulässige Handlung , oder ob darin vielmehr ein
Verfassungsbruch gegeben sei ". —

Ausland .
Da » neue Kabinett in Oestreich .

Die Kabinettsbildimg ist , wie verlautet , vollendet . Die Minister -
liste ist folgende : Graf Clary . Vorsitz und Ackerbau : v. Kvrber ,
Innere « ! v. Wittel , Eisenbahnen ; Graf Welsershemtb , Laudesver -
tejdigung : Oberlandesgerichts - Prästdent v. Kiudiiigcr , Justiz ; Set -
tionSchef Kniaziolucki , Leiter des Finanzministeriums : Sektionschef
v. Härtel , Leiter des Unterrichtsministeriums . Die Publikation der
neuen Ministerliste soll am Dienstag erfolgen .

Aus Lemberg wird vom 2. Oktober gemeldet : Der frühere
Minister lliitter v. Loebl wurde telcgraphisch nach Wien berufen und
wird wahrscheinlich Minister für Galizien werden .

Die Klubs der deutschen Fortschrittspartei und
der deutschen Volkspartei sind für Dienstag eingeladen .
um zu berate », auf welche Weife man der bisherigen Zersplitterung
der deutschen Parteien entgegenarbeiten müsse und ob eventuell
eine große einheitliche deutsche Partei gebildet werden
könne .

Die Pest ,

Oporto , 2, Oktober . Gestern sind hier zwei Pestfälle mit
tötlichem Ausgange vorgekommen . —

Pariö , 2. Oktober . Dr . Ealmette , ber von Oporto zurück -
gekehrt ist , erklärte , daß die mit der Pasteurfchen Jmpfmethode
erreichten Resultate der Beuimihigung der Bevölkerung von Oporto
Einhalt Methan haben . Dr . Ealmette impfte innerhalb dreier Tage
423 Personen , um eine Erkrankung an der Pest bei denselben
zu verhüten . 15 Pestlranke , die mit Serum behandelt worden sind ,
wurden alle geheilt . —

_

Belgien .
Brüssel , 5. Oktober . Gestern abend fand hier ein anti -

Militärtscher Umzug statt , welcher von den Soclalisten organisiert
war . Mehrere Hundert Personen durchzogen die Stadt . Ruhe «
törungen sind nicht vorgekommen . —-

Spanien .
Madrid , 30. September . Wie der . Agencia Fabra ' au » San

Sebastian meldet , ist da » Ministerium rekonstruiert . Sämtliche
Minister bleiben auf ihren Posten mit Ausnahme de » KriegSministers
Generals Polavieja , welcher durch den Gensral vzearraga
ersetzt wird . —

Madrid , 2. Oktober . Gestern fand hier eine große kund -
gebung statt und zwar zu Gunsten der Revision deS ProzeffeS
von Montjuich . Mehr als 700 Personen nahmen am Umzüge teil .

Italien .
Rom , 1. Oktober . Auf den 20. November wird die Kammer

einberufen . Sämtliche Gesetzentwürfe der letzten Session werden
l von der Regierung wieder vorgelegt werden . Sollte d i e

Obstruktion wieder beginnen , so würde sofort die Auflösung
der Kammer erfolgen . —

Schweden .
Stockholm 2, Oktober . Die Wahlen zur zweiten Kammer

des Reichstages sind nunmehr beendet . Die Partei der Linken

hat 18 Sitze , die der Rechten 5 Sitze gewonnen . ----

Rußland ,
Große Unterschlagungen und schwere Mißbrauche in der

Bauveriunltung der Samarkand - Andifchaner neuen centrakastatischen
Bahn find rnssischen Blättern zu Folge dieser Tage aufgedeckt
worden . Di ? von der russischen Regierung unter dem Vorsitz des

Ingenieurs Siljander zur Prüfung der Rechnungen ernannte Kom -

Mission hat die Thatsache festgestellt , daß schon bezahlte und dem

Reichs - Kontrollamt « übergeben « Rechnungen aus dem Amts -
bureau »ach und nach eulwendet und von neuem wieder vor «

gelegt worden sind . Auf diesen Rechnungen sind bereits Radierungen
und

'
Fälschmigen entdeckt worden . Die Summe , um weldje die

Staatskasse betrogen worden , ist noch nicht festgestelli , doch ist sie

zweifellos sehr erheblich . Au diesem Gaunerstreich haben sich die
leitenden Beamte » der Eisenbahnverwaltimg Hand in Hand mit
denen deS Ober - Reichskoiitrollamtes beteiligt I —

Serbisn .

Belgrad » 1. Oktober . Der ErzPriester Miloje Barjaktarowitfch
ans Kragujevac ivurde wegen Hochverrats vom Standgericht zu
IS Jahren Haft vcrurt ?ilt . —

Ei » königlicher Ukas hebt den über daS Departement Belgrad
verhängten Belagerungszustand auf . Das Standgericht stellt
seine Thätigkeit ein . —

_

Berichtignug . In dem Feuilleton „ Ein Marsch durch die

Weborgegcnd " ist durch einen Druckfehler der Inhalt etlvas ver «

schoben worden . Laiigeubielau hat nicht, wie gedruckt , 1500 , sondern
mehr als 18 000 Einwohner . Da hierzu noch mehrere Tausend aus
der Umgegend in die Langenbielauer Fabriken kommen , ist erst der

sanitäre und wirtschaftliche Mißstand des Ortes ganz zu verstehen .
1500 Menschen bei einander könnten unter llmständen ohne Kanali «

sation ii . dergk . auSkoinmen . Bei 20 000 wird der Mangel derselben

zu einer schweren Gefahr . Der Erfolg dieses Mangels ist » eben
de » jammervollen Ernährmigsverhältnissen , abscheulichen Wohnungen
und übermäßiger Arbeit , daß jährlich auf 1000 Einwohner von

Langenbielau 38,2 starben , während das mit Kaiialisation versehene
Ratibor eine Sterbeziffer von 20 . 2 auf 1000 Eimvohuer aufweist .

2 . W.
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Zum Parteitag in Hannover . An die Delegierten zum

Parteitag , die sich beim Parteivorstand
I . Auer ,

Berlin LW. , Katzbachstr . 9,

gemeldet haben oder durch die Bertraumigspersonen der betreffenden

Kreise oder Ort « gemeldet worden sind , wurden heute hie Druck «

fachen ( Bericht « und Vorlagen ) abgesandt . Delegierte , die nicht an -

gemeldet sind , können die Drucksache » in Hannover in Empfang

nehmen .
Berlin , den 3. Oktober 1809 .

Der Parteivorstand .

Von der Partciprcsse . Die Elberfelder und Barrncr Genossen
beschlossen , vom 1. Januar ab die „Freie Presse ' in das Eigentum
der Partei überznsiihreu . Zur Ablösung von auf dem dortigen
Vcrlagsgcschäft ruhenden Schulde » verpflichtet sich die Partei , an
Genossen Grimpe 8000 M. zu zahlen . Zur Verwaltung der „ Freien
Presse " und des Buchhandels wird eine offene Handelsgesellschaft
gebildet , die ans je zivei Genossen von Elberfeld und Barmen und
dem ZieichstagS - Abgcordiictcn Motkenbuhr bestehen soll .

Die bereits gebildete Gesellschaft , nntcrzeichnct H. Stehr und
Dr . Landmaim , erläßt einen Ausruf an die Parteigenossen , sich an

Sammlungen zu einem PreßsondS , zu welchem Zwecke Sammellisteii
ausgegeben werden , zu beteiligen .

Die englische Arbeiterbewegung hat einen schweren
V e r l u st zu beklagen . Dieser Tage starb in London Tom

Maccorthy . Sekretär der englischen „ Dockarbeiter - Union " , die

nach den , großen Dockerftroik von 1889 gegründet wurde . In der

neuen Gewelkschafisbeiveguiig spielte Maccorthy eine hervor -
ragende Rolle . Daß mit den alten Gewerkschaften der
E mancipatio n skampf der Arbeiter nicht erfolgreich

zu führen sei , hatte er schon früh diigcschcn und für
die Organisation einer politischen Arbeiterpartei gewirkt . Er

gehört zn den Gründern der „ Unabhängigen Arbeiterpartei " , war
aber midi Mitglied der „ Socialdemokrat , scheu Föderation ' und ist
bis zu seinein Tode ihätig für die Verschmelzung beider Organi¬
sationen gewesen . Wie die meisten Arbeiter - Agitatoren ist er jung

geslorben — 40 Jahre alt . Ei » Herzleiden raffte ihn plötzlich weg .
Er hatte es seit Jahre » gekaimt , allein der Tod , den er vor sich sah ,
konnte ihii vo » der Erfüllung seiner Pflicht nicht abhalten .

Untersuchttttgen über Frauenarbeit .
Bekanntlich hat der Reichstag in seiner Sitzung am 22 . Jauuar

1898 beschlossen :
„ Den Reichskanzler zu ersuchen , eine eingehendere Bericht -

erstattimg über die Beschäftigung verheirateter Frauen in Fabriken :
Umfang , Gründe und Gefahren der Beschäflignng , Möglichkeit ,
Zweckmäßigkeit und Wege der Beschränkmig ie . in den nächsten
Jahresberichten der Gciv ' crbe - Aufsichtsbenmtcn zu veranlassen . "

Diese Ncsolntion des Reichstages ist durch Beschluß des Bundes -
rats dem Reichskanzler überwiesen worden .

Jiifolgedesicn sind die Gewerbe - AnssichtSbeamten angewiesen
worden , in den Jahresberichten für 1899 , und zwar in einem be -

sonderen Abschnitte — am besten als Anhang zu Abschnitt Ho — an
der Hand der in ihren Bezirken bisher gemachten Er -

f a h r u n g e n die in Rede stehenden Fragen im Zusammenhange
zu erörtern .

Die in der Sache ergangene Negterungsverordming wünscht die

Beantwortung der folgenden besonderen Fragen :
1. Wie groß ist die Zabl der in Fabriken des Aufsichtsbezirkes

beschäftigten ' verheirateten Frauen — nach Industriezweigen ge -
ordnet ?

2. Welches find die Gründe für die Fabrikbefchäftigmtg der ver -

heirateten Frauen ?
3. Wie lange dauert bei den in Fabriken beschäftigten Frauen

die regelmäßige Arbeitszeit ? Ist sie infolge
der Verlängerung der Mittagspause ( g 187 , Absatz 4 der

Gewerbe - Ordnung ) ,
b) der Eiuleaung anderweiter , besonderer Pausen ,
o) späteren Beginns oder früheren Schlusses der Arbeit —

abgesehen von den Sonnabenden und den Vorabenden der Fest «

tage — kürzer als die allgemeine Arbeitszeit der übrigen erwachsenen
Arbeiterinnen de » Betriebe » ?

4. Haben sich nach den im Bezirk « gemachten Erfahrungen bei
der Beschästigung verheirateter Frauen in Fabriken — allgemein oder
in einzelnen Industriezweigen erhebliche Nachteile in gesundheit¬
licher , sittlicher oder sonstiger Beziehung herausgestellt , und worin
bestehen diese Nachteile ?



5. Empfiehlt es sich , die verheirateten Frauen , sowie sie ein
HanSweseii zu besorgen haben , allgemein ober nur für
einzelne Industriezweige

a> von der Beschäftigmig auszuschliehen ? oder
b> ihre Zulassung von besonderen Bedingungen — z. B. von

der Beibringung eines ärztlichen Zeugnisses , daß von der Beschäf¬
tigmig in dem Betriebe eine Gefährdung der Gesundheit nicht zu
besorgen steht , oder von dein Nachweise , daß Schwangere und
Nährende nur abgesondert von männlichen Arbeitern beschäftigt
werden — abhängig zu machen ? oder

o) sie allgemein oder während der Zeit der Schwangerschaft
oder wahrend sie nähren , kürzer als bisher oder mit häufigeren
Pausen zu beschäftigen ? oder

ä) sie hinsichtlich des Wöchnerinnenschutzes ( K 137 Abs . b der
Gewcrbc - Ordnung ) noch günstiger zu stellen ?

Welche Wirkungen wären von solchen Beschränkungen zu er -
warten :

a) für die Lebenshaltung der Arbeiterfamilien ?
Ist insbesondere bei solchen Beschränkungen ein Ausfall im

Verdienst zu erwarten , oder machen es die Verhältnisse deS Bezirks
wahrscheinlich , daß die verheirateten Frauen durch Beschränkung ihrer
Fabnkarbeit einen Verdienstansfall nicht erleiden werden , indem
entweder der Betriebsunternchnier für die verkürzte Arbeitszeit den
bisherigen Lohn weiter zahlen würde , oder die Arbeiterinnen ander -
weit einen die Führung ihres Hausstandes nicht beschränkenden ,
Gesundheit und Sittlichkeit nicht gefährdenden gleichwertigen Ver -
dienst finden würden ?

b) für die männlichen Arbeiter ? Ist insbesondere die Annahme
begründet , daß deren Neigung , in den Ehestand zu treten ,
durch eine Beschränkung der Erwerbsmöglichkeit
verheirateter Arbeiterinnen vermindert und da -
durch eine Vermehrung des Konkubinats herbei -
geführt werden würde ? Ist diese Annahme besonders dann be -
gründet , wenn es sich » m Arbeiterinnen handelt , die während ihres
ledigen Standes in Fabriken beschäftigt waren ?

_ b) für die Betriebsunternehmer ? Würde der Ausfall an Arbeits -
kröften unschwer durch Einstellung männlicher oder unverheirateter
weiblicher Arbeiter ausgeglichen werden können ?

Die Verordnung sagt jedoch , daß die aufgestellten Gesichtspunkte
nicht ausschließen sollen , daß die Berichterstatter noch weitere sach -
dienlicher ans ihrer Erfahrung gewonnene Fragen erörtern . Doch
soll die Darstellung „so kurz wie möglich " gefaßt sein .

Bezeichnend für die Art , wie bei uiis Untersuchungen über
sociale Verhältnisse vorgenommen werden , ist die Frage , die sich auf
Verminderung der Eheschließungen und Vermehrung des Konkubinats
beziehen , namentlich wenn man berücksichtigt , daß die Darstellung
so kurz wie möglich sein soll und daß die Gewerbe -
Inspektoren eS sind , die die Frage beantworten sollen .
Wenn man eS überhaupt für nötig hält , diese Seite der
Sache zu untersuchen und ihrer Aufhellung einen Einfluß auf die
Entschließung hinsichtlich gesetzgeberischer Maßnahmen einzuräumen ,
dann müßte jedenfalls eine ganz andere , viel gründlichere Art der
Untersuchung beliebt werden . Man müßte versuchen , Zahlen darüber

zu gewinnen , ob die bisherigen Beschränkungen der Frauenarbeit
irgend welchen Einfluß auf die Zahl der Eheschließungen bei den
Arbeitern ausgeübt haben und man müßte durch Vernehmung
Tausender von Arbeitern durch eine Kommission zu erfahren ver -
suchen , ob und in welchem Maße die Beschäftigungsmöglichkeit
der Frau die Vcrehelichung beeinflußt hat . Das wäre natürlich
eine sehr weitschichtige Untersuchung und bei alledem wäre noch
zweifelhaft , ob die brauchbaren Grundlagen für Beantwortung der
gestellten Fragen gewonnen würden .

Die Beantwortung aus der Erfahrung der Gewerbe - Jnspektoren
wird aber erst recht nichts ergeben , als die subjektive und vor -
gefaßte Meinung einiger Beamten , die noch dazu , wie die Er -
fahrung gelehrt hat , mit den Arbeitern sehr wenig Fühlung
haben . DaS zeigt aber , daß diese Frage überhaupt eine solche ist ,
die man bei derartigen Untersuchungen nicht stellen sollte und
der man keinen Einfluß auf fokwlgesetzgeberische Maßregeln ein -
räumen sollte .

Der Polizeipräsident von Berlin hat daS hiesige Gewerbegericht
von dem Erlaß der Regierung in Kenntnis gesetzt und den Ausschuß
für Gutachten und Anträge ersucht , ein Gutachten über die in Be -
tracht kommenden Verhältnisse abzugeben .

Die Zahl der in Fabriken des AnfsichtSbezirkS beschäftigten
verheirateten Frauen — zu den verheirateten Frauen sind auch
solche zu zählen , die verheiratet gewesen , aber verwitwet oder
geschieden sind — ist bereits durch die Polizeireviere festgestellt

worden .
Ter betreffende Ausschuß deS Gcwerbegerichts wird sich unvcr -

züglich an seine Aufgabe machen und schon am t . Oktober seine erste
Sitzung in der Angelegenheit abhalten .

Für die Objcklivitat der zu erstattenden Berichte wäre es sehr
nützlich , wenn allenthalben die bestehenden — leider sind es sehr
wenig — Gcwerbcgcrichte mit zur Acutzerung veranlaßt würden .

Der Polizeipräsident hat dem Gcwerbeaericht noch mitgeteilt ,
baß die Gewerbc - Aufsichtsbcamten damit beschäftigt sind , möglichst
viele Fabrikarbeiterinnen zu befragen .

Hierbei zeigt es sich übrigens , wie notwendig die Mitarbeit
von Frauen bei der Gewcrbe- Aufsicht wäre . ES werden da eine

Anzahl Fragen gestellt , über die die Arbeiterinnen einer Frau
natürlich viel unbefangener Auskunft geben würden , wie einem
Manne . Nur wenige Frauen Iverden geneigt kein , dem Fabrik -
inspektor über Schwangerschaft und dergleichen unbefangen und aus -
reichciid Auskunft zu erteilen . Der Geivcrbcgerichts - Ausschuß sollte
versuchen , durch Heranziehung iveiblicher Vertrauenspersonen eine
ergänzende Befragung hiesiger Fabrikarbeiterinnen zu veranstalten .

GeivevkMnfklirszes . '

Berlin und Umgegend .

Achtung , Zimmerer . Laut Vertrag beträgt die Arbeitszeit
vom l . Oltobcr ab nur noch öl/ » Stunden , und zivar ist um öV » Uhr
Feierabend zu machen . Wir machen darauf aufmerksam und er -
warten , daß diese Bestimmung allerwärts genau innegehalten lvird .
umsomehr , als zur Zeit schon wieder eine ganze Anzahl Kameraden
arbeitslos sind . Zuwiderhandlungen sind unverzüglich dem Verbands -
bureau , Stralauerstraß « 4ö , zu melden .

Die Neuner - Kommission .

Bon der AgttationSkommission der Händler geht uns die
Mitteilung zu , daß die Freie Vereinigung der Händler — entgegen
unserer kürzlichen Meldung — nach wie vor weiter bestehe .

Deutsche » Reich .

Zur Rnssderrnng der Steinmetzen von Dresden und Um -
grgcnd . Die Staats - und sonstigen Behörden marschieren Arm in
Arm mit dem Unternehmertum gegen die ausgesperrten Arbeiter I
Wie schon früher mitgeteilt , hatten die Unternehmer an die in Frage
kommenden Staats - , Stadt - und Kirchcnbehörden da ? Ansinnen ge -
stellt , daß ihnen um die Zeit , so lange die Aussperrung dauert , die
Lieferfristen verlängert würden . Daraufhin ließen die Ausgesperrten
dieseBehörden durch ihrenVertraucnSmann ersuchen , den dreistenWünschen
der Unternehmer nicht Rechnung zu tragen , da dann die Aussperrung
ganz von selbst ihr natürliches Ende finden müsse , wollen die
Meister nicht die hohen Konventionalstrafen bezahlen und sonstige
wesentliche Nachteile in den Kauf nehmen . Dieses Ersuchen der Ar -
beiter war mehr als berechtigt , doch was zeigt sich ? Diese Behörden
haben durch schriftliche Antworten sämtlich , mehr oder weniger direkt ,
den bescheidenen Wunsch der Arbeiter abgelehnt . Ganz besonders hat
die Dresdner Stadtbehörde , welche hauptsächlich in
Frage kommt , ihre schon oft bewiesene Abneigung gegen Lohn -
kämpfe aufs neue und ohne Umschweife dokumentiert haben .
Von dieser Behörde ging dem Vertrauensmann der Stein -
arbeiter der bündige Bescheid zu , daß der Rat nach
eingehender Beratung beschlossen habe , den Steinmetz -
meistern ,c . eine der Dauer der » jetzigen Arbeits -
etnstellung ' entsprechende Fristverlängerung

u gewähren . Den gleichen Bescheid haben einige Kirchen - '
«Hörden , wenn auch ettva » verbindlicher und unter dem Ausdruck

des BedauemS gegeben , während die Generaldirektion der sächsischen
Staatsbahnen überhaupt nicht geantlv ortet hat . Natürlich
können nach Lage der Sache die Ausgesperrten von dieser Be «
Hörde ein Entgegenkommen nicht erlvarten . Wenn aber die
Arbeiter aus ihrem eigenen Antriebe die Arbeit

niederlegen , streiken , dann wird gleich Zeter und Mordio ge -
schrien . Hier ist ganz offensichtlich wieder einmal der Beweis
geliefert , daß Staat und Behörden ganz offen Partei für die

Unternehmer und gegen die Arbeiter ergreifen . Die
Phrase von den „ Instanzen ausgleichender Gerechtigkeit " wird in
grelle Beleuchtung gerückt . Daß der Kampf seitens der Unternehmer
mit aller nur möglichen Brutalität geführt wird , wird damit bewiesen ,
daß man auch gegen die Ausgesperrten das System der schwarze « Liste »
anwendet . Ein Steinmetz , der in Wittenberg brieflich um Arbeit an -
fragte , erhielt den Bescheid , daß er nicht eingestellt werden dürfte ,
Ivenn er zu den Ausgesperrten gehöre . „ Ich bekomme in den
nächsten Tagen eine Li st « dieser Leute , und müßte Sie ,
falls Sie darin verzeichnet sind , sofort wieder entlassen " ,
schrieb der betreffende Unternehmer .

Täschner und Kofferarbeiter . Nach Striegau ( Schlesien )
ist der Zuzug fernzuhalten , da in der dortigen Kofferfabnk von
Riesenfeld Differenzen ausgebrochen sind .

Der Bochumer Maurerstreik ist bis auf weiteres vertagt
worden . Die Ursachen dieses Beschlusses sind in der Judiffereuz
eines Teiles der hier Arbeitenden zu suchen , sowie in der Thatsache ,
daß ein großer Unternehmer die Hauptforderungen bewilligt hat und
noch gegen 100 Mann eiustellen will . Auch konnte bei der vor -
gerückten Jahreszeit doch ernstlich um den Zehustundentag nicht mehr
gekämpft iverden . Die Lohnforderung 43 —IS Pf. pro Stunde haben
überhaupt mehrere Meister bewilligt , damit ihre Baue nicht liegen
bleiben . Erfolglos ist also der dreiwöchige Ausstand nicht ver -
laufen .

Der Zimmererstreik in Köln dauert fort , da die EinIgungS «
Verhandlungen gescheitert sind .

«tiSlantz .

_ _ _Di « Drucker und Maschinenmeister OestretchS haben sich in
sieben Versammlungen , di « gleichzeitig in Wien , Prag , Brünn , Graz ,
Innsbruck , Salzburg und Linz tagten , für eine Erhöhung des

jetzigen Tarifs ausgesprochen ; auch wollen sie die Lehrlingsskala
strenger durchgeführt wissen . In den Versammlungen ivurden
Delegationen gewählt , welche den Normaltarif der Gehilfen mit
Nachdruck bei den Verhandlungen mit den Unternehmern vertrete »
sollen.

In Creuzot ist am vergangenen Sonntag der Präfekt ein -
getroffen und hat eine Delegation der Arbeiter empfangen . Sodann
bat der Präfekt dem Direktor Schneider folgende Bedingungen der
Arbeiter unterbreitet : 1. Verlangen die Arbeiter für alle gleichviel
ob syndicierte oder nicht syndicierte Arbeiter in - und außerhalb
der Wcrkstätte vollständige Gleichstellung der Behandlung seitens der
Aufsehcr . 2. fordern sie vom Direktor , er müsse sich verpflichten .
keinen Arbeiter wegen der AuSstandsbcwcgung zu maßregeln ; nur
dann würden sie die Arbeit wieder aufnehmen .

Es wird ferner gemeldet , dast der Präfekt im eigenen , sowie im
Namen der Regierung bei dem Direktor einwirken wird , damit dieser
die Bediiigmigeii amichme ; andernfalls würde der Direktor für die
kommenden Ereignisse verantwortlich gemacht werden .

Der 7. inttniationalt Ktopphell - Kongreß .
DaS Hauptintereffe der Montag - Sitzung konzentrierte sich auf

den Vortrag Nansens „ Ueber die wissenschaftlichen Ergebnisse der

norwegischen Polarexpedition 1303 —1S9S " , waS . sich schon äußerlich
durch die iveit zahlreichere Beteiligung zu erkemien gab . Während
in der Vormittags - Sitzung der Versannnluiigssaal durch die

gähnenden Lücken auf den Bänken , die vollständige Leere der

hintersten Reihen , sowie der Tribüne » sehr stark an seine eigent -
liche Bestimniniig . der preußischen Gesetzcsfabrizierung zu dicneii ,
eriinierte , ivar um 6 Uhr , als Nansen crivartct wurde , der Saal
und die Tribüne von einer erwartlingsvollcn Menge bis auf de »

letzten Platz gefüllt .
Die Mehrzahl des Publikums , speciell die Damen , die etiva

eine populäre Schilderung persönlicher Erlebnisse erwartet hatten ,
wurde vielleicht ein weiiig enttäuscht ; beim Nansen gab eine streng
wissenschaftliche Uebersicht über die Wasscrvcrhältnisse des tiefen
Polarbcckens . das er nnvermuteterweise gesunde » . Im eiilzelncn
gehe ich hierauf heute nicht ein , da das später im Z» sam » ie » hange
geschehen soll .

Der Vorsitzende der Abteilinig , Herr v. Steinen , hob in seinem
Danke an Nansen nnter begeistertem Beifall der Zuhörer hervor ,
daß diese trockenen Tabellen n » d Ouerschnitte . diese Abrisse und
Ordinaten , die er gezeigt , von Nansen mit Einsetzung seiner ganzen
Persönlichkeit und seines Lebenö aus den fernsten Polargegendeii
geholt seien , mid daß gerade dieser Umstand die Begejsteriuig für
gridijof Nansen zu einer so allgemeinen mach » .

Das Hauptinteress » war mit Nansen » Vortrag erlösen . Der Saal
und die Tribünen leerte » sich rasch , obwohl »och sehr interessante

Darlegungen folgten . Herr ArkowSky führte Bilder von der

belgische » Südpol - Expoditio » vor , und dann führte Herr Zimmerer
Bilder aus einer klciiiasiaiischsn ForschnngLreiie vor , die zugleich
als Anschauungsmittel für den Schulunterricht dienen sollten . Leider
war eS kaum mehr , als eine Vorftihrmig der Bilder ; einen Vortrag
zu halten , verbot die vorgerückte Stunde . Als ich gegen b/ <g Uhr
den Saal verlieh , war die Sitzung noch nicht beendet .

In der allgemeinen Sitzmig rnn Vormittag sowie in der einen

Nachmittaasgruppe ivurde über eine Reihe von Forschungsreisen
Bericht crstartet . Speciell vormittags wurden Reisen im Anas , in
den Nilqnellen , in Central - Afien und China , sowie die Jesupsche
Nord - Pacific - Expedition behandelt . Leider sprachen einzelne Herren
so leise , daß mehrfach nicht nur die iiiteressaiitesteii Einzelheiten voll -

ständig »»verständlich blieben , sondern nicht einmal zu verstehen ivar ,
von was für einer Reise die Rede war , resp . nach welchem Plan die

betreffende Reise ausgesührä wurde .
Von den Vorträgen hebe ich den über die Jesup - Expedition

hervor , tvelchen an Stelle des behinderten Professors Boas
aus New Uork Herr Karl von den Steinen hielt . Der
Name stammt von Mr . Morris K. Jesup , dem Präfidenten deS

„ amerikanischen und naturhistorischen Museiims " in New Jork ,
welcher die Mittel gesttftet hat , um die ungeheure Maimigfaltigkeit
der Sprachen und die große Aehnlichkeit der menschlichen Type »
an der astatischen Nordostküfte und an der amerikanischen Nordwest -
iüste näher z » erforschen . Die Expedition , die auch jetzt noch
in den betreffenden Gegenden sich anfhält , hat bereits manche
interessanten Resultate gefunden . So erstreckte sich nach den

archäologischen Untersuchungen von Smith der Einfluß der kali -

' ornischen Kultur nicht bis zum äußersten Norden ; nördlich vom
oberen Puget - Sund war die Töpferei unbekant , die Ceder

lieferte alles Hausgerät , und Lachs und Robben bildeten
die Hauptnahrung . Die alte Kultur der Alaska - Eskimo
war derjenigen der östlichen Eskimo ähnlicher als die

heutige ; sie weist auf eine Berührung mit den Indianern der

nord - pacifischen Küste hin , mit denen sie sich auch nach ihren körper -
lichen Eigenschaften stark vermischt haben müffen .

Von den NachmittagS - Vorträgen erwähne ich den deS Grafen
von Götzen . Ueber die neuesten Forschungen im Gebiete der Nil -

quellen " . DaS Land , in welchem wir die Lösung de » alten Rätsel «
über den Ursprung der Nilquellen finden können , ist daS Königreich
Ruanda östlich vom Victoria - See , in welchem auch das Vorhanden -
sein thättger Vulkane unsere Beobachtung anregt , und daS nach dem

Bortragenden auch vermöge seiner klimatisiben Verhältnisse bestimmt

zu sein scheint , als Siedelungsgebiet für die weiße Rasse ein « Wirt -

schaftliche Ausnahme nnter den Ländem de « tropischen Afrika zu
bilden .

Der Vortragende schilderte dieses Land , das nach seinen gün -
stigen klimatischen Bedingungen sowie der Dichtigkeit seiner Be -

bölkerung seiner Meinung nach eine große Zukunft hat , in eingehender
Weise . Von Norden her ist das Hirtenvolk der Wahuma ein -

gewandert , das aus unzähligen Herrnsitzen und Gehöften
im Land zerstreut wohnt , während das Weiden der Herden
und der Feldbau dem unterworfene » landeingesessenen
Stamm der Wahutu überlassen ist . Diese haben sich mit den

zwerghaften Batwa vielfach vermischt , wahrscheinlich der Ur -

bevölkerung des Landes , die zum Teil in Lavahöhlen der Vulkane

wohnen und das Wort des Aristoteles zur Wahrheit
machen : „ Der Nil kommt aus einein Lande , wo die

Menschen klein sind und in Höhlen wohnen . " Daneben
findet man dort aber unter dem herrschenden Wahnma - Staix - iie .
der sich unvermischt von den Unterworfenen erhalten hal�cllelfach
Leute von und 7 Fuß Körperlänge , so daß di » größten und

kleinsten Menschen der Erde an den Nilquellen bei einander wohne » .

Soctoles .

GesundhettSverhältniffe im kaufmännischen Berufe . Ein
bemerkenswertes Cirkular versendet die Münchener Ortskrankellkasse III .
Es heißt darin u. a. : Das eingehende Studium des gesammelten
Materials der nunmehr seit 12 Jahre » bestehenden Ortskrankeiikaffe III

für das kaufmännische Personal hat ergeben , daß eine große
Zahl der Krankheiten , insbesondere nervöse Erschöpfung , Blut -
armiit und in der weiteren Eiitwickelung Tuberkulose ic. , aus
Schädlichkeiten des Berufes zurückzuführen sind . Insbesondere
hat eine im Juli 1807 erfolgte Umfrage bei unseren Kassen -
ärzten dies in weitgehendem Maße nachgctviesen . Ohne Ziveifel
ist die jetzige Arbeitszeit in den meisten kaufmäiiiiijchen Ge -
schäften estie zu lange . Sie erstreckt sich selbst für die halb -
wüchsigen , schwächlichen Mädchen nicht selten auf 12 Stunden .

Hierzu kommt , baß trotz der seinerzeitigen Agitation in
vielen Geschäften noch das sogenannte Sitzverbot besteht .
Die Mittagspause ist größtenteils nur eine eiustündige . Es

reicht diese kurze Zeit oft nur knapp hin , den weiten Weg
nach Hause und zurück zu machen und ein heißes oder ad -

ßiandeiies Esse » rasch hinunterzuschlingen . In vielen Fällen
teht sogar noch die sehr verwerfliche Uebnng , den Mädchen das

Mittagessen im Geschäfte selbst zu verabreichen . Es entbehren die
Betreffenden hierbei für den ganzen Tag der frischen Luft und Be -

ivcguiig , und die Mittagspause wird thatsächlich illusorisch .
In einigen Geschäften mit sehr langer Arbeitsdauer besteht
das Verbot , während der Arbeitszeit sowohl vormittags , als

auch nachmittags einen kleinen Imbiß ( eine Tasse Milch , Kaffee ,

belegtes Brot usiy . j z » sich zu » ehmen . Wir können nicht
unihin , dies als älißerst bedauerlich zu bezeichnen . Sehr häufig
erlischt das Hungergefühl , wenn es nicht zur rechten Zeit be -

friedigt wird ; dazu ist die Möglichkeit der Nahrmigsanfnahme
bei den abends übermüdet nach Hause Kommenden eine sehr geringe ,
es fehlt überhaupt die Lust zu eisen . Eine Regelung der Arbeitszeit
in den kaufmännischen Betrieben ist im Interesse der Gesundheit der

kaufmännischen Angestellten das zweifellos größte Bedürfnis . Die Be -

schränkung der Arbeitszeit auf 10 oder 9 Stunden mit zweistündiger
Mittagspause und Sonntagsruhe ist unerläßlich . Wir halte » uns für
berufen , diese Forderung zu stellen , deim außer den kaufmännische �

Angestellten selbst ist meiiiaild mehr durch diese unglücklichen Ein -

richtungen geschädigt , als die Krankenkassen .

Zur Lage der Arbeiter in den fUdrussische » Kohlengruben -
Man schreibt uns : I » den Steinkohlengruben deS russischen « üdenS
habe » die Arbeiter Nöte und Leiden zu ertragen , wie sie in keinem
anderen Jndustriedezirk Rußlands festgestellt worden sind . So
fehlen im Donezbassin den Arbeiten ! die allernotwendigstcn Vor -

bediiigmigen selbst des bescheidensten Daseins . Bereits 1896 wurde
berichtet , daß den Arbeitern in die Erde eingegrabene Höhlen zur
Wohnung dieiic », in welchen eine Pestluft herrscht . Was die Lohn -
verhältiiiffe anbetrifft , so ist der russische Steinkohlengruben -
Arbeiter deS Südens im stände , sich durchschnittlich 234 Rubel

(ca. 500 M. ) z » verdienen , ivas selbst für die russischen Verhältnisse
ein Hniigorlohii genannt werden muß . Für die Sicherung der

Arbeiterschaft gegen Unglücksflille und ärztliche Hilfe haben die

Unternehincr bisher noch gar keine Maßnahmen getroffen . Von
169 Molltanindustrie - Werken haben bisher nur drei Arbeiter -
vcrstchcrmig eingeführt , und unter diesen befand sich
keine einzige der 26 südrussischeil Steinkohlen - Gesellschaften .
Für die schwere Lage der Arbeiterschaft im Donezgebiet
zeugt schon die unter de » dortigen Verhältnissen auffallende
Erscheinung , daß dort in den letzten Jahren ein großer Mangel an
Arbeitern herrscht . So auch im vorigen Jahre , als die Landleute

infolge des Mißwachses der Feldftüchtc sich in großer Not befanden .
Sie starben buchstäblich lieber vor Hunger , als daß sie in die

Steinkohlciigrllbcn gingen . Won den Bergwerkbefltzern , meist aus -

ländischen Kapitalisten , denen ihre sjidrussischen Unternehmen Niesen -
dividenden abgeben , ist aber auch für die Zukunft eine Besserung
der Lage ihrer Arbeiter kaum zu erhoffen . —

Vevpsnnntlungen .
Im Wahlvcrriu des fünften Berliner Reichstags Wahl -

krciseS sprach an , Freitag Genosse Tutzauer über die „ Reform -
bcdürstigieit der Gciverbegcrichte " . Redner fordert das Obligatorium
für die Gewcrbegerichte und ihre Ausdehnung auch auf die Arbeitor -

kategorien , welche unter das Handelsgesetzbuch oder die Gesinde -
ordiimig fallen . Weiter verlangt er das aktive und passive Wahl -
recht für alle ( auch weibliche ) Personen über 20 Jahre und die

Beseitigmia der Jnnungs - SchiedSgerichte . In der Disknsfton spricht
nur Genoffe Meyer , der «ineli krassen Vorfall niittcilt , wie mau
durch die Jnnuiigs - Schiedsgericht « um sein Recht kommen kau ». Nach

Erledigung einiger Vereinsaugelegenheiten wird die Versammlung
geschlossen .

Eine Versammlung der ausständigen Stclumctze » tagte
gestern nachmittaa tin „ Englischen Garten " . Nach dem Bericht der

. ohnkonuilissivll hat die Innung den Vorschlag der letzten Versamm -
lung , daß den Geselle » auch bei der Accordarbcit ein bestiimutcr
Lohn von 30 bezw . 33,60 M. garantiert wird , rundweg abgelehnt .
Die Kominisston hat infolgedessen den , Beschluß entsprechend , diesen
Vorschlag dem EinigungSamt zur Entscheidung unterbreitet . Am
29. September haben dann die gemeinsamen Verhaiidlmigen des

GesellenausschiisseS mit den Unternehmern stattgefmidcn , sie aber
kein zufriedenstellendes Resultat zettigten , weil den Arbeitern
keine annehmbaren Zugeständnisse gemacht wurden . Die Innung
erklärte sich nur bereit , auf die Accordarbett einen Zuschlag bvu
5 Proz . vom 1. März und einen Zuschlag von 10 Proz . vom
1. Oktober 1900 ab zu bewilligen . Für Ueberstunden soll wie bisher
ein Zuschlag von 20 Pf . , für Nachtarbeit in der Zeit von 10 Uhr
abends biö 6 Uhr morgenS 35 Pf . bezahlt werden . Die Arbeitszeit
soll auf den Werkplätzen , bezüglich der Frühstücks - , Mittags - mid

Vesperpausen sowie bezüglich der Endzeit der Arbeit wie

bisher bleiben . Nur vom 1. März ab soll die Arbeit , infolge der

Verkürzung der Arbeitszeit , um eine halbe Stunde später begonnen
werden .

Die Herren Steinmetzmeister versuchen nun durch Artikel in der

bürgerlichen Presse den Anschein zu erwecken , als hätten sie den
Arbeitern schon weitgehende Zugeständnisse gemacht und als wollten
die Steinmetzen nur aus Lust zum Streiken die Arbeit nicht wieder

aufnehmen . Nicht einmal die vom hygienischen Standpuiikr aus so

notwendige und gewiß leicht durchführbare Forderung , die festgesetzten
Arbeitsstunden möglichst zusammenzulegen , wurde von denUnternchmern

zugestanden . Die Arbeiter wollen mit dieser Forderung nur erzielen .
daß sie so früh wie möglich den Arbeitsplatz , den Seuchenherd der

Lungenschwindsucht , verlassen können . Die Bewilligung von 5 Proz .

zum Accördtarif vom 1. März 1900 ab , bietet für die Arbeiter

absolut keinen Votteil , wenn die von den Steinmetzen verlangten
Skizzen zur Erläuterung de « Tattf » nicht anerkannt werden , weil eS



den Unternehmern sehr leicht ist , bei der Lohnbercchnung den wirklichen
Verdienst erheblich zu verrinftern . Im gleichem Sinne ist auch die
lvproz . Preiserhöhung , die gar erst nach einem Jahre erfolgen soll , auf -
zufassen . Allerdings ist ein Stundenlohn von 70 Pf . bei Tagelohnarbeit
bewilligt worden ; aber auch dieses Zugeständnis ist nicht pon
großer Bedeutung , wenn nicht auch den

'
Accordarbeitern ein be -

stimmter Lohn garantiert wird , und weil uuter diesen Verhältnissen
nach wie vor die besseren Arbeiten im Tagelohn und die schlechten ,
wobei absolut kein anskömmlicher Verdienst erzielt Iverden kann ,
im Accord fertig gestellt werden müsse » . Der Stand der Belvegung
wurde von allen Rednern als ein außerordentlich günstiger ge -
schildert und der Meinung Ausdruck gegeben , daß die Bewegung
sicher mit einem Erfolg der Arbeiter enden wird . Mit großer
Majorität gelangte schließlich folgende Resolution zur Annahme :

Um Ruhe und Frieden wiederherzustellen , sind die Aus -
ständigen gewillt , von den geforderten 25 Proz . auf minder¬
wertige Arbeit , z. B. Flächen und kleinere Arbeiten , ö Proz .
abzulassen und nur 20 Proz . zu fordern . Die anderen Forderungen ,
wie Klarlegung der Profile durch Skizzen , und die besonders » am -
Haft gemachten Positionen nur im Tagelohn anfertigen zu lassen ,
wurden aufrechterhalten .

Nach längerer Debatte wurde sodann beschlossen , den
General st reik aufzuheben und daß bei solchen Firmen ,
welche die aufgestellten Forderungen bewilligt haben und
Ivo keine Arbeiten für gesperrte Firmen angefertigt werden ,
die Arbeit wieder aufgenommen werden kann . Die Arbeit
darf jedoch nur dann erst aufgenommen werden , nachdem die
Kommission mit dett bctresienden Unternehmern alles geregelt und
entsprechende Weisungen gegeben hat . Mit einzelnen Firmen sind bereits
derartige Abmachungen gerrosien worden .

Eine öffentliche Versammlung der Schlächtergcscllen , zu
der auch die Schlächtermeister eingeladen waren , tagte am Sonntag -
abend bei Cohn , Veuthstraße . Georg Wagner hielt zunächst
einen Vortrag über die Bedeutung der Organisation , ivobei er au
die Errungenschaften der gut organisierten Gewerkschaften hinwies
und die schlechten Verhältnisse im Schlächtergewerbe schilderte , die es
den Schlächtergesellen doppelt zur Pflicht machen , von dem ge -
seßlich gewährleisteten Koalitionsrecht in jeder Weise Gebrauch
Zu machen . Die Ausführungen des Referenten über die
Mißstände im Schlafstellenwesen und Stellenvermittelung , über
die niedrigen Löhne , schlechte Behandlung usw . wurden von
den Versammelten durch stürmische Beifallsbekundigungen bestätigt
und die Zwischenrufe , durch die sich einige Meister beinerlbar machten ,
verstunmiten daraufhin sehr bald .

In der Diskussion wurde festgestellt , daß sich die Zustände im
Schlächtereigcwerbe in den letzten Jahren nicht verbessert haben und
daß insbesonders in Berlin eine maßlose Ausbeutung der Arbeits -
träfte vorherrscht . Die Arbeitszeit dauert durchschnittlich 17, 18 und
noch mehr Stunden ohne Unterbrechung . Vielfach werden noch
nicht einmal die notwendigen Pausen zum Einnehmen der
Mahlzeiten gestattet . Die Löhne sind allgemein so niedrig ,
daß sie kaum ausreichen für Wäsche und Kleidung , viel
weniger aber zu den sonstigen Bedürfnissen . Dabei mutz
nicht selten auch noch Sonntags , ohne daß es notwendig wäre , bis
spät nachmittags gearbeitet werden , so daß den Arbeitern jahraus
jahrein keine freie Zeit zur eigenen Verfügung steht . Infolge der
überaus langen und anstrengenden Arbeitszeit schlafen die Gesellen
schließlich bei der Arbeit ein . Die Schlafräume befinden sich meistens
im Keller oder auf dem Boden , ohne Lnft und Licht . Die Betten
werden selten überzogen und sind meistens ekelhaft schmutzig . Die
Behandlung seitens der Meister ist in vielen Fällen eine solche
brutale,� wie sie in anderen Berufen undenkbar ist . Mit gemeinen
Schimpfworten , mit Namen wie Ochse , Rindvieh und ähnliche , ja
sogar mit Prügel werden , wie von mehrere » Rednern behauptet
wurde , nichr nur etwa Lehrlinge , sondern auch Gesellen traktiert .
Es wurde im weiteren darauf hingewiesen , daß ältere Gesellen , be -
sonders verheiratete , überhaupt keine Beschäftigung in dem Berufe ,
wo sie in jungen Jahren ausgemergelt und ausgebeutet und viel -
leicht zum Krüppel wurden , mehr bekonmien und einen anderen
Benif ausüben müssen . Außerdem wurde angeführt , daß sich die
Schlächtermeister mit Vorliebe an die privaten Stellenvennittler
wenden , bei welchen die Gesellen für den Nachweis einer Stelle
10 , 15 M. und noch mehr bezahlen müssen . Von allen Rednern aus
den Reihen der Gesellen wurden die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
einer herben Kritik unterzogen und zum festen Zusammenschluß in
der Organisarion aufgefordert . Auch die Verrretcr des Verein
„ Arbeiterschritz

"
forderten eine Regelung der Arbeitszeit .

Festsetzinig eines Minimallohnes , Abschaffung der SvinitagSkündigung
bczw . Sonntagseutlassung , und vertraten den Standpunkt , daß von
einem guten Verhältnis und von einer Harmonie zwischen Meister
und Gesellen keine Rede sein könne , sondern daß die Gesellen sich
selbst bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen erringen müssen . Au
der Diskussion beteiligten �sich auch zwei Meister , die wohl zu -
geben nrnßten , daß Mißstände bestehen , aber die Erfüllung
der doch gewiß berechtigren Forderungen hielten sie nicht für
möglich , vertrösteten vielmehr die Gesellen darauf , daß
sie� ja spater auch einmal selbständig werden können .
Besonders einer dieser Herren versuchte die Versannneltc »
vor der Socialdemokratie , der er allerlei ungereimtes Zeug an -
dichtete , graulich zu machen und behauptete unter anderem , daß die
Leitung der Versammlung von der socialdemokratischen Partei
engagiert sei und nur der Zweck verfolgt werde , das . gute " Ein -
vernehmen zwischen Meister und Gesellen zu zerstören . Von dem
Referenten sowohl als auch von den übrigen Redner » wurden die
Ausführungen der Meister gebührend gekennzeichnet .

Es wurde schließlich eine Resolution beschlossen , in der die
Versanmilung die Abschaffung der Sonntagskündigung resp . die
Sonntagseutlassung als durchaus notwendig erachtet und in der
sie erklärt , daß diese Forderung in allen Schlächtereibetrieben Berlins
und Umgegend ohne besondere Nachteile für die Meister sehr gut
durchgeführt werden kann . Ferner ivird die Innung und die Freie
Vereinigung der Fleischermeister aufgefordert , in den verschiedenen
Stadtteilen Stellennachweise für die Gesellen zu errichten , um da -
durch den privaten Stellenverinittleru , den sogenannten Seelen -
Verkäufern ihr unlauteres Handwerk zu legen . Eine Kommission
und der derzeitige Gesellen - Ausschuß

'
sollen der Innung

und der Freien Vereinigung diese Forderungen unter -
breiten und einer demnächst stattfindenden Versammlung
über das Resultat der Verhandlungen Bericht erstatten . In die
Kommission wurden Fritsch , Ii scher , Mereier , P u h l e n
und M a r k m a u n gewählt . Es wurde sodann noch aufgefordert ,
Fragebogen zu entnehmen und alle Fragen über die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse wahrheitsgetreu zu beantworten und an die be -
kannten Personen wieder abzuliefern . Da auch die dem Verein

. Arbeiterschritz " angehörenden Schlächtcrgesellcn Fragebogen vcrans -
gaben , so soll das von beiden Richtungen gesammelte Marcrial dann
gemeinsam bearbeitet werden .

Die Former und Gicfterei - Arbeitcr hielten am Sonntag
eine gut besuchte Versammlung im Luisenstädtischen Kvnzerthause ,
Alte Jakobstraße , ab , in der Rüther und K ö r st e n über den
Stand der Lohnbewegung berichteten . Danach haben eine Anzahl
Firmen die aufgestellten Forderungen ohne weiteres bewilligt ,
während in mehreren Betrieben eine gegenseitige Verständigung der -

gestalt erzielt worden ist , daß eine Lohnaufbesserung sofort und die

Einführung der neunstündigen Arbeitszeit auf eine spätere , aber be -

stimmte Zeit schriftlich zugestanden wurde . Am Sonnabend ist die
Arbeit in fast allen Gießereien niedergelegt worden , aber noch
im Laufe des Tages wurden von verschiedenen Unternehmern die

Forderungen anerkannt . Bis Sonntag waren , soweit dies festgestellt
werden konnte , in 27 Betrieben die Arbeitsbedingungen zur Zu -
friedeuheit der Arbeiter endgültig geregelt . Mit nichrcren Finnen
schweben die Verhandlungen noch und wird die Bewilligung in den

nächsten Tagen erwartet . In 18 Betrieben und zivar bei B u tz k e ,
Spinn u. Sohn , Bern h. Joseph , K ramme , Löwy
in der Gartenstraße , Eitner , Teichelm au n . Kneisel ,
Muskulus , Schwindlinski , Speck , Gladenbeck und

Brotrecht sind etwa 1600 Metallarbeiter gegenwärtig im Ausstand .

Die Zahl der Ausständigen dürste sich aber indennächsienTagen erheblich
vergrößern , da in mehreren der größereu Betriebe auch die Gürtler ,
Dreher . Drücker , Schleifer , sowie alle übrigen Metallarbeiter , wo
dies bisher noch nicht geschehen ist , in den Ausstand treten werden .
wenn die Forderungen keine Anerkennung finden . Es ist aber auch
nicht ausgeschlossen , daß die schwebenden Verhandlungen der Kom
Missionen niit den Betriebsleitungen bald zu Gunsten der Arbeiter

zum Abschluß gelangen und dadurch die Zahl der Ausständigen
wieder vermindert wird . ,

Trotzdem von den leitenden Personen des Verbandes der Metall -
Wareu - Fabrikanten und auch der Innung die allgemeine Einführung
des Neunstundentages in sichere Aussicht gestellt worden ist , hat
die Versanmilung , die am Freitag getagt hat , doch , allerdings mit
nur 71 gegen 61 Stimmen beschlossen , die Verkürzung der Arbeits -
zeit abzulehnen . Dieser Beschluß , der nur mit einer Majorität von
7 Stimmen gefaßt worden war , soll hauptsächlich auf das Betreiben
des Kommerzienrats P i n t s ch zu stände gekommen sein .

In den einzelnen Betrieben wurde die Arbeit von den Formern
und Gießerei - Arbeitern und auch von den übrigen in Betracht
kommenden Branchen , die sich an der Bewegung beteiligen , fast ein -
mütig niedergelegt . Unter den Ausständigen , das ergab auch die
Diskussion , herrscht eine sehr kampfesfrohe Stinmmng . Alle Redner
gaben der Meinung Ausdruck , daß die Bewegung sicher mit einem

Siege der Arbeiter enden wird , trotz des Beschlusses der Unter -

nehmer . Die Geschäftskonjunklur ist eine sehr günstige und die
Ausständigen sind verhältnismäßig gut organisiert , so daß die Vor -

bedingungen zu einer erfolgreichen Lohnbewegung vorhanden sind .

Eine öffentliche Kontobucharbeiter - Versammlung , welche
am Dienstag bei Feuerstein stattfand , beschäftigte sich ' mit dem
Streik bei Moritz u. Kummer und mit der Lage der Arbeiterinnen
in den Contobuch - Fabriken . Bergmann führt der Versammlung
zunächst vor Augen , daß in Berlin verhältnismäßig wenig Streiks
aus der Contobiich - Branche zu verzeichnen sind . Die Ursachen des
jetzigen Streiks waren Preisreduzierungen bis 20 Proz .
Nachdem die Verhandlungen der Kollegen , wie auch der
Vertraucnspersouen der Organisation mit dem Chef er -
gcbnislos verlaufen , stellte das Personal die Arbeit ein ,
ivorauf die Firma sämtliche Streikenden als entlassen erklärte .
Das Rundschreiben der Herren an die hiesigen Contobuch - Fabriken ,
in dem es heißt , die Arbeiter hätten die Arbeit niedergelegt , iveil
den ungeübten Arbeiterinnen der Mindestlohn von 13�50 M. nicht
bezahlt würde , ist so wenig beachtet worden , daß eine hiesige große
Firma auf unserem Nachweis gerade streikende Arbeiterinnen von
Moritz u. Kummer verlangte . Auch ein organisierter Liniierer hielt
es für seine Pflicht , seine Stellung in diesem Kunsttenipel zu
kündigen . Die Herren nahmen die Kündigung , welckie eine vier -
wöchentliibe war , nicht nur an , sondern ließen den Mann sogleich
ziehen , welcher nun die nächsten 4 Wochen weiter nichts thun braucht ,
als sich jeden Sonnabend seinen Lohn abzuholen . Leider haben sich
aber auch Leute gefunden , welche den Streikenden in den Rücken
gefallen sind . Es wird bei dieser Gelegenheit auch das Wer -
halten des Werkführers Scharne , welcher die Hauptschuld
am Ausstand trägt , einer scharfen Kritik unterzogen . Daß
auch die Polizeibehörde die nötigen Mannschaften (1 Lieutenant
mit ca. 5 Schutzleuten ) zum Schutz der Arbeitswilligen sandte , braucht
wohl nicht erst gesagt zu werden . Beim zweiten Punkt zeigt
L e m s e r an einer Statistik , daß die Löhne der Arbeiterinnen in der
Contobuch - Branche bedeutend niedriger sind , als in Buchbindereien .
Die Schuld hieran tragen die Arbeiterinnen selbst , da sie sich der
Organisation nicht anschließen ; diese Notwendigkeit ist von den
Arbeiterinnen der Buchbindereien schon in viel größerem Maße ein -
gesehen . Doch kann auch den Contobuch - Arbcitern der Vorwurf
nicht erspart bleiben , daß sie ihre Mitarbeiterinnen hierbei zu wenig
unterstützen , und wird von verschiedenen Seiten die Mahnung laut ,
mehr als bisher die Arbeiterinnen als gleichberechtigten Faktor zu
betrachten .

Die Lage des Posamentierstreiks wurde in einer am Sonn -
abend abgehaltenen öffentlichen Versammlung folgendermaßen dar -
gestellt : Der Verlauf der Lohnbewegung sei ein fortdauernd
günstiger , nur 73 Kollegen befinden sich noch im Ausstand . Wenn
sich auch die Arbeiterinnen der Firma Eisner u. Hausig , wie zu er -
warten , dem Streik nicht angeschlossen haben , so thuc das dem gün -
stigen Fortgang der Bewegung keinen Abbruch . Von besonderer Be -
deutung sei es . daß nunmehr auch die Firnia Plieschke die Forde -
rnngen bewilligt hat , denn hierauf würden im Laufe der
Woche jedenfalls noch eine ganze Anzahl derjenigen Firmen
bewilligen , die sich bisher am hartnäckigsten sträubten , und der volle
Sieg der Bewegung sei daher in nächster Zeit zu erwarten .

Die Marmor - und Granitarbeiter hielten ani Sonntag eine
nur schwach besuchte öffentliche Versammlung ab . Wie G e r st e n -
b e r g e r berichtete , ist die Lohnbewegung in der Haupt -
ache durchgeführt . Dreißig Firmen haben die Forderungen
bewilligt . und nur vier Arbeitgeber weigern sich , den Tarif
anzuerkennen . Von diesen vier Arbeitgebern kommt aber nur
die Firnia Fink in Betracht , während die anderen drei für die Be -
wegmig ganz bedeutungslos sind . Uebcr die Errungenschaften , die
ast ohne Kampf erreicht worden sind , herrsche unter den Kollegen

Meinungsverschiedenheit . Wenn auch einzelne derselben durch den
neuen Tarif nicht gebessert seien , so sei doch die Lage der großen
Mehrheit der Kollegen erheblich gebessert worden und man könne
deshalb mit dem Resultat der Lohnbewegung zufrieden sein . Zur
Zeit seien nur noch 8 Streikende resp . Arbeitslose zu unterstützen .
Den Beitrag zum Unterstützungsfonds setzte die Versammlung aus
5 Prozent des Arbeitsverdienstes fest .

Tie Isolierer und Rohrumhiillcr waren am Sonntagnach -
mittag wieder versamniell , um über die von den Unternehmern
gestellten Bedingungen schlüssig zu werden . Tie Unternehnier ,
welche sich durch gegenseitige Vereinbarnng verpflichteten , keine » der

Ausständigen zu beschäftigen , haben nnmnchr ihr ablehnendes Ler -
halten geändert , indem sie sicb bereit erklärten , auch
eventuell vor dem Gcwerbegcricht als EinignngSaint mit den
Arbeitern zu verhandeln . Die Arbeiter selbst haben sich
ebenfalls entgegenkommend gezeigt , um nicht länger die Streik -
Unterstützung von anderen Bernsen annehmen zu müssen . Nach
längerer Beratung gelangte eine Resolution niit allen gegen vier
Stimmen zur Annahme , des Inhalts , daß bei dem bisherigen ein -

mütigcn Zusammenhalten der Ausständigen durch das Entgeaen »
kommen der Ilnteruehmer zivar nicht alle , doch aber die meisten
Forderungen der Arbeiter erfüllt sind . Da unter den gegen -
wärtigen Verhältnisse » weitere Vorteile nicht zu erlangen sind ,
soll die Arbeit am Montag , den 2. Oktober , unter den

zugestandenen Bedingungen der Unternehmer wieder a u f g e n omni en
Iverden . wenn diese durch ihre Unterschrift sich dazu bereit erklären ,
gleichzeitig aber keine Maßregelungen stattfinden . Ein besonderer
Antrag : daß es Pflicht der Lvlmkounuissivn sei » müsse , in jeglicher
Weise die etivaigc » Gemaßregcllen zu unterstützen , auch durch Zu -
Weisung vorhandener Beschäsrignng , soivie über alle Arbeits -

stättcn , wo überhaupl Maßregelungen startfindeii sollten ,
die Sperre zu verhängen ze. , gelangte e i » st i m m i g zur
Annahme . In einer im Verlaufe der Woche stattfindenden Vcr -
sainmliing hat die derzeitige Lohnkoynnission über alle Vorkommnisse
Bericht zu erstatte ». Die Delegierten zu den Verhandlungen beim

Einigmigsanit haben sich im Sinne der Resolution zu verhalten .
Es wurde besonders hervorgehoben , daß die Unternehmer geneigt
sind , eine Unternehnierorganiiation über ganz Deutschland zu schaffen ,
um die leidige Schniutzkvnkurrciiz zu beseitigen und die Forderungen
der Arbeiter in vollem Umfang , durch entsprechende Berechnung der
Arbeiten , bewilligen zu könne » . — Als Mitglieder der neuen Lohn -
koinmissiou wurde » Praekel , Heinr . Jahn und Beckmann

gewählt .

?;«
einer öffentlichen Versammlung der Möbelpolierer

5. September bei M ö h r i u g , Admiralstr . 18o , referierte
Weber über den Jndifferenlisuuis der Kollegen in der Näh -
Maschinen - Branche . Den längeren Ausführungen Webers war zu
entnehmen , daß die betreffenden Arbeiter sich stets von der Beivegung
der Möbelpolierer zurückgehalten haben . Daher komme es auch , daß

diese unter viel schlechteren Arbeitsbedingnngen arbeiten und eine viel

längere Arbeitszeit haben , als die organisierten Kollegen . In der
Diskussion teilte K a r p e mit , daß die Kollegen bei Laborenz
in Rixdorf gewillt sind , ihrem Arbeitgeber eine Lohnforderung vor -
zulegen , nnd ersucht die Kollegen der anderen Werkstellen , ihnen
eventiiell bei einem Streik nicht in den Rücken zu fallen .

Uetzke LlAiszeichkett und Dopefiszen «
Zum Ministcrtvechsel in bestreich .

Wien , 2. Oktober . ( B. H. ) Heute vormittag hielt die deutsche
Fortschrittspartei eine Konferenz ab , in welcher Dr . Pergclt über seine
Audienz beim Kaiser berichtete . Schließlich wurde beschlossen , die

Fortschrittspartei habe vorläufig eine abivartende Haltung gegen -
über der neuen Regierung zu beobachten . Nachmiitags hält die
deutsche Volkspartei in der gleichen Angelegenheit einen Kongreß
ab . Von den Klub - Obinänner » der Parteien ist für Donnerstag
eine Konferenz einberufen , um über ihre Haltung gegenüber der
neuen Regierung zu beraten .

Wien , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der Kaiser hat heute die

Demission des Kabinetts Thun angenommen und die Ministerliste
des Grafen Clary - Aldringen , welcher mit dem Vorsitz im Ministerrate
des neuen Kabinetts betraut ist , genehmigt . Die Zusammeuseviing
des neue » Ministeriums ist folgende : Graf Clary - Aldringen Vor -

fitz im Ministerrate und Ackerbau , Graf Welsersheimb verbleibt

Minister fiir Landesverteidigung , der ehemalige Minister Koerber

Inneres , der bisherige Eisenbahmninister Dr . von Wittel verbleibt
in gleicher Eigenschaft , der bisherige Oberlandesgerichts - Präsident in

Trieft Dr . v. Kindinger Minister für Justiz , Chrlendowski , bisheriger

Hofrat im Ministerium für Galizien , Minister ohne Portefeuille

für Galizien , Dr . v. Härtel , bisheriger Sektionschef im Ministerimn

für Kultus und Unterricht , Leiter dieses Ministeriums . Kniaziolncki ,

bisheriger Sektionschef im Finanzministerium , zuni Leiter dieses

Ministeriums , und Dr . Stibral , bisheriger Sektionschef im Handels -

Ministerium Lditer dieses Ministeriums . Die Vereidigung der neuen

Minister erfolgt morgen . _

Translmalfrage .

Londo » , 2. Oktober . ( 28. T. B. ) DaS „ Renterfche Bureau '

veröffentlicht eine Depesche ans Kapstadt , der zufolge die Nachricht
der „ Southafrican News " , es sei ein Sonderzug zur Abholung des

britischen Agenten Greene von Kapstadt nach Pretoria abgegangen ,
amtlich für unrichtig erklärt und in der hinzugefügt wird , daß an
den britischen Agenten keine Instruktion gesandt worden ist , Pretoria

zu verlassen .
London , 2. Oktober . ( B. H. ) „ Pall Mall Gazette " veröffent «

licht aus Johannesburg folgende pessimistische Meldung : Die
Boeren haben alles vorbereitet , um die nach Rhodesia führende
Eisenbahn zu zerstören . Die Lage der englischen Truppe »
ist sehr kritisch . Thatsächlich besteht eine mangelhafte Or -

ganisation . Wenn nicht bald Verstärkungen eintreffen , ist eine

Niederlage unvermeidlich . In dem Telegramm wird noch hinzu -
gefügt , daß in der ganzen Kapkolvnie offenkundig Verrat getrieben
wird .

London , 2. Oktober . ( B. H. ) Aus Johanncsvnrg wird ge «
meldet , daß die tclegraphische Verbindung zwischen Johaimesburg
und Natal zerstört ist . — Die „ Times " melden aus Mafeking : Die

Waffen werden erst im letzten Augenblick an die Bevölkerung ver «
teilt werde » . Die Unruhe unter derselben ist sehr groß , da die
Boeren große Truppeiiabtciluugen an der Grenze ansammeln .

London , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Zibenghla " ,
mit Artillerie nach dem Kap unterwegs , ist nicht , wie früher ge »
meldet , bereits nach dem Kap abgegangen , sondern liegt noch im

Merscyflusse . Der Grund des weiteren Aufschubes ist un -
bekannt .

London , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Standard and Diggers
News " veröffentlichen ein Telegramm aus Johannesburg , wonach
die Mobilisation der Boeren rasch vor sich gegangen ist und um -

fassende Bewegungen gegen die Grenze in wenige » Stunden sich

vollzogen haben . Männer von 16 bis 60 Jahren ließen sich einreihen .

Den Kommandos gehören an Mitglieder des Ausführenden Rats ,

deren Söhne , der Staatssekretär , viele Verwandte des Präsidenten »

Mitglieder der Raads , Richter . Anwälte sowie andere Angehörige

höherer Berufsartcn . Das französische Korps zählt 150 Mann .

Bei dem Abgange der Kommandos herrschte großer Enthusiasmus .

Amsterdam , 2. Oktober . ( B. H. ) Der Transvaal - Gesandte
Dr . Lcyds notificierte den Mächten , daß Transvaal , ohne eine

Kriegserklärung abzuwarteil , noch im Laufe dieser Woche die Feind -

seligkeiten eröffneu werde . _

Hamburg , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Als der heute Abend von

Norden kommende Zug mit eingezogenen Rekruten — meistens

Dragoner , ivelche nach Metz und Diedenhofeu bestimmt waren — in

den Klosterthor - Bahnhof eingelaufen war , stiegen viele Rekruten

gegen den Befehl des komniandirenden Offiziers aus und blieben

auf dem ersten Geleise stehen . Gleich darauf lief ein Zug von

Vlankenese ein und fuhr in die Menge hinein . Drei Rckruten wurden

getödtet , etwa 30 erlitten Verletzungen . Von allen Seiten sind Aerzte
und Ambulanzwagen zur Hilfeleistung an der Unglücksstelle ein -

getroffen .

Kopenhagen , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Der Reichstag ist

heute eröffnet worden . Das frühere Präsidium wurde wieder -

gewählt .
Paris , 2. Oktober . ( B. H. ) Die Antvälte der rohalistiichen

Gruppe der Lliigeklagten in der Komplottaffaire haben das Studium

der Anklageakten beendigt . Die Aktenstücke iverden nunuiehr den

Anivälten der Gruppe der Antisemiten zugestellt werden .

Paris , 2. Oktober . ( B. H. ) Der socialjstisckic Abgeordnete Breton

hat einen Brief an den Kriegöininistcr Galliffet gerichtet , worin

er diesem mitteilt , er werde ihn bei Wiederzusamnientritt der

Kammer über scineii Tagesbefehl an die Truppen , soivie über die

von verschiedenen Osfizieren daran geknüpften Kommentare inter -

pcllicren . — Der „ Temps " dementiert die Meldung , wonach
General Pierson als Armee - Inspekteur den General Rsgrier er -

setzt habe . m
London , 2. Oktober . ( 28. T. 93. ) Dem „ Reuter , che » Bureau "

wird aus S i m l a gemeldet : Ein Mullah , ivelcher Berbera a n

der S o m a lli k ü st e bedrohte , giebt sich für den Mahdi aus und

stiftet in der Gegend Unruhen . Die englische Negierung wies daher
die indische Negierung an , ein Eingeboreucn - KavaUerie - Reginieut von

Boinbay nach Berbera abzusenden . Ferner gehen von Aden

400 Kitann Infanterie nach Berbera ,

Petersburg , 2. Oktober . Der „ Russischen Telegraphen - Ageiitiir
meldet ihr Belgrader Specialkorrespondent Über Semlin : Der russische

Geschäftsträger Manßurow hat Belgrad verlassen , um eine Urlaubs -

reise anzutreten und hat den zweiten Legationssekretär Nelidow
mit der Erlcdignng der laufenden Geschäfte betraut , nachdem er

die ernsie Aufmerksainkeit der serbischen Regierung auf de »

Peinlichen Eindruck gelenkt halte , ivelcher überall , liamentlich aber

in Ktußland , durch die außerordentliche Härle des Urteils hervor «

gerufen sei , ivelches das Staudgertcht in einem politischen Prozeß ,
irotz des Mangels au hinreichendem Beweisen , über die Angeklagten

verhängt habe .
Wie derselbe Korrespondent weiter erfährt , haben infolge ge -

schehcncr Verständigung durch den russischen Geschäftsträger die Ver -

ireter Frankreichs und Italiens auf Befehl ihrer Regierungen gleiche
Schritle bei der serbischen Regierung gethan .

Sofia , 2. Ottober . IW. T. B. ) Bei den gestrigen ErgäliZUNgS -
wählen zur Tobrauje iviudeii 34 Kandidaten der Regierunas -
Partei und zivei Mitglieder der Opposition gewählt , drei Wahl -
resultate stehe » noch aus .

Kcywcst , 2. Otiober . ( 98. T. 93. ) Hier sind 48 neue Er¬
krau kungen und 2 Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen .
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Der „ Klub der Harmlosen " vor Gericht .
In jener großen Spieler - Affaire . die schon seit Johresfrist so

diel Stnub ansgewirbelt Hot und ein würdiges Seitenstück zu dem
Hannoverschen Spielerprozeß des „ollen ehrlichen Seemann " bildet ,
wurden am Montag vor der dritten Strafkammer hiesigen Land -
gerichts I . die Verhandlungen begonnen . Sie gestatten einen tiefen
Einblick in die Geheimnisie der Spielgesellschaften , die sich in ver -
schwiegenen Zimmern hiesiger Hotels und Slcstanrants zusammen -
finden , um bei perlendem Seit der Glücksgöttin ihre Huldigungen
darzubringen .

Als
_ Angeklagte erscheinen : 1. Regiernngsreferendar Bruno

d. Kayser , 3V Jahre alt , Lieutenant d. R. im II . Garde - Ulanen -
Regiment , seit 8 Monaten in Untersuchnngshaft sitzend . 2. HanS
Bernhard v. Kröcher . in Straßburg i. E. geboren , 23 Jahre alt ,
Lieutenant der Reserve im II . Garde - Feldartillerie - Regiment , gleich -
falls seit 8 Monate » in Untersuchungshaft . 3. Alexander Paul
v. S ch ach l m e h e r , Kaufmann , 27 Jahre alt , Unteroffizier der
Reserve im Feldartillcric - Siegimcnt Nr . 3. Alle drei Angeklagte sind
evangelischer Religion und unbestraft . Sie werden beschuldigt , aus
dem Glücksspiel ein Gewerbe gemacht zu haben .

Seit einer Reihe von Jahren besteht in Berlin eine Gesellschaft
von Offizieren , jungen Beamten und Lebemännern aller Art , die
sich — oft in Anknüpfung an die Pferderennen — in besonderen
Räumen hiesiger Kaffeehäuser und Hotels zusammenfinden , um beim
Baccarat das Glück zu versuchen . Man spielte vor Jahren bei Lauter ,
dann vorübergehend im Savoy - Hotel , im Cafö Josty am Potsdamer
Platz , im Restaurant von Philipp Albrecht in der Mohrenstraße , bei
Hecht in der Jägerstraße , in der Eremitage in der Jägerstraße , bei Knoop
in der Porsdamcrstraßc , bei Wittkopp in der Kleinen Mancrstraße jc .
S£ic drei Angeklagten haben schon verhältnismäßig früh Eingang in
die Zirkel der eleganten Lebewclt gefunden und da die Leidenschaft
für das Glücksspiel bei ihnen sehr ausgebildet ist , so haben so
manche lange Nacht am Spieltische zugebracht und bei diesen nerven -
erregenden Schauspielen eine hervorragende «tolle gespielt . Sie sind
auch verschiedentlich zu auswärtigen Rennen gefahren und habe » an
dem Jeu , das sich dort an den sportlichen Teil anschloß , lebhaft
teil genommen . An den Spielabenden , die in den Jahren 1894 —96
vorzugsweise im hiesigen Biktoria - Hotel stattfanden und bei denen
nainciitlich Sonnabends ganz gewaltige Summen �gewonnen
und verloren wurden , soll sich namentlich v. Kayser hervorgcthan und
oft Unbehagen bei den Mitspielern hervorgerufen haben durch die
Kaltblütigkeit , mit der er pointierte und durch die gewisse Rücksichts -
losigkeit , die er dein , Eintreiben von Spielschulden zeigte , während
er anderseits wiederholt die Nachsicht in Anspruch nahm , wenn er im
Verlust war und Spielschulden zu begleichen hatte . Die drei Angeklagten
sollen namentlich an den „ großen " Spielabeudcn , des Sonnabends ,
erstaunlich großes Glück gehabt und oft so lange gespielt haben , bis die
übrigen alle völlig ausgepumpt waren . Neben v. Kayser trat in den
Spielzirkcln besonders der Angekl . v. Kröcher durch seinen Wagemut hervor .
Aus dem ganzen Auftreten und der Lebenshaltung der Angeklagte »
soll sich der Schluß ergeben , daß dieselben nicht nur — wie so viele
andere auch — enragicrte Freunde eines dauerhaften Jeus gewesen
sind , sondern ans dem Glücksspiel geradezu ein Gewerbe gemacht
baben . Der Spiclklub im Victoria - Hotel ging eines Tages in -
folge eines unliebsamen Vorfalls in die Brüche . Man hatte
einen der Bankhalter — einen Herrn v. Sch . — in dem Verdacht ,
an jenem Abende unredlich gespielt zu haben und dieser Verdacht
wurde dadurch bestärkt , daß , als man die Karten nachzählte , sich
herausstellte , daß statt sechs vollständiger Spiele , d. h. statt 312 Karten ,
deren 360 vorhanden waren . Der unerquickliche Vorfall führte zur
Auflösung der Spielergescllschast im Victoria - Hotcl und es fand nun
eine Scheidung statt . Der eine Teil bestand zumeist aus Offizieren ,
die uach dem Vorfalle das Bedürfnis einer größeren Exklusivität
empfanden und von da an niehr unter sich ihre Spielabende .
insbesondere im Savoh - Hotel und bei Philipp Albrccht
in der Mohrcnstraße abhielten . Tie drei Angeklagten
hielten zu dem anderen Teile , die ihre Klnblokale wechselten .
Im Winter tauchten in diesen Spielertrcisen zwei Persoueu auf , die
durch Herrn v. Krbchcr eingeführt sein sollen . Ter eine war der in
Spielerkreisen bekannte E r n st L e v i n , der andere der übel bc
leunnindete Glücksspieler Hermann Wölfs , derselbe , der in den
achtziger Jahren einnial in Gemeinschaft mit dem Spieler Reuter
dem Fabrikbesitzer Arthur Prins - Neichenheim in der Thiergarten -
straße in einer Nacht über 100 000 M. im Spiel abgenommen hat .
Er ist deswegen bestraft worden und hat auch sonst schon erhebliche
Vorstrafen erlitten . Ter jetzt etwa 60 Jahre alte Herr , der als „sehr
anständiger , reicher Rentier " eingeführt wurde , hat im Kreise der jungen
Leute seinen Ruf als „ Kartenkünstler " , ivie er früher genannt wurde ,
glänzend bewährt , denn er sowohl , als auch die drei Angeklagten , hatten ein
solches Glück , daß den übrigen mehr als einmal unheimlich dabei
wurde . Als man gegen ihn mißtrauisch wurde , ginge » v. Kröchcr
und v. Kayser an die Gründung eines jjanz neuen Spiclklubs , des
„ Klubs der Harmlosen " , deffen Sitz das Ccntralhotel
wurde . Für den Klub , dessen Statuten und sonstige Papiere der
Angeklagte v. Schachtmeycr in seiner Wohnung aufbewahrte , wurden
im Ceutralhotel ein Saal und zivei Zimmer für nionatlich 1000 M.
gemietet und der Klub am 16. Oktober 1398 durch ein glänzendes
Diner eröffnet . Für das Unternehmen war die Werbe -
trommcl mächtig in Bewegung gesetzt worden , man hatte mehrere
hundert Einladungen an die Offiziere aller wohlhabenden «leginicuter
erlassen , aber auch Herrn Wulff nicht vergessen . Der Klub hat zwei
Monate bestanden , er siedelte Ende Noveniber vorigen Jahres in das
Minerva - Hotel über , weil der Pächter des Ccntral - Hoiels schließlich
doch Unannehmlichkeiten befürchtete und die Auflösung dcS MietS -

Vertrages durchsetzte . Im Dezember brachte dann das „Berliner -
Tageblatt " Aussehen erregende Artikel über das Leben und Treiben
in dem Klnb der Harmlosen . Die Artikel ivnren von cinem Teil «
uebmer an den Spiclabenden , Herrn Dr . K o r n b I u m , inspiriert
und halten den Effekt , daß das Klnbunternehmen schleunigst

zusammenbrach und Wolff , Lew in und auch der K l u b d i e » e r
von der Bildfläche verschwanden .

Tie Anklagebehörde hat erst auf dem Standpunkte gestanden ,
daß die Angeklagten den wahren Charakter des Wolff als Hazard -
spicler sehr ivohl gekannt , mit ihn , gemeinschaftliche Sache gemacht
und auch falsch gespielt hätten . Die Beschlußkammer des Land -
gerichts hat aber die Beweise für diese Annahme vermißt und es ab -

gelehnt , das Verfahren ivegcn Betrugs zu eröffnen . Auf Beschwerde
der Staatsanwaltschaft ist das Kamniergcricht der Ansicht der

Bcschlnßkammer beigetreten und so haben sich die drei Angeklagten
Mir ivcgen gewerbsmäßigen G l ü ck s p i e l s zu ver -
antivorten . Ursprünglich sollte auch Anklage gegen Dr . Kornblnm
erhoben werden , gegen ihn ist wegen mangelnder Beweise das Ver -
fahren gänzlich , gegen Wolff und Levin aber wegen ihrer Abwesenheit
nur vorläufig eingestellt worden .

Die Gerichtsverhandlung .
Die Verhandlungen unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors

De » so finden im großen Schwiirgerichtssaale statt . Der Zutritt
zum Znhörerrnnm ist nur gegen besondere Einlaßkarten gestattet .
Unter den zahlreichen Zeugen , die bei Aufruf der Sache in den
Saal treten ( es sind weit über 100 Zeugen geladen ) , befinden sich
viele Offiziere , die zumeist Kavallerie - Regimentern angehören .

Die drei Angeklagten v. Kayser , v. K r ö ch e r �
und

v. Schachtmeycr werden ans der Untersuchungshaft vorgeführt .
Ihnen stehen Dr . S ch a ch t e I, Justizrat Dr . S e l l o. Dr . Schwindt
und P i n e u s I als Verteidiger zur Seite . Die Anklage »vird durch
den ersten Staatsanwalt Dr . I s e n b i c l und den Staats -
aiiwalt Keller vertreten . Wie der Vorsitzende mitteilt , wird die

Verhandlung mehrere Tage in Anspruch nehmen , doch ist noch nicht

vorherzusehen , wie weit sie sich ausdehnen wird . Eine große An - 1

zahl der vorgeladenen Zeugen melden sich beim Aufruf nicht . Der '

euge Dr . phil .
raf M ii n st e r

Grund ihres Ausbleibens ist sehr verschieden . Der
K o r n b l u m ist „nicht auffindbar " gewesen . Zeuge
ist auf ein Jahr nach Afrika beurlaubt , ein anderer Zeuge befindet
sich „ in Norwegen auf der Jagd " , ein dritter in Amerika , mehrere
haben Krankheitsatteste eingereicht . Die Schauspielerin Lona
Kussinger hat ihr Wegbleiben ' damit entschuldigt , daß sie bei Nicht -
Wahrnehmung ihrer Berufspflichten eine Konventionalstrafe von 600 M.
würde zahlen müssen . Sie erklärt sich bereit , sich in Hannover
vemchnicn zu lassen . Ein Zeuge , Prinz Thurn und Taxis .
ist vorläufig abbestellt worden , die Verteidigung erklärt jedoch , bei
allem Entgegenkommen , auf die Durchlaucht nicht verzichten zu
können . Als Zeugen sind u. a. auch die Kriminalkomnnssare
v. Man teuffei und Damm zur Stelle , ferner als Sach -
verständige der Bücherrevifor Reuter und der Taschenspieler
Hermann . Von der Verteidigung war noch ein Herr v. Oertzen
vom Unionklub als Sachverständiger geladen worden , derselbe hat
aber abgelehnt , als Sachverständiger zu fungieren . Rechtsanwalt
Dr . Schachtel giebt anheim . an seiner Stelle einen anderen Herrn
zu laden , der weder Kriminalkommissar noch Taschenspieler ist . Er
glaube , daß die Mitglieder des Unionklubs , die als solche ohne
weiteres Gentlcnien leien , zur Abgabe eines Gutachtens besonders
geeignet seien . Er beantrage , den Rittmeister v. Arnim als Sach -

verständigen z » laden . Dies wird beschlossen . — Dr . Schachtel
verweist darauf , daß die Verteidigung einen Wert darauf lege , daß
ein Zeuge aus Frankfurt a. O. über die Arbeitsamkeit und den
Leumund des Angeklagten v. Kayser vernommen werde . — Der

Vorsitzende erklärt , daß der Gerichtshof durchaus nicht bezweifeln
wolle , daß der Angeklagte v. Kayser ernst und fleißig gearbeitet habe .
Der Vorsitzende habe sich sogar die Mühe genommen , die schriftliche
Prüfungsarbeit des Herrn v. Ikayser durchzusehen und habe den
Eindruck gewonnen , daß es sich um eine fleißige und wertvolle
Arbeit handle . — Rechtsanwalt Dr . Schachtel : Nachdem dies
vom Gerichtshöfe anerkannt ist . erübrigt sich die Vorladung des

Leumundszengen ! bisher waren über Herrn v. Kayser durch die

Zeitungen andere Ansichten verbreitet worden .

Nachdem festgestellt worden , welche Zeugen fehlen und welche
Schritte zu thnn sind , um die nicht erschienenen zur Stelle zu schaffen ,
werden fast sämtliche Zeugen für heute , einige sogar bis Freitag
entlassen .

Bor Entlassung der Zeugen spricht der Vorsitzende die Zuversicht
aus . daß sämtliche Zeugen bei Abgabe ihres Zeugnisses recht ge -
wisscnhaft verfahren lverden . Sollte der eine oder der andere auch
ein leidenschaftlicher Spieler sein und vielleicht das Gefühl haben ,
daß auch er etwas gewerbemäßig gespielt hat . so sei er berechtigt , in

letzterer Beziehung die Aussage zu verweigern .

Dr . Kornblnm .

Rechtsanwalt Dr . Schachtel giebt anHeim , ob es nicht noch
Mittel gebe , den Dr . xstil . K o r n b lu m als Zeugen herbeizuschaffen .
Der Dr . Kornblum sei die Seele der ganzen Belastung , er habe die

Zeitungsartikel inspiriert , er habe Herrn von Mantcuffel instruiert
und es würde für die Verteidigung eine ivahre Freude sein ,
diesen Herrn persönlich zur Stelle zu haben , um von ihm zu hören ,
aus lvclchem Grunde er die Angeklagten für schuldig hält . ES wäre

interessant , zu erfahren , welche Recherchen die Staatsanwaltschaft zur
Ermittelung des Dr . Ko . u�uin angestellt sind . — Oberstaatsanwalt
Dr . I s e n b i e l : Die Staatsanwaltschaft hat alle Mittel , die ihr zu
Gebote stehen , erschöpft , uili den Aufenthalt des Dr . Kornblum zu
ermitteln , er fei aber nicht zu ermitteln . — Dr . Schachtel : Die

Verteidigung hat alle Veranlassung , anzunehmen , daß dieser Haupt
bclastungSzeuge sich v o n dem Zeugnis drücken möchte und

sie hat lebhaftes Interesse daran , diesen Zeugen hier an Gerichts
stelle zu haben . Nach Zeitungsberichten soll er sich in Brüssel be
finde ». — Oberstaatsanwalt Dr . I s e n b i e l giebt anheim , die ge
richtliche Aussage des . Dr . Kornblnm vorzulesen . — Dr . Schachtel
widerspricht diesem Vorschlage ganz entschieden .

Jnstizrat Dr . S e l l o : Bei dem erheblichen Interesse , welches
die Verteidigung an der Vernehmung des Herrn Dr . Arthur Korn -
b l u m habe , erbittet sie Auskunft , welche Schritte zur Ermittlung
dieses verschlvnndcnen Zeugen gcthan sind . Aus den Akten wird

festgestellt , daß die verschiedensten Schritte vergeblich gcthan sind
Dr . Kornblnm ist „ zu einer Reise nach Italien " abgemeldet . —

Rechtsanwalt Dr . Schachtel macht darauf aufmerksam , daß das

Zeugnis des Dr . Kornblum nicht werde verlesen werden können .
Er habe dies Zeugnis seiner Zeh nicht als Zeuge , sondern noch als

Angeklagter abgegeben . Das Verfahren gegen ihn sei erst später
eingestellt worden . — Oberstaatsanwalt : Nach der Recht
sprechnng sei dies ganz gleichgültig .

Nachdem beschlossen worden , den Versuch zu machen , einige sehr
wichtige Zeugen durch Depeschen nach Italien , Montreux k. herbei .
zuholen , wird in die materielle Verhandlung eingetreten .
Der Anllagebeschluß sowohl als auch der Beschluß , durch welchen
die Eröffnung des Verfahrens wegen Betruges abgelehnt wird .
wird verlesen . Die auf das betrügerische Spiel bezüglichen Bc>

Häuptlingen der Anklage werden in dem qu . Beschlüsse als un -
erwiesen oder auf gewagten Schlußfolgerungen beruhend widerlegt .
Das » tammergericht hat die hiergegen eingelegte Beschwerde der Staats
anwaltschaft zurückgewiesen , da die Slrnslammer selbst zu prüfen
haben werde , ob in einheitlichem Zusammenhange mit dem gewerbS
mäßigen Glücksspiel etwa auch Betrug vorliege .

Ter Angeklagte v. Kayser .

Man kommt nunmehr zur Vernehmung der Angeklagten . Herr
v. Kayser erklärt , er sei der Sohn des verstorbenen Oberst z. D. Edwin
v. Kayser , seine Mutter sei nnt dem Ober - Landforstmeister Mimsterial
direktor Donner eine zlveite Ebe eingegangen . Am Tage nach
seiner Verhaftung sei er durch Versngnng des Bezirkskommandos zur
Garde - Landwehr - Kavallerie übergeführt worden . Zwei jüngere Brüder

seien Offiziere , der eine sei sehr reich verheiratet . Seine Mutter

habe in den letzten Jahren etwa 70000 M. für ihn bezahlt , darunter

befanden sich im Jahre 1894 17 000 M. Spielschulden , dann sei ihm ,
als er als «icfcrcndur in Berlin in das große Leben eintrat , ein

Kapital von 12 000 M. überwiesen , durch Vermittlung seiner Mutter
iei ihm ein Legat von 4000 . M. überwiesen worden , außerdem
habe er durch seine Brüder und andere Personen Darlehne erhalten
Seine Mutter sei jederzeit in der Lage und bereit gewesen . Schulden
in bedeutender Höhe zu bezahlen . Er habe im Jahre 1396 große
Spielverluste gehabt , die teilweise auch darauf zurückzuführen seien .
daß er einmal in großer Trunkenheit sich aus Spiele eingelassen
habe , in die er in nüchternem Zustande nicht hinein gegangen wäre .
Er sei im Winter 1894/96 nach anfänglichen Verlusten im Glücke

gewesen , so daß er über 30 000 M. besessen habe , die aber im

nächsten Winter wieder verloren gegangen seien . Schon im
Oktober 1396 habe er seiner Mutter einen großen Posten Spiel
schulden beichten müssen . Jetzt habe er 14000 Mark Spie l -

schulden , dagegen stehen ihm etwa 16 300 Mark von
anderen Herren zu. Auf Befragen des Vorsitzenden giebt der

Angeklagte zu , den Oberkellner Kotz manchmal an Spielabeuden an -

geborgt zu haben . Der Angeklagte meint , daß dies mit seiner Be -

Häuptling , zur Regulierung seiner Spielschulden fähig gewesen zu
sein , nicht im Widerspruch stehe . Auch ein Bleichröder würde , wenn

ihm tvährend des Spieles einmal das Geld ausginge , sich Geld

borgen , da er des Nachts doch nicht auf die Bank gehen könne . —

Vors . : Sic haben aber doch manchmal recht bedenkliche Aeuße -

rungen pc- rhan . die mit Ihren jetzigen Angaben in , Widerspruch
stehen . So haben Sie dem Lieutenant von Neynimm gesagt : Sic

sind Offizier , Sic bekommen nichts , ich bin zudem gänzlich mittellos .
A n g e k l. : Ich bestreite das . — Vors . : Herr von Neymann hat

aber diese Acußerung beschworen . — A n g e k l. v. Kayser : Wenn ich
etwas derartiges gciagt habe , kann es nur in der Trunkenheit ge -
schehen sein . Ich habe auch schließlich Herrn von Neymann eine »

Teil meiner Schulden abgezahlt , er hat also dadurch den besten

Gegenbeweis von meiner Vermögenslage bekommen .

DaS Zeugnis der Mutter .

Der Vorsitzende läßt nun die Aussage der Mutter des An -

geklagten v. Kayser , die jetzt mit dem Oberforstmeister von Donner

verheiratet ist und wegen Krankheit kommissarisch vernommen worden

ist , verlesen . Sie giebt an , daß sie von der Spielleidenschaft ihres
Sohnes bis zu einer großen Beichte nichts gewußt habe , daß sie
aber jederzeit die Spielschulden anstandslos bezahlt habe . Ihr Sohn
habe einmal 17 000 M. und einmal 4000 M. Erbschaftsbeträge
ausgezahlt erhalten , außerdem habe er jährlich 3 —4000 M. Unter -

Halts - Gelder bekommen , auch sonst ab und zu größere Beträge ;
sie habe ihm kein Versprechen , nicht mehr zu spielen , abgenommen ,
und er habe wohl darauf rechnen können , daß sie ihm nochmals aus
der Not helfen würde .

Vors . : Sie sollen ein sehr luxuriöses Leben geführt haben .
Angekl . v. Kayser : Das bestreite ich ganz entschieden . Ich
habe nicht überniäßig gelebt . Ich habe gearbeitet und stand vor
dem Asfessorexamen . In der letzten Zeit hatte ich auch viel Pech ,
wurde fchr von den Gläubigern getrieben und mußte immer um

Stundung bitten . Große Ausgaben konnte ich nicht machen .
Vors . : Nun , Sie haben doch ein Verhältnis mit einem Fräulein
Frieda Vogt gehabt . Das muß Sie doch viel Geld getostet
haben . — Aug e k l. : Nein , Fräulein Bogt Ivar Schauspielerin
und verfügt selbst über einige Mittel . — Vors . : Nun . Sie haben
ihr doch kostspielige Geschenke gemacht ? — Angekl . : Nein . —

Vors . : Sie hat doch einen Brillantring erhalten . — Angel I. :

Ja . das ist richtig . — Vors . : Haben Sie sie denn sonst nicht für

ihre Liebesdienste entschädigt ? — Angekl . : Nein . �Heiterkeit . ) —

Vors . : Von Herrn Kröcher wird erzählt , daß er jährlich etwa
30 000 M. ausgegeben hat . Sie waren doch mit ihm befreundet
und haben wohl einen ähnlichen Auswand getrieben ? — Aug et l . :

Nein , keineswegs . Mein Aufwand ist mit dem des Herrn v. Kröcher

gar nicht zu vergleichen . Ich habe mit Frieda Bogt einen ganz
bescheidenen Hansstand geführt .

Vors . : Waren Sie nicht mit v. Kröcher sehr befreundet ? —

Angeklagter v. Kayser : Befreundet eigentlich nicht , erst später sind
wir uns näher getreten . — Vors . : ES liegen aber Postkarten
v. Kröchers an Sie ans Monte Carlo recht freundschaftlichen In -
Halts vor . — Die Karten werden verlesen . Sie sind in sehr burschi -
kosen , Tone gehalten . Es finden sich nnr für Spieler verständ -
liche Ausdrücke darin , auch von zarten Beziehungen des Absenderß
spricht der Inhalt . <Die Verlesung der Karten erregt oft die Heiter »
keit auch der Gerichtsbeisitzer . ) Die eine Karte schließt : „ Habe jetzt
Schickse ! von O übernommen . Hier ist jetzt alles da , unbar wird
aber nicht angenommen . "

Auf Befragen erklärt der Angeklagte weiter : Er habe immer
ein großes Spiclintercsse gehabt , als Korpsstudent sei ihn , aber das

Hazardspiel verboten gewesen . Erst als er als Referendar nach
Berlin kam und von seiner Mutter ihm das Kapital überwiesen
worden war , sei er hier in die Spielgesellschaft geraten , die im

Hotel Lauter zusanimenkam . Er sei da gleich am ersten Abend von
einem Grafen Flatow ganz gehörig angeichossen worden ; im übrige »
habe er bei Lauter etwa 30 000 M. gewonnen . die er im nächsten
Jahre im Victoria - Hotel auf Heller und Pfennig wieder ver -
loren habe .

Die Grilndmig deS Klubs der Harmlosen .

In , Jahre 1897 fei er selbst in Kottbus gewesen und nur ganz
sporadisch einmal deS Sonnabends nach Berlin gekommen . Die

Gesellschaft spielte zunächst bei Hecht , welches ein widerliches , un -

gemütliches Lokal war und da man gern von dem Herrn Korn -
b lum los sein wollte , habe man es vorgezogen , die Spielabende
nach dem Central - Hotel zu verlegen . Die Persönlichkeit des Wolff
sei für diese Uebersiedelmig gleichgültig gewesen . Es handelte sich
darum , daß die Offiziere und anderen Kavaliere , die
von ganz anderem Holz geschnitten waren , als der Mann mit dem

großen Perleu im Hemde , sich von Kornblum zurückziehen wollten .
— P r ä f. : Es wird behauptet , daß Sie von Dr . Kornblnm wirt -
schaftlich abhängig gelvcse » seien . — A n g e k l. : Das behauptet bis

jetzt nur die Anklage . Wer Herrn Dr . Kornblnm kennt , weiß , daß
dies ganz unmöglich war . — Präs . : Der Zeuge MooS hat Sie
und Dr . Kornblum als „siamesische Zwillinge " bezeichnet .
Angekl . : Mit viel größerem Recht würde man behanpren können ,
daß die Zeuge » MooS , Moers und Dr . Kornblnm ein Terzett auf -
geführt hätten . — Präs . : Nun lassen Sie sich einmal über den Artikel
im „ Tageblatt " aus . — Angekl . : Dr . Kornblnm ist eines TageS
zu mir gekommen und ha , allerlei Verdächtigungen über Wolff
ausgesprengt . Er hat dies aber auch bezüglich anderer Personen
gethan , er hat sämtliche Rennstallbesitzcr , die Mitglieder des Turf -
klnbs usw. , in der schmutzigsten Weise verdächtigt , ebenso seine eigene
Verwandtschast . Bezüglich des Wolff hat er nur nur gesagt , ich solle
einmal auf diesen achten und mich in den Kreisen der Buchmacher
nach cinem Mann erkundigen , der den Spitznamen „ Oberförster "
trage . Ich habe mit Herrn von Schachtmeycr darüber Rücksprache
genommen und ivir hatten beide beschlossen , auf Wolff möglichstacht
zu geben . Inzwischen erschien aber plötzlich der Artikel im „Verl . Tgbl . "
Oberstaatsanwalt Jsenbiel stellt bezüglich des Angeklagten Kayser
fest , daß er außer der Wohnung in der Werftstraßc auch die Wohnung
der Frau Vogt in der Lünebnrgerstraße bezahlt habe . Er rechnet
dem Angeklagten nach , daß er 600 M. nionatliche reguläre Ausgaben
hatte , die er mit regulären Einnahmen nicht decken konnte . — An¬
gekl . : Ich habe eben Schulden gemacht , das kommt doch aber hier
nicht in Betracht . — Oberstaatsanwalt : Das ist für mich
aber von allergrößter Wichtigkeit , ich will eben beweisen , daß der
Angeklagte erheblich über seine Verhältnisse gelebt hat . Wie
groß ivaren Ihre Spielverluste ? — Angeklagter :
In der ganzen Periode 66 000 Mark . Seit der Gründung
des Klubs habe ich nicht mehr wie 25 000 M. verloren . Ich hätte
mich für das Geld , ivas mir meine Mutter gegeben yat , tausend -
mal besser amüsieren können , wenn ich nicht gespielt hätte . —

Oberstaatsanwalt : Da « mag sein . Sie sprachen nun
vorhin von „ Dr . Kornblum und den anderen Juden " . W- n meinten
Sie damit ? — Angekl . : Herrn Stern , Herrn Konsul MooS ,
Herrn Tonn , einen Herrn Meyer . — Oberstaatsanwalt : Habe »
Sie denn Einwendungen gegen die Ehrenhaftigkeit dieser Herren zu
machen . — Angekl . : Nein , sie haben nur immer die Gelder sehr
rigoros eingetrieben .

Seitens des Oberstaatsanwalts wird nun dargelegt , baß die

Anklngebehörde sich alle Mühe gegeben hat . des Zeugen Dr . Kornblum

habhaft zu werden , leider erfolglos . Justizrat Dr . S e l l o stellt fest ,
daß hiernach Dr . Kornblum schon außerhalb Deutschlands sich be -
ftinden habe , als er noch sehr stark Angeschuldigter war . — Rechts¬
anwalt Dr . Schwindt behält sich die Ladung des Adjutanten des
Generalkommandos des GardecorpS vor , um zu beweisen , daß sein
Klient v. Kröcher s. Z. freiwillig aus dem aktiven Dienst ge -
schieden ist .

v. Kröcher .

ES folgt die Vernehmung des Angeklagten V. K r ö ch e r. ES ist
der Sohn des Generalmajors v. K. , war Lieutenant im
II . Garde - Feldartillerie - Regiment . Mit 21 Jahren habe er
auö Gesundheitsrücksichten seinen Abschied genommen und

beabsichtigt , das Abiturienten - Examen zu machen und zu
zu studieren . Diese Absicht sei durch seine schwere Erkrankung ver -
eitclt worden . Als er wieder gesund geworden , habe sein Vater ,
der da wußte , daß er zivar leickiisinnig war . aber einen soliden Kern

besitzt , ihm 90 000 M. zur Verfügung gestellt zur Beteiligung an der

Holzhandlung von Otto Kleinschmidt . Diese 90 000 M. seien ur -

eigenstes Vermögen seines Vaters gewesen . Die Annahme , daß sie

nicht Vermögen des Vaters , sondern seine eigenen Spielergewinne
gewesen seien , erklärt der Angeklagte für absolut falsch . — P r ä s. :
Sie solle » beim Spiel viel gewonnen haben . — Angekl . : Meine

Gelder stammten nicht vom Spiel her , sondern vor¬

wiegend aus Renngewinnen durch mein Rennpferd „ Hagel -



Wag " und durch Gewinne an einer Spielbank in Namur
und Monte Carlo . An letzterem Orte habe ich nachweisbar 20 000 Fr .
auf einen Schlag gewonnen . Ich habe mit meinen Rennpferden —
es liefen noch zwei andere Pferde unter meinem Namen — etwa
8000 M. vom Rennplatze , autzerdem 10 000 M. durch Wetten und habe
auch noch größere Summen am Totalisator gewonnen . — Präs . :
Sie haben ein sehr flottes Leben geführt . — A n g e k l. : Das i ' t
auch sehr übertrieben . — Präs . : Sie haben ein Taschengeld von
110 M. bezogen und sollen einen Hanshaltsctat von jährlich 30 000 M.
gehabt haben . — A n g e k l. : Durch die Beweisaufnahme wird der
sogenannte „ Lnxns " sehr zusammenschrumpfen . Mein Vater stand
mir , wenn ich Geld brauchte , » m Spielschulden zu begleichen
hilfreich zur Seite . — Präs . : Sie sollen den schönsten Luxus -
wagen , Setbstlulschicrcr , in Berlin gehabt haben . — Angell . : Das
steht im „ Berliner Tageblatt " , darum braucht es aber doch nicht
zuzutreffen . � Ter Wagen und das Pferd , welches ich kaufte , waren
keineswegs sehr teuer , ich habe sie sogar mit ilciuein Nutzen wieder
verkauft . — Präs . : Sie sollen eine luxuriöse Wohnung gehabt
haben . — Sin gell . : So luxuriös war die Sache nicht . Die ganze
Einrichtung � kostete etwa 6300 M. einschließlich der persischen
Teppiche , die zu kaufen ich mich eines Tages von einem Herrn
beschwatzen ließ . Diese Teppiche mögen ' auf Herrn von Man
teufsei vielleicht einen so luxuriösen Eindruck gemacht haben . —
Präs . : Siesollen auch kostspielige Reisen geluacht haben : »ach Monte
Carlo , Wiesbaden , Aachen. —- A n g e l l. : In Aachen war ich nicht
zu meinem Vergnügen , sondern ans Gesundheitsrücksichten . —Präs .
Sie waren auch in Paris . — Angelt . : Ich bin nach Paris ge
fahren , weil ich die Absicht hatte , mich an der Ausbeutung eines
Patents zu beteiligen . — Vors . : Sie sollen einen Kammerdiener
Meyer gehabt haben und diesen mit der gauzeuZulage . dieSic erhielten ,
bezahlt haben . — A n g e k si : Für mich spielte die Zulage keine Rolle ,
weil ich damals große Neungewumste hatte . — Vors . : Sie hatten
ein Verhältnis mit der Sängerin Lona Kussiugcr . — Angekl .
Jawohl , drei Wochen lang . — Vorst Hat Sie die denn viel ge
kostet ? — Angekl . : Nein , nur ab und zu kleinere Geschenke . -
Vors . : Solche Damen verlangen doch viel Schmuck und Gold
fache », sonst ist es bald mit der Liebe aus . — A n g e k I. : Die
ganze Geschichte hat ja auch „ ux drei Wochen gedauert . ( Heiterkeit . )
— Vors . : Uebrigens sagen alle die Zeugen , die Sie kennen , daß
Sre mit 30 000 M. kaum Ihren jährlichen Aufwand bestreiten
konnten .

Angekl . : Diese Zeugen haben ein sehr schlechtes Urteil . Ich
lebte doch mit ihnen , genau so, wie sie selber , und sie iverden doch
nicht behaupten wollen , daß sie auch jährlich 30 000 Rl. ausgeben
Nur einmal habe ich größeren Aufivand getrieben , in Monte Carlo .
aber wenn man den ganzen Tag in dieser Spielhölle sitzt , weiß mau
abends nicht recht , was man thut .

Etwas vom Spieler Wolff .
Vors . : Wie haben Sie nun Wolff kennen gelernt ? — 81 n

geklagter : In Aachen , im Hotel zum großen Monarch . Dort
saß er mit Schräder . Er wurde mir als Amerikaner bezeichnet , der
sehr reich sei . Da er mit Schräder verkehrte , mußte ich annehmen ,
daß er ein Gentleman sei . Er machte mir den Eindruck
eines reservierten , sehr wohl erzogenen Menschen . — Vors . :
Wolff mag sich ja ettvaS herausgemacht haben , ich habe ihn früher
verurteilt und kenne ihn ganz genau , aber er macht doch einen recht
bedenklichen Eindruck gleich auf den ersten Blick . — Angekl . : Auf
mich machte er auch nicht den Eindruck der Talmi - Eleganz . Mir
war Wolff viel sympathischer als Kornblum und viele andere Spieler
— V o r f. : Hat sich Wolff sehr an Sie herangedrängt ? — Sl n g e k l . :
Nein , im Gegenteil , er verhielt sich sehr zurückhaltend ; ich habe ihn
zum Spielen animieren müssen . Aber ich will für mich auch keine große
Erfahrung in Anspruch nehmen . Ich tvar damals kaum 20 Jahre alt . —
Präs . : In Aachen spielten Sie nach kurzer Zeit Baccarat . —
Angekl . : Ja , es entwickelte sich bald ein kleines Jeu mit eiuem
Herrn Bancart , der absolut keine Mittel hatte . Dieser spielte gleich
lvie ein Wahnsinniger darauf los und verlor unbar 20 000 M. an
Wolff , der an mich 10 000 M. verlor und mich an Paneart vorwies

Präs . : Es ist doch auffällig , daß Sie sich von dem kapital -
kräftigen Wolff an Bancart verweisen ließen , — Angekl . : Das
entsprach gewissen Usancen , die bei solchen Regulicrungen zwischen
uns Platz griffen . — Prä s. : Von Herrn Bancart ist dann einmal
ein Brief geschrieben worden , der manche bcdenllichc Stellen für Sic
enthält . — Angekl . : Der Brief ist zu einer Zeit geschrieben ivorden ,
als die ganz falschen Artikel im „ Berliner Tageblatt " erschienen
waren . Ich hielt den Brief für eine kleine Erpressung und habe
ihn selbst dem Herrn v. Maiitouff ' cl überantwortet , obgleich dieser
sich alle mögliche Mühe gab , alles mögliche Belastende gegen uns
zuiammeiizutragen . Ich habe Herrn Bancart auf dielen Brief
energisch geantwortet und von ihm einen Entschnldignngsbrief er -
halten . — Präs . : Nun tvar der Angeklagte Herr v. Schnchtmeyer
auch in Aachen anwesend und hat auch mitgespielt ? — A » geklagter :
Herrn v. Schachtmeycr kannte ich damals noch nicht näher , er trat
damals mir gegenüber noch mit der Znrijckhaltung auf , die ein
ll >iteroffizi ?r der Reserve seinem ehemaligen Offizier gegenüber hat
Wir waren weit entfernt davon , ettvq eine ganze Falschlpiclerbande
gebildet zu habe » . — Präs . : Sl »ffalleiid ist es , daß Sie , als
Sie später in Wiesbaden eintrafen , dort auch wieder den Herrn Wolff
antrafen und dort im Hotel Kaiserhof sofort wieder ipielten und
auch noch Herrn v. Schachtmever telearaphjsch »ach Wiesbaden
citierten . — Angekl . : Das ist em ruiglücklicher Zufall : Herr Wolff ,
ein älterer Herr , war in Wiesbaden , um Moorbäder zu nohinc ».
Ich langweilte mich in Wiesbaden und da ich gern ein Jeu mache ,
so telegraphierte ich an Schachtniehcr . — Präs . : Eine der Depeschen ,
die Sie an v. Schachtmeyer richteten , soll den Inhalt gehabt haben :
„ Anfchnß in Sicht . " — A n g e l I. : Eine solche Depesche existiert nicht .
Sie existiert nur in der Phantasie des „Verl . Tageblattes " und des Herrn
Korublum , die die verlogenen Slrtikcl veröffentlicht babcn . — Präs . : An¬
geklagter , hüten Sie sich, daß Sie sich nicht noch eine Beleidigungsklage zu -
ziehen . Sie wissen doch , was es heißt , wenn man jemand der Lüge
zeiht . Sagen Sie lieber „ Uulvahrheit " . — Angekl . : Ich weiß
den Unterschied sehr genau und bleibe dabei , daß es sich um total
erlogene Geschichten handelt , um beivußtc Uulvahrheiteii . — Präs . :
Ich kann Jhucn mir den Rat geben , sich zu mäßigen . Sie haben ,
was ja auch ausfällig ist , in Wiesbaden dem Sind . v. Schräder , der
gar nicht Geld zum Spieleu bei sich hatte , sofort 1ö00 M. uor -
geschossen , die sie ihm sofort wieder abnahmen , — Angekl . : Das
ist doch nichls Auffälliges , daß man einem Spieler , der kei » Geld bei sich
hat , aushilft . — Slnf weitere Fragen des Vorsitzenden erklärt der

Angeklagte , daß er allerdings gar keiiiß » Slnstand genommen habe .
den alten Wolff , den er hier in Berlin traf und den er als einen
guten „ Schießer " , d. h. Spieler , kannte , bei Hecht und bei Albrecht
einzuführen . Der alte Herr sei durchaus anständig aufgetreten , habe
sich immer nett gezeigt und sei nicht verdächtig geivosen . Er bestreite
aber entschieden die Behauptung , daß er mit Herrn v. Kayser und
Herrn Wolff imnier zusaiinnengehockt habe . Wenn das Dienst -
Mädchen des Angekl . v. Schachtmeyer andere Behauptungen anfstellen
wolle , so erkläre sich dies dadurch , daß sie drei natürlich nach dem
Erscheinen des Slrtikels im „ Tageblatt " darüber berieten , Ivas dagegen zu
thun sei . — Sluf eine gonzc Reihe von Kreuz - und Querfrage » des Ober -
staatsanwalts erklärt Angeklagter v. Kröcher , daß er früher als sehr
solide und sparsam gegolten habe I erst als er die großen Renn -
gewinne gemacht , habe er sich natürlich nicht besonnen , das vjele
Geld qnch auszugeben , Die Behauptung , dqß er etwa 200000 M.
im Spiel gewonnen habe , sei absolut aus der Luft gegriffen , Nach
allem Hin und Her , nach Abwägung seiner Spielgewinne und Verluste
habe er im Laufe der Jahre höchstens effr Plus von 10 000 M.
gehabt .

Der ' Angeklagte v. Schachtmeyer ,
der alsdann vernommen wird , sagt aus , daß er der Sohn eines
Eisenbahn - Assistenten sei , der kein Vermögen gehabt habe .
Ihm ist im Jahre 1893 ein Legat von 30 000 M. zugefallen .
Schon als er Lehrling in einem Bankgeschäft war , habe er
mit großem Glück an der Börse spekuliert . Er hat sich an einem

Fuhrgeschäft als stiller Socius mit 18 000 M- beteiligt . Herrn
v. Kröcher kenne er aus seiner Dienstzeit her . Er bestreite , über «
mäßige » Auswand getrieben zu hgbe » ! seine sogenannte luxuriöse

Einrichtung sei von Markiewicz ans Abzahlung entnommen und erst
zum kleineren Teil bezahlt . Wenn er die Balance seiner fünfviertel -
jährigen Spielthätigkcit ziehe , so ergebe sich ihm ein Plns von viel -

leicht 16 000 Mark . Anfänglich habe er mit Unglück , später mit
viel Glück gespielt . In Aachen habe er Herrn vo » Kröcher .
den er damals mit einer gewissen ehrfurchtsvollen Hochachtung ,
wie sie einem militärischen Vorgesetzten zukommt , behandelte ,
getroffen und mit ihm , Herrn Wolff , dem er sich vorstellte , und Bancart

zum erstenmale in seinem Leben Baccarat gespielt . Er habe Wolf
durchaus für einen Gentleman gehalten wie alle übrigen , die mit

diesem zu thnn hatten . Die Behauptung , daß v. Kröcher ihm von
Wiesbaden telegraphiert habe „Anschuß in Sicht " , sei pure Erfindung .
In Aachen habe er selbst 400 M. verloren . Er sei dann in die

Spielcrkreise hineingeraten , habe aber immer in bescheidenen Grenzen
gespielt . Wos Herrn Wolff betrifft , so seien auch noch nach dem
Artikel des „Bcrl . Tageblatt " fast alle beteiligten Personen der Ansicht
gewesen , daß dieser unmöglich der vomTageblattgemeinte , Schwindler
und „ Gauner " sein könne .

Im Klub der Harmlose » « .

Präs . : Nun , Angekl . v. Kahser , sagen Sie uns einmal ,
welches der Grund zur Begründung des Klubs der Harmlosen ge -
ivcsen ist ? — Angekl . : Der Hauptgrund war , daß die besten
Elemente der Spielgesellschaft nicht mehr mit Herrn Dr . Kornbl » lm
bei Hecht zusammentreffen wollten . Von Herrn Korublum seien so
widerwärtige , ekelhafte Geschichten erzählt worden , daß niemand mit
ihm mehr zu thun haben und am wenigsten sich von ihm terrorisieren
lassen »vollte . Mit Herrn Wolff sei er keinesivegs in andere Be¬

rührung gekommen , lvie die übrigen Spieler , er sei ihm im Ramsch
einmal vorgestellt Ivorden , habe aber außerhalb des Spielzimmers
niemals mit ihm verkehrt . Eine besondere Formalität habe bei
der Begründung des neuen Klubs nicht ftnttgefuiiden . Die
Statute » , die er gewissermaßen aus Spielerei angefertigt hatte , seien
niemals praktisch in SliNveiidmig gekommen . In nllen Spielweisen
sei eS Made , daß jeder Teilnehmer ettvas i » die „ Pinke " zahlen
müsse . So sei es auch bei diesem Klub gewesen . Wer 100 M.
Eintritt bezahlt hatte , mußt ? bei Begimr der Spielabende 10 M. in
die Pinke zahlen , »ver keinen Eintritt bezahlt hatte , 30 M. . doch
durste dies mir ziveimal geschehen . — P rqs . » Sie sollen mm
aber dem Wolff besondere Erleichterungen gewährt und ihn ohne Bs

zahlung des Eintrittsgeldes zugelassen haben . — Angekl , v. K n y s e r
bestreitet dies . — Slngekl . v. Kröcher : Herr Wolff hatte beim

Eröffnungsdiner die Bank gehalten und die Hälfte des Ertrages uns
überwiesen . — Präs . : Das ist doch gerade aufsalleiid . — Angekl .
v. Kayser : Niemand der Beteiligten , selbst nicht Herr v. Gali ,
der der eifrigste Spieler in ganz Europa ist , hat dies auffallend ge -
fuiiden , nur dem Krimiualkoininissarius v. Maiitenffel ivar dies vor¬

behalten . Im übrigen »vnr damals Graf Känigsmarck der Träger
des Klubs . — Präs . : Was wurde denn im » aus der Pinke bc

zahlt ? — Angekl . : Wir hatten doch allabendlich sehr große Aus

gaben an Mieten und sonstigen Spesen , Sekt , Rotwein , Selterwasser «c.
— Slngekl . v. K r ö ch e r : Es imirdcii doch abends immer an die zwanzig
Flaschen Sekt getrunken , — v. Kayser ( nntcrbrccheud ) : Oh , vielmehr ;
Herr Baron Recnm trank allein fünf Flaschen für seine Person . —

Im weiteren Verlaufe seiner Anösage behauptet v. Kayser , daß es

nicht wahr sei , wenn die Anklage es so darstelle , als ob die Herren
Graf KönIgSinark , Graf Egl offsrein und v. Kusserow gleich nach dem

Eröffnungsdiner aus dein Klub wieder ausgeschieden seien . Gras

Tgloffstei » sei der Kassierer dcsKlnbs gewesen und da sich bezüglich
einer Summe von 4000 M. Uiircgciinäßigkeitcn ergeben hatte »,
sei ihm gesagt ivorden , daß er sich dem Klub fern halten solle .
Sämtliche Angeklagten behaupten — entgegen der Anklage — daß
sie als Bankhalter fast nie die Karten anders , als „ vom Block "

gezogen haben . Der Block soll ans Antrag des RechtSainvaltS

P i n k n ß vom jetzigen Pächter des Minerva - Hotcls eingefordert
iverden . — Des weiteren behaupten die Angeklagten übereinsiiinmeiid ,
daß die ganze Art der Einladimgen zimi Klub lau 600 Personen )
ans de » Grafen Königsmark zurückzuführen sei . —Präs . : Slnfsallcnd
ist es , daß zu den Spielen Karten in Frankreich bestellt wurden ,
und zwar ans Anraten Wolffs . — Angekl . v. röchet : Das hat
sich ff , absolut unverdächtiger Weise nbgespielt : auch die Karten

waren ganz nnvcrdächtig . Freilich , nach den Theorien , die Herr
v. Maiitenffel vertritt , müßte jede Karte eine Bauernfänger -
karte sein .

Die Sitzung lvird hierauf um 4«/ « Uhr auf Dieiistagvonnittag
9 Uhr vertagt .

'

__

ToltAles .

Den Partelgcitussen » md Genossinnen dcS zweiten Wahl -
krciscS dje Mitteilung , daß am hpitiaen Dienstagabend 7 Uhr eine

Flugblatt - Verteilung stattfindet . Zille, die gewillt find .
mit zu helfen , Iverden ersucht , sich in folgenden Lokalen einznftnden :
Pinzer , Schützenstr . 18/19 : Saß . Markgrafenstr . 102 : Voigt . König
zrätzcrstrabe 39 : Sichert , Großbeerenstr . 54 ; Fallet , Pqllasstr , 1Ü;
Werner , Biilowstr , 59. H. Werner ,

Die Parteigenossen dcS fünften Berliner Wahlkreises
iverden daran « anfmerksam gemacht , daß heute , Dienstagabend , eine

Flu gblattver breit » n g zur Stadtverordneteniuahl stattfindet .
Die Parteigenossen mögen sich bei Wittschow , Kleine Ham -
burgerstr . 26/27 , und Willner , Winsstr . 59 , einfinden .

Achtuilg , sechster Wahlkreis ! Genossen und Genossinnen ,
welche bereii sind , sich an der ai » DienSlag ffattfiildeildeii F l u g -

blatrverbreitung zu lcuiligcn , werden gebeten , sich gbends
3 Uhr am Dienstag in so ige nie « Lokalen eiiiziifindcn : Joh . Pfarr ,
Putlitzstr . 10 ; I . Krause , Müll erste . 1 ; W Brinkmann , Prinzen -
Allee 21 ; Fickinger , Ufedomstr . 22 ; Slngustin , Kastanien - Allee 11 ;
Hoppe , Ackerstr . 145 . Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Das Wahl - Komitee .

Ter Prozeß gegen die „ Haruilosen "

hat am Montag in Moabit begonnen und gleich zu recht inter -

essanten Einblicken in die hocharistokratischen Berliner Spielerkreise

geführt . Freilich als „ Harmlose " haben sich die drei jungen Herren ,
die diesmal die Anklagebank zierten , keineswegs erwiesen , sondern
als recht gewandte Vertreter der Spielzunft , denen wohl mir schwer
ein Betrug beim Spiele wird nachzuweisen sein .

Wohl kaum jemals ist bei einer Prozeßverhaudlung in einem so
noblen Milien förmlich geivatet worden . wie diesmal
beim „Harmlos »n" - Prozeß . Schon auf der Anklagebant war

ausschließlich der Adel vertreten . Und als sich die Fliigelthüren

zur ersten Musterung der so zahlreichen Zengenschaft öffneten , da

waren es Leute , die gewöhnlich zu den Edelsten und Besten der

Nation zählen , die hereinströmten und den großen Schwurgerichts -
aal sparenklicreud erfüllten , Ein großer Teil der Zeugen waren

adlige Offiziere der Garde - Regimenter , und auch die Herreu vom

Civil , aber vom elegantesten Civil , waren fast ausnahmslos von

blauestem Geblüt , im Besitz unzähliger Ahnen und tadelloser

ioby - Schiilirrbärte . Putlkamer , Plessen , Throta , Thurn und Taxis ,

jedlitz -Triitzschlex , Kleist , Kardozff . Egloffstein , «önigsmarck , Prinzen ,

Grafen , Freihm ' en und andere edelste Namen und Prädikate flogen
nur so in der Luft herum . Auch Herr Dr . Leipziger vom „ Kleinen

Journal " war dabei . Denn : neiint man die besten Namen , dann —

muß auch der seine genannt werden .

Das besondere Interesse forderten natürlich die drei An -

geklagten heraus . ES sind schneidige Bentlemens , die sich
in der Untersuchungshaft sehr gut konserviert haben und mit

vollendeter Eleganz und dem modernsten Kragen auf der ominösen

Anklagebank deS Schwurgerichtssaales erscheinen , v. Kayser und

Kröcher haben sich auf einem Hofball kennen gelernt und dann

gemeinsam dem Jeu gehuldigt . Wenn wir diese jungen Herren ,
von denen noch keiner « inen Beruf erreicht hat , mit Ui »

summen herumwerfen sehen , wenn sie kaltblütig erzählen , wie

sie in einer Epielnacht 20 000 M. gewonnen oder verloren haben ,
wenn sie von ihren Mailressen erzählen , die sie sich sämtlich

leisteten . Das sind auch Kräfte , die berufen sind , den Kampf für

Religion , Srdnnng und Sitte zu führen !

Durch anßerordrutliche Sicherheit , fast möchte man sagen

sogar Gelvandtheit . zeichnet sich namentlich der erst 23 jährige
Herr v. Kröcher , Sohn eines preußischen Generals , aus . Ihm

imponiert der Gerichtshof offenbar in keiner Weise . Auf

alle Fragen giebt er lächelnd Bescheid und weiß es immer so dar »

zustellen , daß man in ihnen nicht gewerbsmäßige Gliicksspieler ,

sondern reiche Jungen zu sehen habe , die sich beim Jeu amüsierten .
Die in Aussicht stehende Zengenvernehmung mutz es zeigen , ob sie

nicht doch etwas mehr gewesen sind . Unvergleichlich war eS, als

der junge Kr öcher die „ Erleichterung " seines Vaters schilderte , die

dieser empfand , als er bei einer Spielschuldenbeichte von seinem

Sohn erfuhren habe , daß die Schuld „ nur " 5000 M. betrug .
Der Vorsitzende , Laiidgerichts - Direktor D e n s o , läßt den An -

geklagten recht weiten Spielraum und zeigt sich überhaupt als ein

ganz jobialer Herr , mit dem sich als Angeklagter recht gut aus -

kommen läßt .
Am Dienstag sollen Ermittelungen über die hemitzten Karten

angestellt werden und ferner darüber , in welcher Weise sich he »

trügerische Manipulationen damit vornehmen lassen .

Ter bevorzugteste . . HeiratSmonat " ist der Oktober ,

weiiigsteiis in Verlin . Er weist hier stets die meisten Eheschließungen
unter nllen Monaten deS Jahres auf . z. B. im Jahre 1398 3168 ,

also beinahe ein Sechstel der 19 580 Eheschließungen des ganzen
Jahres . Die nnchsthöchste Zahl hat regelmäßig der April , z. B. im

Jahre 1898 2728 Eheschlie »n»gei, . Die Bevorzlignng dieser beiden

Monate durch die Eheschlioßenden ist zweifellos darauf znriickzii -
fähren , daß in Berlin die Wohnungen vorwiegend zuin 1. April
und zum 1. Oktober vermietet werden . Sie ist im Laufe der

Zeit immer deutlicher und schärfer hervorgetreten , Noch vor

zwei Jahrzehnten verteilt «» sich in Berlin die Ehe -

schließungcn viel weniger ungleichmäßig als heute über
das ganze Jahr , wenngleich auch damals schon der Oktober und der

Zlpril sich vor den anderen Monaten auszeichneten . Den Standes »

beamten erwachsen daraus , daß sich die Eheschließimgen in diesen
beiden Monatiln so außerordenllich dränge » , inanchcrlei Schwierig -
leiten und Verlegenheiten . Es ist ihnen da recht ost nicht möglich ,
die Wunsche der Heiratskandidaten und Heiratskandidatiniien zu er »

fällen . Sliii stärksten ist der Andrang in der Regel in der ersten
und meist auch »och in der zweiten Woche des Oktober , am aller -

stärksten an dem Soiinabeud der ersten Woche . Im Jahre 1393

wurden in der ersten Oktoberwoche 806 Ehen geschlossen , davon

allein 173 am Sounabeud , mehr als an irgend einem andern Tage
des Jahres .

Zivck GaSexplosionrn sind zn vcrzcichiicir . In dem Haufe
M i t t e l st r. 32 , Ecke Schadowstrafze , ist die Gasleitung iieii gelegt .
Montag frjih von 6 Uhr an machte sich im vierten Stock des Vorder -
Hauses ein Gasgeruch bemerkbar , der imnier stärker wurde und die

Bcivohiicr dermaßen ängstigte , daß sie sofort alle Fenster und

Thüreii öfincten und einen Boten nach der Gasanstalt schickten ,
um die Leitung untersuchen zu lassen . Bevor der Bote zurück -
kehrte , ivar die junge Frau des SchneiderineisterS Löst in
der dinikelii Küche be' ichäfiigt und zündete , nm bester sehen

zu können , ein Streichholz an . Im selben Augenblick erfolgte eine

starke Detonation nnd cjne große Stichflamme fuhr den ganzen
Korridor entlang durch ein offenstehendes Zimmer zum Fenster hin -
ans . Frau Löst war von den Flammen erfaßt und stürzte , um
Hilfe rufend , nach einem Arbeitsziinnier , in dem Mädchen mit

Schircidern beschäftigt ivar . Ihre mit amvesende jüngere Schwester
riß sie zn Boden , ivnrf sich über sie und erstickte dadurch die Flammen .
Doch ist difAemifte im Geficht und an den Händen übel verbrannt . —

Die zweite Explosion erfolgte Sonnabendabend IC»/ » Uhr
S ch i l l i n g st r. 28. Hier war der GaSarm der Hängelampe defekt
geivordm » nd das sich entzündende Gas setzte Betten in Flammen ,
die jedoch abgelöscht werden koinitcn , bevor erheblicher Schaden ver -

nrsacht wurdx ,

Zum Morde i » der Wilhelmstraße . Vierzehn Tage sind
mmmchr seil der Eruiordimg des Bildhauers Valennni verflossen
und noch fehlt jede Spur der Mörder . Die von einigen Blättern

gebrachte Nackiricht . daß die Mörder in Breslau ergriffen seien ,
hat sich als unrichtig erwiesen . Sin Telegramm von dort meldet :

Sonnabendabend winden hier zwei Personen mit Namen Christoph
Hein und Friedrich Wüsthof verhaftet : das Gerücht , dieselben seien
die Mörder dos Berliner Bildhauers Valentini . wird vom hiesigen
Polizeipräsidiuiii als unrichtig bezeichnet . Es handele sich vielmehr
UNI zwei Hochstapler , welche in Haynan gesehen und hier ver ,

haftet wurde » . Dieselben suchten unter der Angabe . Mitglieder einer

verkrachten Sängergesellschaft zu sein , in Musikexkreisen Geld zu er .

taugen .

Tcs jugendliche Mordgeselle Wcguer hat bei einem neuer -

liche « Verhör vor dein llnrersnchungSrichter nunmehr endlich zn -

gestanden, daß er den Mordversuch allein verübt und weder einen

Mitschuldigen noch einen Mitwisser bei dem Verbrechen gehabt hat ,
Ebenso wenig vermochte er seine Behniiptung aufrecht zu erhalten ,
daß er seinem Kmuide Ernst Kopple 20 M. Schweigegeld gegeben ;

Wegner hat den K. . dessen Aufenthaltsort ihm gar nicht bekannt ist ,

schon seit längerer Zeit nicht mehr gesehen . — Der Zustand der

greisen Frau Kaps ist ersrenlichcrweise durchaus befriedigend . Der

Schädcltnochcn ist unverletzt und auch die Stichwunden sind an und

für sich ungefährlich .

Wege » ticrsnchten Gatten - und KiudeSmordeS ist der
32 Jahre alte , aus G i a tz gebürtige Kaufmann und Drogist
Friedrich K n o b e l aus der Friedenstraße 104 verhaftet worden .

Knovel , der seit einer Reihe von Jahren in der Drogengroßhandlung
in der Neuen Fricdrichslrahe angestellt ist , heiratete vor vier Jahren
ein Fräulein Rösler ans Berlin und lebte mit ihr bis vor «stiem

halben Jahre anscheinend in der glücklichsten Ehe , ans der ein jetzt
3 Jahre altes Töchterchcn hervorging . Die Mutter der Frau wohnte
bis vor kurzem bei dein Ehepaar . Vor etwa einem halben Jahre
siel es Frau Knabel auf , daß ihr Mann , entgegen seiner bisherigen
Gepflogenheit , öfter erst spät abends nach Hanse kam . Sie schöpfte

Verdacht , daß er ihr untren geworden sei , nnd beschloß eines Tages ,

ihn mit ihrer Mutter abends von , Geschäft abzuholen . Auf dem

Wege dorthin bogegneton die beiden Frauen dem Manne , der eine

junge Dame am « nne führte , von Frau und Schwiegermutter zur
Rede gestellt , erklärte Knobcl , sein Verhältnis zu dem Mädchen sei

durchaus harmlos . Jedoch wurden die Beziehungen zwischen dem

Ehepaare mimer schlechter . Vor 6 Wochen erkrankte Frau Knobel

eines Morgens , nachdem sie Kakao getrunken hatte . Sie ging zu
einem Arzte , nnd dieser stellte eine Vergiftmig fest . Auch da »

Kind , das mir eine Kleinigkeit von dem Kntao genossen hatte ,
erkrankte . Obivohl sie keine Beweis « dafür hatte , sagte die Frau

doch ihrem Manne auf den Kops zu . daß er das Gift in den Kakao

gemischt habe , um sie und das Kind langsam zu töten . Knobel wies

>qs zurück lind beschuldigt» seine Schwiegermutter , die es daran « ab -

Wiederholt machte er ihr morgens , bevor er ins Geschäft ging , den

Kakao zurecht . So auch am Mittwoch voriger Woche . Als die Frau
dann nach seinem Weggänge den Kakao trinken wogte , fand sie »ine

kleine Düte daliege », die ihrer Behauptung nach ihr Mann vergessen

hatte . Sie kostete von dem Pulver , von dem die Düte nur wenig

enthielt , und bekam nun ein heftiges Erbrechen . Ihre Zunge

' chwoll an und wurde steif . In ihrer Angst lief die

Frau wieder zu einem Arzte , der eine Strychninvergisning feststellt «

und mit Erfolg Gegenmittel amvandte . Als ihr Mann mittaas nach

Hause kam . beschuldigt « Frau Knobel ihn wieder de » Giftmord »



Versuchs . Sie teilte die Vorfälle ihrem in Friedrichshagen lebenden
Bruder mit , und dieser brachte sie zur Kenntnis der Kriminalpolizei .
Diese beschlagnahmte in der Wohnung ein Fläschchcn mit Gist , die
Düte mit dem Nest des Strychnins und vergiftete Preißelbsercn und
verhaftete Knobel aus dem Geschäft heraus . Bei seiner Vernehmung
konnte Knohel gestern die zweimalige Erkrankung seiner Frau durch
Gift nicht leugnen . Er bestritt aber jede Schuld und bezichtigte
wiederum seine Schwiegermutter . Er wurde jedoch in Haft behalten
und in das Untersuchungsgefängnis abgeführt .

Ncbcr das erste Verhör dcS Naubniörders Gocnczi und
seiner Ehefrau in Rio de Janeiro wird von dort telcgraphisch
gemeldet , Gocnczi habe bei seiner Vernehmung am Sonnabend zu -
Pgeben , daß er bei der Steinbruchbesitzerin Frau Schultze in Berlin
angestellt gewesen sei . Er habe mit seiner Ehefrau Berlin aber
nur Schulden halber heimlich verlassen . Als er von Berlin
abreiste , lebten die Schnltzeschen Frauen , Mutter rmd Tochter ,
noch ; den an beiden verübten Mord habe er erst bei seiner
Verhaftung erfahren . (!) Er mache darauf aufmerksam , dah
Fräulein Klara Schnitze einen Geliebten , den Wcinhändler Leo L)
in Berlin , besessen und diesen andauernd unterstützt habe . Ex selbst
habe ihm öfter Beträge bis 3000 M in ihrem Auftrage Lberbracht .
Als er von Schnitzes fortgegangen sei , habe er Gehalt von den Frauen
zu verlangen gehabt . Er habe 900 M. Vermögen besessen , wäre
jedoch einen gleich hohen Betrag seinem Freunde Woppel schuldig
gewesen , der ihn so hart dieserhalb gedrängt habe , dah er schliehlich
die Flucht ergriff . Er habe sich zunächst arbeitsuchend nach Brüssel
und von dort nach Amerika gewandt . Die Ehefrau erklärt : Sie
habe die Flucht nicht angeraten ; aber schließlich sei sie einverstanden
gewesen , daff man wegen der Schulden Berlin verlasse . Bei der
Abreise hatte ihr Gatte 2000 M. Schulden . Den Mord habe sie in
Brüssel erst in der Zeitung gelesen . In der Furcht , in falschen Ver -
dacht geraten zu sein und deshalb verfolgt zu werde » , hatte » sie
beide einen anderen Namen gngenouimen ,

Die Aussagen der beiden Inhaftierten weisen demnach bezüglich
ihrer Kenntnis über den Tod der Ermordete » »inen krasse » Wider -
sprach aus . Das verhaftete Ehepaar wird gegen Weihnacht hier
erwartet .

Die Partcitagöliste 1704 Pom 4. Wahlkreis , ' Osten , ist ver -
lorcn gegangen . Es sind etwa 2,50 M. darauf gezeichnet . Wo die
Liste vorgezeigt wird , wolle man sie anhalte » und dafür sorgen , datz
sie bei Franz Ticlke , Rcstaurateur , Pallisadcnstrahe 56, abgeliefert
iverde .

Vor mehreren Wochen ging eine Notiz durch die hiesigen
Blätter , laut welcher gegen den Herausgeber der Zeit -
schrist : „ Das gute Herz " , Herrn B. , eine Annonccn - Acquisiteuriii
wegen unsittlichen Antrags Anzeige erstattete . Die eingeleiteten
Recherchen erwiesen aber , daß die Anzeige jeder Grundlage entbehrte .
Die Klägerin selbst zog die Strafanzeige zurück und mutzte auch noch
die gesamten Prozetzkostcn tragen . J

Der Dampfwngcnverkehr zwischen Nollendorfplatz . Halens »«,
Hubertus und Hundckehle ist eingegangen . Am Sonntag fuhren
dort zum erstenmal die durch Oberleitung getriebenen elektrischen
Stratzenbahnwagen der westlichen Borortbahn .

Selbstmorde . Heute nachts gegen 2 Uhr brachte sich der
Student der Medizin , Benjamin B. , in seiner Wohnung in der
Anguslstratze mit einem Rasiermesser eine ungefährliche Wunde am
Halse bei . — In der Wohnung eines Zahnarztes in der Friedrich -
stratze wurde der 29 Jahre alte Zahntechniker G. , der erst vor einigen
Tagen dorr aus Mitleid aufgenommen worden war , tot aufgefunden .
G. soll stark an Morphinmsucht gelitten haben und scheint durch eine
zu starke Dosis dieses Giftes um das Leben gekommen zu sein . —
In einem Hotel Unter den Linden wurde ein etwa 2ö Jahre alter
Mann , der unter dem Namen Franz Reden aus Köln dort abgestiegen
war , mit einer Schutzwunde in der Brust tot aufgeumde » , Zurück¬
gelassenen Briefschaften zufolge handelt es sich anscheinend um den
Gohn eines Rentiers P. aus Krefeld .

Mctrovol - Theater . Mit der Kopie einer einmal erfolgreich
gewesen »» Idee ist eS so eine eigene Sache . Die Wiederholung
wirkt , auch wenn sie an sich passabel ist , selten erfrischend und leidet
immer unter der Erinnerung an die Ursprünglichkeit dxS Originals .
So ging es auch der neuen „ Revue " des Mctropol - Theatcrs „ Li u n d
um Verlin " . Ihr Verfasser , Herr Julius Freund , hatte viel
Fleitz auf die Nachfolgende von „ Berlin lacht " verwendet und war
im ersten Ansatz sogar mit einem drolligen Gedanken gekommen . In
der mit Tingeltangeln reich gesegneten Elsasserstratze finde » sich die
Direktoren der hauptstädtischen Theater von Brahm bis Sanist zu einer
Verschwörung zusammen . Sie »vollen über einen Geivaltstreich beraten ,
durch den der immer gefährlicher werdenden Konkurrenz der
Brettls ein Ende gemacht werden soll . In köstlicher Persiflage stellt
Herr Robert G u t h e r y hierbei den Verfasser des „ Meitze » Rötzl "
und seine kleinen Absonderlichkeiten dar . Da tritt die zehnte Muse
in ihrer ruppigsten Gestalt als Stratzensängerin auf den Plan und
bedeutet den hochmögenden Herren , dah sie durch ihre Perknöchening
selber die Schuld tragen , wenn das Publikum sich den , Variätä zu -
wendet . Direktor Schultz entdeckt das Talent der von K r i d F r i d
mit entzückender Frische dargestellten Dirne und macht sie auf seiner
Bühne sglpnfähig . Auf dem Gipfel der Berühnitheit langweilt die
Holde sich aber an der Trivialität ihrer Koupletverse . Da stellt
,hr treuer Freund , der Gelegenheitsdichtcr Brönssel . zur rechten
Zeit sich ein und lehrt sie , ihre Kunst mit Geschick ent -
falten . „ Greift nur hinein inS volle Menschenleben und
wo ihrs packt , da ist eS ein Kauplet . Nun folgen durch einander
in Sang und Tanz Darstellungen aller möglichen Dinge . Die
Sonntagsfrenden des Berliners , die Friedenskonferenz , ostelbische
Schiveinepaläste und ostelbische Arbeiterställe , ei » Ehe - Autoniat , Herr
v. Stumm , die lex Heintze , die Lcdas Schlvan den Hals umdreht
und den Puppen der Schlotzbrücke Hosen anzieht , das letzte Droschken -
Pferd , die Amorsäle , der vergessene Briefkasten , notleidende Agrarier ,
welche von Mjquel bis zun , Platzen vollgestopft »Verden , ei » ge -
matzregelter Lanhrat und noch ein Dutzend anderer Erscheinungen
des Tages lösen einander im tollen Wirbel ab , bis der Verfasser ,
seine » ursprüngliche » Plan vollständig vergessend , in einen ,
glitzernden Ansslattungsballett die Secession verherrlicht und
über den gebräuchlichen bunten Flitter den Vorhang falle »
lätzt . Schade , das , sich auch diesmal der blöden Schaulust
zu Liebe ein hübscher Gedanke völlig verflüchtigen mutzte .
Tie « zum Uebermatz bunte Ciide der Revue rrug nicht zu », wenigste »
dazu bei , daß das Publikum ermüdete und sich resigniert an Ben
Akibas bekannten Gemeinplatz erinnerte . Herr Eiuödshofer
hatte das tolle Zeug in Musik gesetzt . Seine Arbeit machte sich, auch
Ivo fremde Ideen in ihr verflochten »varen , hübsch , beinahe zu
hübsch für eine Handlung , deren Durcheinander den » Zuschauer kau »,
Zeit lätzt , auf das Orchester zu achten .

Sport . DaS Hundertkilometer - Fahren auf der Rad -
rennbahn Kurfürstendamm endete am Sonntag mit einem glatten
Siege des Engländers Ehase , der so klug »var , sich zu Anfang
des Rennens zu schone ». Dem Hundertkilometer - Fahren waren zwei
Fliegerkonkurronzen vorausgegangen . Parlby geiuann das Prämien -
fahren und im Handicap nutzte Schmidt seine reichliche Borgabe niit
besten , Resilltat ans .

Niederrad - Prämtensahren . 50. 30 , 20 M. und FilhrungS -
Prämie » . 3000 Meter , t . Parlby - Londo » . 4 >11 : 3, 2. Ei « ben -
mann - Bcrli » . 3. v. d. Tnyn - Ainsterdmn . Prämien erhielten : Peter ,
Dahl , Albrccht , Siebenmann (2) . Sehr leicht gewonnen .

Niederrad - Vorgabefahren . 100 . 60, 30 M. 1609 Meter .
1. R. Schmidt - Reinickendorf ( 120 Meter ) . 2 : 7 : 2 . 2. Albrecht -
Hannover , 3. Siebenmal, » . Siegte mit grotzem Vorsprunq .

Niedcrrad - Meisterschaft von Eiiropa über 100 Kilometer ,
Goldene svtedaille und 1000 . 500 , 250 , 100 M. 1. A. A. Chase -
London , 1 Stunde 55 Minuten Wh Seknndeii . 2. WalterS - London .
470 Meter zurück. 8. Bonhonrs - Paris , 660 Meter zurück. 4. Robl -

Münche » , 11 Runden zurück .
Das Lchrprogra » » » der Volks - HochschuleHumboldt - Akademl « für

daS am 12. Ollober beginucnd « Herbst - Quartal ist soeben «rfchtepe ». Es

enthält auf 32 Seiten die ausführlichen Anzeigen von 85 populär - wisien -
schaftlichen Vortragscyllen und Unterrichtskursen aus allen Wissensgebieten ,
welche in den Lehrstätten dlW. , W. , W. II und C. ( Sophienschule , Wein -
meisterstraße 16/17 , letztere neu errichtet ) von 44 Docenten vor Herren
und Damm abgehalten werde ». Im lebten Studienjahr wurden in den
fünf Lehrstätten Berlins ( für die Lchrstättcn 3. und 1�0. erscheinen dem¬
nächst Svndcrprogramme ) zusammen 241 Bortragscqklen und Unter -
richtskurse von 7388 ständigen Hörern besucht , ein Zuroachs von
35 Cyklen und 1590 Hörern gegen das Jahr 1897/98 , und die höchste
Frequenz , die von einer deutschen Volks - Hochschule jemals erreicht ist. Die neuen
Programme mit allem Näheren über Ort , Zeit , Preisen und sonstigen Be -
dingungen sind für 10 Pf . käuflich in einer größeren Zahl bekannter Buch -
Handlungen , im „ Jnvalidendanl " und in den Bureaus der Akademie ,
den Buchhandlungen von Stuhr , Unter de», Linde » 61 (nicht mehr
Skopnik !), E. H a a f e , Potsdamerstr . 116a , Selmar Hahn e • Prinzen -
straße 54, Th . Fröhlich , Landsbergerstr . 32, und im Bureau des
Architekten Hauses , Wilhelmstr . 92/93 , »vo überall auch Statute »» des
Wissenschaftlichen Ccntralvereins gratis erhältlich find .

Orgelkonzert . Beim Orgelvortrag in der Marienkirche ain Mittlvoch ,
den 4. Oktober, mittags 12 Uhr , beteiligen sich außer Herrn Musildireltor
Otto Dienel die Koiizertsäimerimlen Frm » Matte Kornaus und Frl . Wiluia
Enequist , der Cellist He«r Paul Treff und Herr Rod . Schwießelmann . Es
kommen zur Aufführung Komposttionen von Bach , Haydn , Cornelius
( Duett ) , Faure ( Duett : Crucisix ) , Gumiar Wennerberg ( Psalm ) , Angela
Mascheroni ( Lied mit Cello ) , Jonas ( Präludium ) , Rheinberger ( Sonate ) ,
Dienel ( Bußlied mit Cello , Echo - Scherzando , beide neu ) usw. Der Eintritt
ist frei .

Feilerbericht . Sonntagabend wurde die Feuerivehr nach
A n d r e a s st r. 38 gerufen , wo ein Gasrohrbrnch entstanden war .
Noch bevor eine Explosion erfolgte , konnte jede Gefahr durch Ab -
stellnng des Hauptrohres befestigt werden . Vorher wäre » noch eine
Reihe Brände abzulöschen . Pappelallee 14 gingen Möbel in
Flainmen ailf , während S e b a st i a n st r. 61 ein Posten Holz Feuer
gefangen hatte . WohinmgSbrände verursachten Alarin nach Linien -
st r a tz e 196 und E m d e » e r st r, 4. Papiervorräte nnh Watte
»varen Pallisadenstr . 103 in Brand geraten , der aber grotze
Ausdehnung nicht erlangte ,

SlnS de » Nachbarorien ,

DaS Lokal vo » Freund auf PichelStverder steht , wie die
Lokalkominisstoi » von » Panda » »ntteilt , der Arbeiterschaft jetzt
» vieder zur Verfügung .

Nixdorf . Die Na chtlv ächterfrage beschäftigt jetzt den
hiesigen Magistrat . Sobald die königliche Polizei eingeführt worden
ist, »vird auch Nixborf sein bisheriges Nachtlvächtettiistitut verliere ».
Das Magisiratsniitglied Jnstizrat Bürckner hat nun die Schaffung
eines städtischen Schlietzamtes angeregt , daß unter Mitlvirknng der
Hansbesitzer einen Ersatz bieten soll . Der Magistrat be -
schlotz , die Einrichtung eines solchen Schlietzamtes in Er -

»västung zu ziehen , falls die Hausbesitzer ihr Interesse
dafür zu erkennen gäben . An diese soll ein Cirknlar versandt »verde »
und von der Zahl der Anmeldungen »vird es abhängen , ob auf die
Psirknersche » Vorschläge eingegangen »vird oder nicht . — Von der
Kündigung der Nachtlvächter hat der Magistrat vorläufig Abstand
genominen , »veil noch nicht feststeht , luann die königliche Polizei in
Nixdorf ihren Einzug halten wird . Auch sollen die Legte , »venu
das Schlietzamt zu stände kommt , möglichst bei diesem angestellt
»verdcn .

- - -

Nixdorf soll demnächst auch mit elektrischem Licht und
elektrischer Kraft versorgt »Verden , Die Gasdcputation , die mit den
vorbereitenden Schritte » betraut »vorbei » ist , hat nenerdings über
verschiedene Projekte berate », Es herrschte die Meinung vor , datz
vorläufig von den » Bau eines eigenen Werkes abgesehen »verde »
mützte . In Frage kam autzerdem die direkte Versorgung der Kon -
sumentcn durch die Werke Oberfpree und Union . Die Deputation
entschied sich für keine » der vorgelegten Vcrtragsentlvürfe , sondern
setzte eine Unterkonimission ein , die bei der Schönebcrger und bei
der Charlottciibnrgkr Verivaltung Informationen einziehen soll ,
Ferner soll ein Gutachten eingeholt werden .

Während das Scheiden des SommerS sonst meistens niit
gemischten Gefühlen betrachtet »vird , astnen die Beivohner der öst-
lichon Vororte bei Beginn der kühler ? » Jahreszeit recht ordentlich
auf . In den letzten Jahre » find nämlich in Orten »vie Friedrichs -
selbe die G ä n s e in a st a n st a l t e n »vie Pilze ans der Erde
hervorgeivachscn . Die GanS ist im gebratenen Znstande gelvitz ein
Ivoniiiges Geschöpf . Anders verhält es sich mit dieser „ Gabe Gottes "
aber , so lange sie an Orten mit grotzstädtischcm Charakter regimcnter -
»vcije aufgepäppelt wird , Dabei ' verbreiten die Gänseqnartiere nicht
allein einen abscheulichen G e st a n k , sondern ziehen auch eine Fülle
von Ungeziefer groß , das mit nnheimllcher Dreistigkeit aller
Gegenmittel der Hansfrancn spottet und die Sommerlust zur un -
leidlichen Qual macht . Vielleicht sind die Behörden im stände , durch
sanitäre Vorschriften das Uebel wenigstens etwas einzudämmen .

Eitle heftige Explosion , die erheblichen Materialschaden an -
richtete , erfolgte Freitagabend kurz nach Schlutz der Arbeitszeit in
einem Briricbsgebändc der königliche », Pulverfabrik zu Spandau
aus unbekannter Ursache . Verletzungen von Menschen sind nicht vor -
gekommen .

Seit Sonntag fahren die Züge der Wann seebahn etivas
schneller als bisher . _

Gerichts Rettung .
WaS es mit der Freiheit der Neligion in Prentzen

für eine Bc >va » dt » is hat , davon gicbt ein jetzt vom
Kammergericht vorab erledigter Strafprozetz ein namentlich
für Katholiken recht erbauliches Bild . Die Eheleute Götz
hatten ihre acht Mädchen in die katholische und ihre
beiden Knaben in die evangelische Religionsgemcni -
schaft aufnehmen lassen . Trotzdem schickte die Mutter nach
den » Tode ihres Mannes den einen Knaben , der erst
jetzt das schulpflichtige Alter erreicht hatte , in die katholische
Schule und Uetz ihn mich an , katholischen Religionsunterricht
teilnehmen . Das VonnundschaftSgericht verfügte darauf , datz der

Junge in den evangelischen Religionsunterricht zu schicken sei . Als
Fran Götze die Anordnung nicht beachtete , »vurde sie wegeit Ver -

gehens gegen eine illegiernngsverordnung vom 21. Dezember 1895
mit einer Geldstrafe belegt . Diese zur Änsfühning der 88 43 und
48 II 12 Allgemeinen LandrcchtS erlassene Verordnung macht die
Elten » und deren Stellvertreter für unberechtigte Schul -
Versäumnisse der Kinder verantwortlich . — Das Landgericht
als Berufungsinstanz sprach die Angeflagte frei , »vorauf
die Staatsanwaltschaft Reuisio » einlegte . Sie führte aus ,
die Beschuldigte hätte der Berfügung des Vormundschaftsgerichts
folgen müssen , nachdem sie gegen die Verfügung selbst nichts unter -
nominen habe . Der Strafsenat des Kammergerichts »vies aber die
Revision mit folgender Begründung zurück : Eine SchuIvcrsäumniS
im Sinne der Regierungsverordnung und des Allgemeinen
Landrechts lieg « hier nicht vor . DerKnabe sei in die katbolische Schule
eingeschult worden , diese Schule sei deshalb die für ihn zuständige Schule .
Da er hier de » vollständigoi » U>,terricht genossen habe , so könne von
einer Schukversäumnis nicht die Rede sein . Dem Vormund -

' chaftsgericht müsse es überlassen werden , durch
Anivendung von Zlvangsmittesfl zu erzielen , daß der Knabe
i » der etzangeltschen Religion unterrichtet werde .

Meckleniurgische Schulzustände . Vom Lai ' daerichte Neu »
t r e l i tz ist am 3. Juni der Küster und Lehrer Wilhelm Volk »

mann »n Kublank »veaen fahrlässiger Körperverletzung i », Amte in
vier Fällen zu 70 M. Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte durch -
chninlich achtzig Kinder zn „ bändigen " tliid hat nach Inhalt des

Urteils piel und fast täglich die Kinder geschlagen , so daß vielfach
Klage gegen ihn erhoben wurde und der Schulinspektor zur
Mäßigung ermahnte . In den inkriminierten Fällen hat er den
Kindern mit einem Stocke Verletzungen beigebracht . — Seine Re¬

vision wurde vom Reichsgericht « verworfen , da eriviesen sei ,
daß »r den Kindern Schmerzen zufügte , ohne daß da « pädagogische
Interesse e« erforderte .

Vor dem Geschworenengericht in Lemberg begann am
Montag der Prozeß wegen der Unterschleife bei der G a l i z i s ch e n
Sparkasse . Die Verhandlungen , zu der 60 Zeugen geladen sind ,
dürften mehrere Wochen dauern .

'
Angeklagt sind , abgesehen von de�r

inzlvischen im Gefängnis gestorbenen ' Direktor Franz Zima , der Ober -

buchhalter Engen Wendrycholvski »vegen Betruges ; Stanislaus
Szczepanowski wegen Mitschuld am Betrüge ; Frairz Karpinski wegen
Betruges und Wuchers ; die �Geliebte Zimas , Marie Fuhrmann ,
wegen Betruges .

Vevmisitzkes « -
Neber einen erhebliche » Eisenbahnnnfall »vird aus Dresden

von » Sonntag berichtet : Heute vormittag gegen 8 Uhr ist auf Bahn -
hos Potschappel in einem in der Richtung nach Hainsberg vor -
riickcndcir , 40 Wagen starken Güterzuge der 21. Wagen in einer
Weiche entgleist . Hierdurch wurden 4 Wagen zum Teil umgelvorfen
und stark beschädigt , solvie beide Geleise gesperrt . Ein Bremser , der
auf cinein der beschädigten Wagen saß ,

'
erlitt leichte Verletzungen

am Kopfe und an der rechten Hand . Der Berkehr der Personen -
Züge »vurde zunächst durch Umsteigen aufrecht erhalten und konnte
um 10 Uhr vormittags eingeleisig , um 11 Uhr 40 Min . zweigeleisig
»vieder aufgenominen werden .

AndröeS Nordpolboje . Die kürzlich aufgefundene Andröesche
Boje wurde gestern in Stockholm geöffnet . Man stellte in An -
»vesenheit mehrerer Sachverständiger und Minister fest , daß die Boje
die sogenannte „ Nordpolboje " ist , welche beim Passieren
des Nordpols ausgeworfen » verde » sollte . Die
Boje »vird »veiterhin mikroskopisch untersucht werden .

Die Schwester Heinrich Heines , Frau Charlotte Eniden in

Hainburg , »vird am IL. Oktober ihren hundertsten Geburts feiern
können . Die alte Dame »var in der letzten Zeit mehrfach leidend .

Moderne Mordarbeit . Aus Köln »vird der „Voss . Ztg . " ge -
meldet : Als Ursache deä Hauseinsturzes in der Wolfstraße
haben die Sachverständigen erkanitt , daß das Unglück infolge schlechter
Fundamentierung erfolgt sei.

Der Frühschnollzng nach Hannover , der ungeivöhnltch stark
besetzt »var , da er hunderte Berliner Sportfreunde zn dem St . Leger -
Meeting beförderte , erlitt am Sonntag bei Rathenolv einen Unfall
durch Bruch der Stopfbüchse . Der Zug kam >nit zweistündiger Ver -
spätung in Hannover an .

In Lnbaczow ( Galizien ) sind 360 Gebäude abgebrannt .
Darnntcr befinden sich Rathaus , Kirche und die Schulen . Der an -
gerichtete Schaden soll nahezu eine Million Gulden betragen .

Eine kühne Lnftballonfahrt . Ans Vesterwik in Schlveden
»vird berichtet : Sonntagabend ging ein großer Ballon mit zivei
Insassen bei dem Dorfe Vestrum nieder . Derselbe »var Sonn -
abendvorinittag von Paris aufgestiegen .

Bei dem Erdbeben im Vilajet Aidin sind nach amtlicher
Meldung 12 932 Häuser eingestürzt ; 733 Personen sind umS Leben
gekommen , 657 Personen sind verletzt worden .

Marktpreise von Berlin am SV . September l . 8vv
»ach Ermillelimgen deS kgl. Polizeipräsidiums .
D. - Ctr .) Wcizeli

)Nofli ] cii
Futter - Gerste „
Haser gut „

„ mittel ,
» neriNB

Richtstroh „
He »

OErbsen
») Kpttseboh »en „
jitziusen
lUttoiieli », neue „
RiliMIcisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

15,30
15,30
13,70
15,10
14,30
13,60

4,32
6. 80

10, —
50,�
70, -

7 -
1,60
1,20

Ton » ?

Schweiucsteisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter

1kg

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stti - k
lkg

per Schock

1,80
1,60
1,60
2,60
4,50
2,20
2,80
2,60
2, -
1,80
2,80
1,40

12 -

1,10

};=
2' 30
1,20
1,20
1 -
1, -
0,80
1,40
0,80
2, -

14,60
13,90
12,60
14,40
13,70
13, -

4 -

2�
25, -
30, -

Ö -
1,20
l . «*

van der Centralslellc der Preuß , La»d>virt >
schaslskaunucr » — Slolierungsflelle — » md »mserechiiet vom Polizeipräsidium
(!>r de » Doppel - Ceiilucr ,

si) Kleiiihaudeispreiie ,
P r a d >i I t e » m a r k t vom 1. Oktober 1809. Nach der Laaeraufnahme

haben die Bestände an Roflgen und Weizen zugenommen , doch sind von den
Beständen nur noch wenige frei . Die Lageranfnahme ergab 19 887 Tonnen
Weizen (fl - 9214 Toimcn gegen 1. September ) und 8355 Tonnen Roggen
( + 6289 Tonnen ) . In Roggen lagen AuslandSosserten aus Rußland und
von der Donau vor , die noch nicht rentable sind. Weizen und Roggen
schiossen ungesghr zu Sonnabendpreiien . Hafer vernachlässigt . Rüböl schwach
behauptet .

Am S p i r i t u s in a r k t wurden 5000 Liter 70er loco mit 44,10
( 4- 0,10 ) gehandelt . Im Teriuinhandel war Oktober zu 47,10 (ff - 0,50 )
und November zu 47,40 besser gesragt .

Kartolfelsabrikate . Feuchte Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto
inkl . Sack 11,20 sN. Pxima reine Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto inkl .
Sack und Mehl 21 —21,25 M. Oktaber - Dezember . Supra trockene Kartoffel -
stärke M. Kqrtoffeluiehl per 100 Kg. brutto — . Prima Kartoffel¬
mehl — M , prompt — M. per 100 Kg.

E i e r b�er t ch t vom 2. Oktober . Normale Eier je nach Qualität von
3,00 —3,60 M. per Schock. Ausiorticrte kleine Ware je nach Qualität
von 2,75 —2,85 M per Schock . Kalteier je nach Qualität von — bis — M.
per Schock. Tendenz :

' '
still .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag und

Freitag abends von <i bis H tthr statt .
E . E. Der Nachtwächter Braun ist 1887 ermordet worden .
Zivei Wettende 10V . 1. Nein . 2. Uns ist eine zweite Stadt ' dieses

Naniens nicht bekannt .

Parteigeiiosse H. P . 1. Jüdische Reserv eosfiziere giebt es
in der deutschen lürmee , jedoch in geringer Zahl — jüdische Ossiziere
giebtö unsercö Wiffens nicht . 2. Um vollspurige Wagen auf Schmalspur -
bahnen befördern zu können , »Verden dieselben auf schmalspurige Rollböcke
( Rvllschemel , Transporteur ) gesetzt . Die Rollbücke bestehen aus einem Dreh -
geslell mit einem in »vagrechter Ebene um einen Zapfen drehbaren Quer -
träger , deffei » beide Enden zur Aufiageiung der Räder eine Apo des Normal -
spurwagens dienen . Zur Kuppelung der verladenen Bollspurivagen mit
den Schmalspurwagc » dienen Kuppelwaaen , 8, Ob ein Saeialdeinokrat das
Bildnis Kaiser Friedrichs in einem Medaillon oder dergleichen tragen will ,
ist lediglich »eine Privatsache . 4. Sie tönnen den Zettel zurückfordern .

I , Sch . Wtpe . Sie smd falsch berichtet . Das Pfandrecht steht dem
Wirt zu und durch Ausübung de>- Pfandrechts ist die Berjähruiig Ihrer
Schuld unterbrochen . — G. St . , Nixdorf . 1. und 2. Da Ihre Mntter
weder versicherungspflichtig war noch geklebt hat , steht ihr ein Recht ans
Altersrente nicht zu. 3. Erst »venu Sie mindestens 2 Jahr ohne Unter -
stützung dort gewohnt hat , kann sie von der dortigen Gemeinde Arme»! -
Unterstützung erhallen , jetzt würde die dortige Gemeinde im Bedarsssalle
zwar zahlen , dann aber das Gezahlte von der ostelbischen Gemeinde zurück -
forderii . Diese hätte dann das Recht , die Abschiebung der alten Frau
nach Ostelbien zu verlangen . — C. Äl, I . I. » nd 2. Ja .
— Griinmftr . 48 . Die Miete einhalten wäre sehr bedenklich . Fordern
Sie den Wirt auf , einen Ofen innerhalb 8 Tagen setzen zu lassen , widrigen -
sallS Sie auf seine Kpsten das thun würden , und handeln Sie dann so.

Witteriiiigsiibcrstcht vom 8. Oktober 181 ) 9, morge » ? 8 »Ihr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wie »

� I
Ii

756 » SO
754 S
767
758
761
759

SO
Still
W
Still

Weiter

4hlb . bed
Megen
2roolkig

— Regen
3wolkig

— hlb . bed

gR

ü
W? ,

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

o S
s s
I S

754 NO
763. SSO
758N
75191
755SSW

Wetter

2, Regen
sibedeckt
4 heiter
6' hlb. lieb.
4 heiter

« 4�
c ?
ä D

!Ä

4
13
11

9
13

Wette » , Prognose für Dien stag . de » 3. Oktober 1809 .

Mild und zeitweise better , vielfach wolkig mit «twaS Regen und
mäßigen südwestlichen Winde » Berliner W e t t « r b u r e a n.



V\ /a r e ri h a /UA/e rt h e i rq .
Berlin, Leipzigerstr. 132/33. « Rosenthalerstr . 27/29, 54155. « Oranienstr . 53/54,

Dienstag , den 3 . Oktober und folgende Tage
soweit der Vorrat reieht :

Porzellan - Glas
8p6I8ölöIl6!' , tisk rmä Saed , Alatt 12 Pf- , gezackt 12 Pf -

Kaffee ' und Moccatassen 10 pf

Kompotiscbalen bunt , mit Kinderkopf 12 Pf -

Kaffeetassen , bunt , mit Kinderkopf 20 Pf -

KaffeetÖpfe, bunt , mit Kindsrkopi 0 Pf -

Ulilebtöple , fardiA , xe�ackts ? orm 8 Pf -

Kinlierserviee . bunt , Lasse und LsUer , 40 pf -

K

Krystall - Rotweingläser 14 pf

Krystall - Madairagläser 12 pf -

Krystall - Bierbecher , geschliffen . 25 « nd 33 ?f .

Kryslall - Römer, geschliffen , 68 ™* 75 pf

Cläser - ünleFsätze 10 und ig ?f .

Kaffeeservice für 2 Personen 1,50 Mk.

Tafelserviee , SO Teile , für s Personen 16,50 Mk.

Französisches Porzellan ,
Fabrikat „ Limoges "

Kaffee - «• Tafel - Service , Tassen ° - Teller ,
elegante Formen mit feinen Dekors .

Waschgarnituren , bunt , Biene , 1,35 und i, «» m -

Wascligarnitureil , grosse Form , 5 Teile 3 und 4,25 Mk.

Waschgarnituren , bunt , 5 Teile , 3, so , 6, so , 8,50 Mk

ÄSCilSClialen mit Goldrand , dekoriert , 8 Pf .

KUCh6nt6ller , bunt mit Gold und Majolika 16 und 25 Pf

TlieStaSSen , grün Majolika mit roter Blume , 10 Pf -

Cakesdosea , rosa mit Goldrand , 20 Pf -

Brotplatten , dekoriert , g Pf .

Bullerglocken , bunt , 30 pf

Toilette Eimer , blau mit Einlage , 2,fS und 2,50 Mk .

Haarbesen , grau , 65, 85 pf , l,io , 1,5 « Mk

Handfeger , grau , 38, 42, 48, 60 pf

Rosshaarbesen , pouert , 1,40, 1,7«, 2, »« Mk.

Rossbaar - Handfeger 70, 90 pf , 1,05 Mk

Wirlschasts - Artikel .
Teppich - Handfeger , lackiert , 38pf,p ° u° rt85,75 . 05pf Fieischniühlen a�und 5,25 Mk.

Teppich - Besen , mit kurzem roten stiel , 25 Pf KUcheniarnpen gff, 85, 95 Pf -

Öchruhher 18, 25, 38 pf . würzet 23 pf - Kleiner Wandarm mit stembrenner 45 �

Brot - Schneidemaschinen 4, so , 6,s « Mk. Tablettes I, *®, 1,85, 2,40 Mk .

Postpakete bis zu 5 Kg. Gewicht im Werte

von 20 Hk . an portofrei .
Versand von Waren , l/pnoonrl - Ähtpilimn Berlin w . ,

Proben und Preislisten " vi odllu HUlClIUiilj leipzigerstr . 133/133 .

- Die Herbst� und WinteivPr eisliste ist erschienen .

m & bel siMSTkS ' i Möbel t
Preise , empfiehlt iBfrvWV * HrliizeUNtr . 07 ,

Ncichenberger - str . 5 . Auch Theilzuhliiug ! ( * ' parterre , Eingang vom Flur , s*

vs- SIimiiel i . HouS uXsokIngsr
2 Treppe » rechts

Special , >rzt f . Haut - u . Harulelde » .
10 - 2 . ö - 7 . GonutagS 10 - 12 , 2 - 1 »

B . Cfln « » » , tottrauwslf . 52 . ISSÄ "
Ünfinllc , Marx sc. in Cigarrenspitzc », Pfeifen , ötadcln , Brache », Knöpfen , Büsten
Bildem u. dgl. , sowie jede Drechslcnvaare u. Repar , ( Man verl . PreiSturant .

Jedes
Wort : 3 . Pfennig .

_ _ Nur das ersU
Wori fett . Worte mit mehr als
J6 Buchstaben zählen doppelt .

fCIeine ßnzeigen .
'

Awvinpn / ' "■ c/ie fäcA » t »
jttft &tt / i/tt/i ' N/ftnmcy werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

in der Hau p texpediii on Beuthstr, #
bis 4- Uhr angenommen .

hat » A
erden Ak
rlin

" A
Verkäufe .

Möbel , bor und Teilzahlung ,
bistigft , Frankfurter Allee 110, I, Ecke
KömgSbergerstrahe . 137K »

Möbel
straße 02,

auf Teilzahlung Prinzen -
287 lb

Bettfackrvhr , Stuhlrvhr , Bambus .
C. H. Kramer , jetzt Wallstrabe 10.

Klette » , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Teppiche , Negn -
latoren , Remontoinlhrc », Winter -
paletots , Anzüge , Hosen , Operngläser
spottbillig Pfandleihe Neandcrftraße 0

Grvsier Mübelverlans , Schützen -
straße 2, Ecke Fried richstrabe . Ich
führe nur gediegene Möbel und liefere
billiger als jeder Händler ; da ich meine
eigenen Tischlereien und Tapezier -
Werlstäiten habe , so bin ich im stände ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein -
richtungen für löv bis 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liefern . Jede
Garantie übcnichuie . Ganz besonders
zu «mpfehlen sind die verliehenen
und zurückgesetzten Möbel , die wie
neu sind, zu ganz crmäbigtem Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speisezimmers Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , große Posten Garnituren
und einzelne Sofas , Schreibtische ,
Kleiderspinden , Bertiloiv , Garderoben -
und Anlleideschränte , Büchcrspind ,
Tmmeaux , soivie viele andere Möbel .
Auch gebe ich on sichere üeute auf
Teilzahlung . Gekaufte Möbel werden
durch eigenes Gespann in die Wohnung
gebracht und aufgestellt , auch nach
außerhalb . 113K »

Möbcljpeicher . Möbelvertauf
Oranienstraße 2», Nußbaum fournicrte
Kleiderspinden mit Mnschelaussatz 30,00 ,
Nnhcbetle », Küchenspinden 18,00 , Rohr -
lehnstühle b. vv, Paneclsofas 75,00 ,
AuSzugtischc , BerbindungStischc 12,00 ,
Maruivrtoiletten 25,00 , Mnfchclbetten ,
Säulcntrnmcaux 35,00 , Plnschgarni -
turen 05,00 , evenlncll Teilzahlung . _

Bettstellen 9 Mark , Paneeltaschen -
Sofa 80 Mark , Säulenspiegel 70 Mark ,
Schlafsofa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Muschel - Kleiderspittd 28 Mark .
Anklamerslraßc 20, Laden . sl07K *

Fahrradhändler kausen sämtliche
Lubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Fahrradartikel en gros , jetzt Luckauer -
straße 3. 113/5 »

GardiiicuhauS Große
furterstraße 9, parterre .

Frank -
-j -57»

Fahrrad , hochelegant , Pracht -
mafckiine , zwangshalber sofort drin -
gend für jeden annehmbaren PreiS .
Cigorren - Geschäft KönigSberger -
straße 7. 2990b

KonknrSliiassen - Ausverkauf Pols -
danierftraße 09. Gardinen , Fenster
98 Pf. , Sofateppichc 4,50 . Zimmer -
teppiche 7,90 , Salonteppiche 15,75 ,
ganz wollene Steppdecken 2,90 , Atlas -
decken, Handarbeit , 9,75 , Portieren -
stojse , Meter 35, 45, 05, hochelegante
abgepaßle Portieren 2,85 , Brolaltisch -
decken 1,75 und 2,25 , Plüschdecken 5,10 ,
Hcmdentuch 14 und 20 Pf. , Bettinlett
Meter 35 Pf. . Bettbreite 50 Ps. , Bett -
damast 42 Pf. , Bettbreite 58 Pf. ,
Lalenleinen ohne Naht 48 Pf. ,
Louisianatuch Meter 25, Handtücher
10, 15 bis 20 Pf. , Servietten 15 Pf, ,
Tischtücher 45, Tafeltückier 1,08,
Kaffeedecken 08, Bettbezüge fertig 1,25
und 1,75, Wirtsckaslsschürzen 30 und
45 Pf. , Kleiderstoffe ,
farbig , unerreicht billig .

schwarz und
187St *

Biordrurtapparat . transportabel ,
verkauft spottbillig May , Rostocker -
straße 12. -{-55»

Bsirtfchaft . Nußbaum , preiswert ,
Gartenstraße 32 A, I, links vorn .

Grofier Möbelverlaus . Muschel -
betten , Muschelfpinden 27. Hochele -
gante Säulenspinden , Tnimeanx mit
geschliffenem Glaö 50. Wunderschöne
Paneel - , Taschen - , Stoffsofas , Dame » -
schreibtisch . Vollständige Wohnungs -
Einrichtungen , Küchenmöbel in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen .
Hirschowitz , Oranienstraße 194, Ein -
gang Mariannenstraße . 194K »

Englische Maschine , nur für
Kenner , zu verlausen Wiesenstraße
Nummer 29a I. Etage . _ f «!

Gaskocher . Sparsyftem Zweiloch
0,00, Dreiloch 10,00 . Gasplätleise »
billig . Gasbratoscn 12,00 , GaSheiz -
öfen 10,00 . Theilzohluiig . Wohlouer ,
Wallnerthcaterflraße 20/27 . «Kein
Laden . ) _ 2904b

Taunen - Federn , Pfund 1,75 Mark ,
Riinimelsburg , Türrschmidtstraße 20
bei Gedunke . 18011*

Möbel zu Fabrikpreisen , Oranien -
straße 25, Hof , Tischlerest _

Elektra , Priuzenstraße 55. Neuer
Abendkursus , beginnend Donnerstag ,
5. Oktober . Gediegene praktische
und theoretische Ausbildung für
Elcttroiiiuntenre , Jnstollatciire , alle
Metallgewerbe . Keine Vorkenntniffe .
Diplomzeugnis . StellungSnachweiS .
Lehrplau gratis . Anmeldung täglich ,
ouch Soniitagsvoruiitlag .

C- lektrotechnik . Grober Abend -
kursus . Anfang 3. Oktober . Monat -
lich 0 Mark . Keine Norkenntnisie ,
vorzügliche Lehrmethode , glänzende
Resultate . AbgangS - Prüfnng , Zeug -
nis , Stellennachweis . Anmeldungen
persönlich umgehend . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. 2832b

Zahnärztliche » Institut , Jnva -
lidenstraße 107, parterre . Klinikpreiie .
10 - 12 . 3 - 8 . _ [ j - QS*

Möbel , Wirtschaflcn kauft Niöbel -
geichäft Anklninerstraße 20. sl07Ä *

UiifaUsachcn , Klagen . Eingaben .
Putzger , Stegliyerstraße 05. 189K *

Vereinsziiiiiiicr . 40 Personen
fassend , frei . Gustav Ladewig , Kam -
maiidantenstrabe 05, nahe Alte Jakob -
straße . 132 » *

Zwei Kegelbnbnen noch Tage frei .
drei Vereinszimmer . Pieper , Kreuz -
bcrgstraßc 43. _ iflfi »

Bcreinszinimer zu 50 Personen
zu vergeben Psefferberger Ausschank ,
Brückenstraße 2. 28>! Kb

Hutmacher - Werksielle mit Presse
und Gaseinrichtung zu vert . Frank -
furter Allee 174, Matthe » . s2019b

' Angeschmuhte Danienheinden mit
hübscher Handstickerei , Reiscmustcr ,
sonst tadellos , von 1,10 an. Ebenso
Damenhose » mit eleganten Stickereien
von 1,30 . Handstickerei - Wäschefadrik
Donig , Alcxanderstraße 30, Vorder -
haus I. 1181 «*

E- lettrviechnit . In der Fachschule
für Elektrotechnik und Maschinenbau ,
8. , Prinzenstraße 54, beginnt heut ,
abends 8 Uhr , ein neuer Kursus zur
Ausbildniig von Werkmeistern , Mo » -
teuren und Jnstalloteuren . Unterrichts -
zeit : DienStag und Freitag von 8 bis
10 Uhr abends . Keine Ditlate , jchrift -
liche Auszüge au » den . Vortrage stehen
iedcm Hörer zur Verfügung . Eigene
Lehrwerkstatt mit direttcin Strom -
anschluß . Praktische Ausbildung unter
Leitung erster Monteure . — Eigener
Stellennachweis . — Fachzeitschriften
und Bibliothek stehen den Besuchern
der Anstalt unentgeltlich zur Ver -
sügung . — Prüfung und Monteur -
diplom kostenlos . Prospekte und Aus¬
kunft durch G. Matthes , Ingenieur -
Docent . Vortragender Ingenieur ver -
schiedener Aewertvereine . 54, Prinzen -
straße 54. _ 115/11

Vereinszimmer zu 50 Personen
zu vergeben . Psefferberger Ausschank ,
Brückenstraße 2. 2950b

Vermischte inzeigen . j [ Vermietungen

Sohlafstellen .

S ch I afstelle Friedrichsfelderstraße
Nr. 20, Hof I links . - fö ?*

Schlafstelle , separat , 6
Waldemarstrnße 28, Labmann .

Mark ,
115/9

Schlafstelle , separat , Retchenberger -
straße 158, vorn II rechts . 2959b

�rdeitsmurkt .

Stellengesuche .

Gesang - Vereine ! Bin einen Abend
frei geworden . Ernst Pähl , Bredow -
straße 27. s-s90

Stellens ngehete .

Portefeuille - Arbeiter , mehrere , auf
sofort gesucht . Bruno Heitz, Broich
b. Mülheim . Ruhr . _ 2027b

Schriftmaler verlangt Niederwall -
straße 15. _ 20306

Tüchtige Korbmacher verlangen
Berger u. Co. , Bambusmöbeliadril ,
Sebastianstraße 15. _ _ 2041t

Tüchtiger Vergoldergehilfe auf
beffere Arbeit ( Rahmen ) wird sofort
nach Stettin verlangt . Näheres bei
Albert Spieficke . Alexandr inen straße 25.

Farbiginncher verlangt E. Woiff ,
Dieffenbachstraße 33. 2039b

3 tüchtige Rohrleger verlangt
R. Setzennann , Steglitz , Schloß -
straße 21. 2035b

tU ' bciU - r und Arbeiterinnen ver¬
langen Gebr . Siemens u. Co. , Char -
lottenburg , Salzufer 2.

_
29996

Mnsik - Lehrlinge stellt ein Oskar
Hech, Mustkdireltor in Jüterbog . s2054b

Einleister verlangt Filzschuh -
Fabrik Andreasstraße 00.

_ ;2049b

Tüchtige Packer für Glaswaren
finden dauernde Beschäftigung . Koch u.
Bein , Ritterstraße 49. _ _ [ 20476

Tüchtiger Blechlackierer , der selbst -
ständig arbeiten kann , findet dauenid «
Beschäftigung . Koch u. Bein , Ritter -
straße 49�_ _ [ 2040b

Schloffer , nur tüchtige , verlangt
Ed. Puls , Tempelhof , Germaniastraße .

Tüchtige Farbigmacher sucht Gold -
leistenfabnt , Liegmtzerstroße 15. [ t73 *

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung bei August
Werkmeister . Brimnenstrahe 194. [ 20516

Junge Mädchen zum Zeichnen und
Abnehmen schmutziger Wäsche verlangt
Friedenauer Dampfwäscherei , Albe -
straße 34. _ [ 20506
�Näherinnen , Lehrfräuleins auf
Damenhemden verlaugt Stralsunder -
straße 60. _ .. . [ fdO

Alleinstehende alte Frau gesucht ,
welche sür Kost und LogiS in kleiner
Wirtschaft hilft . Swinemünderstraße lll .
Cigarrengeichä ' t . [-s-39

Mamsells aus beffere Jacketts ver -
langt Lück, Dresdenerstraße 14. s- f73

Geübte Belegerinnen auf Gold -
leisten gesucht . Liegnitzerstraße 15.

Schürzenarbeiteriniie » , welche
große Posten k- efern , bei hohen Löhnen .
lofort verlangt . Mnstervorlage er
wünscht . Alired Joseph , Kounnan -
dantenstrnße 59 II . 2040b

Zni » Gängegehen junges Mädchen
gesucht . Lüchte , Kommandauteli -
straße 50. _

2038b

Arveiterinile » zum Sortieren von
Papierabsällen bei gutem Lohn incht
Joses Schimek , Mtthlenstraßell . 154K *

Fusistrickeriniie « finden das ganze
Jahr Beschäftigung bei Laer Sohn ,
Wallstraße 07. 2804h

Ii » ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile .

Wegen Lohndisserenzen in der Bau -
tischlern von Kurtzulin ,
Mühlenstr . 6 , Rixdorf , ist Zuzug
fernzuhalten . 122/3 *

Tüchtige 115/8 *

Yergolder und Polierer
werden verlangt . Tauemde Be -
schästigung .

Pasing bei München .
ttzei - Mlm- t A Brandenbnrc -

kxisttn ; tittMellserbmß !
Herren , die sich dem Verkaufe eines

leicht absetzbaren , gern gekauiten Ar -
ttlels widmen wollen , finden bei
einigem Fieiße lohnende Beschäftigung .
— Anerbieten unter 0. 7. 5L0 de-
fördert Haasensteln k Vogler , A -C. ,
Hamburg , 107/13 *

Acht eng ! Achtung I

Rabitzspauner
Ulli) Bernfsgenossen .

Der Arbeitsnachweis unseres Be -
ruseö befindet sich Kommandantea «
straße 05 bei Bradelvig . Verfamm «
lungslokal Alte Jalobstr . 75, Feuer .
steiiis Festsäle . 201/ »

Annahme - Stell « »

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten »

Robert WengelS , Fruchtstr . 30, H.
L. Vogel VSive . , Kvpvenstr . 83.
Chr . Tchulh , Blumeiistr . 14.

Nordosten :
I . Reul , Barnimstr . 42.

Xoi - tlen :
W. Gasiiiiaun , Grüuthalerflr . 05.
Karl Mars , Sastauieu - Allee 95/90 .
Emil Stolzeuburg , Wiefenstr . 14.
L. Dechand , Rnheplatzstr . 24.
H. Vogel , Demminerftr . 32.
A. Tieh . Jnvalidenstr . 124.

Mei - cka - esten :
Karl Anders . Salzwedeierstr . 3.

Stttlweaten :
F . Ohneforge , Bergmainistr . 23, H. II
H. Schröder , Kreuzbergfir . 15.

« ticken :
HanS Vaake , Drcsdenerstr . 52,53 .
F . Gntschmidt , Kotlbuser Damm S

Südosten :
Frili Thiel . Slalitzcrstr . 35.
TS . Gesche , Wrangelstr . 58.
Martin Mescha » Adalbertftr . 24.

Centenin :
P . Harsch . GipSstr . 27.
A. Ticl ! . Breitestr . 23.

Ohai - lottenhnl - zr :
Gnsi . Tcharnbrrg . Schillerstr . 94 1.

t ' i - ieckenan :
H. Bernsee , Kirchstr . 15.

I - ' »- Iecki - icIisI »ei - ; f :
Aitiau ilupp , Friedrich Karlstr . 4,

l ' anltow :
Knmmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

»klxckoi - e :
E . Ostermanii , Erckstr . 0.
E . Rcherau , Hermaimstr . 50.

Sel >i » nel » ei - g :
Wilh . Bäunlier . ApostelPauluSstr . lZ .

tVelssensee :
Heinrich Vachman » , Lehdcrstr . I.
Jnlins Schillert , KZnigchauffee 39g .
Rod . Licbfchwager , Guftav - Adolf «

straße 10.

Verautwortlüber Redacteur : Robert Schmidt m Berlin . Für den Jnlerateuteil veranw - ortlub : Tb . Glocke tu B- rlm . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Der Steuographentag
hatte am Soimtagvormittag einen W e i h e a l t. an der Grabstätte
Wilhelm Stolzes auf dem Friedhof der Domgemeinde in der Liesen -
straße veranstaltet . An dem Denkmal des Systemerfinders hatte sich
eine große Festversammlung zusammengefunden und die steno¬
graphischen Körperschaften hatten zahlreiche Kränze niederlegen lassen .
Der Süngerchor des Deutschen Theaters sang einige Choräle und der
Prediger Holstein hielt die Festrede , in der er die Verdienste Stolzes
feierte . An dem Weiheakt nahm unter anderen auch der Sohn des
Gefeierten , Dr . Franz Stolze , teil .

Um 11 Uhr vormittags fand imFestsaal des Rathauses ,
der mit Blattpflanzen und einer Marmorbüste Stolzes geschmückt
war . eine öffentliche , für das größere Publikum bestimmte Sitzung
des Stenographentagcs statt . Znerst hielt hier der Direktor des
Statistischen Bureaus B I e n ck eine Ansprache zum Gedächtnis
Stolzes . Er erinnerte an den im vorigen Jahre gefeierten hundertsten
Geburtstages Stolzes und gab dann ein kurzes Charakterbild des
Systcmcrfinders . Er . drückte die Ueberzeugung ans , daß Stolze ,
wenn er es erlebt hätte , im Interesse der Vereinfachimg der Steno -
graphie seine Zustimmung zur Aufstellung des Einigungsshstems ge -
geben haben würde . Auch hofft der Redner , daß über kurz oder
lang noch eine Einigung auch mit Gabelsberger zu stände kommen
werde .

Hierauf sprach der Direktor der Realschule zu Kattowitz , Dr . H a cks ,
über die Kurzschrift in der Schule . Er behandelte die
Frage , ob die Kurzschrift obligatorisch in den Schulen eingeführt

r Stenographie
Arbeitsstunden .

iverden solle und welches System hierzu geeignet sei . Die Ein -
fiihrung in die Schule sei deswegen nötig , weil die
Stenographie in das tägliche Leben jedes Einzelnen eindringen müßte ,
der viel mit der Feder zu thun hat . So zum Beispiel tverde die

Kurzschrift immer mehr von den Kaufleuten verlangt , die sich um
offene Stellen bewerben . Die Verbreitung der ' Stenographie
sei der Zeitersparnis halber ein volkswirtschaftlicher Gewinn .
Es handle sich bei allgemeiner Anwendung der
um die Ersparnis von Millionen täglicher
Diese allgemeine Verbreitung könne aber nur durch Einführung
der Kurzschrift in die höheren Schulen erreicht werden . Von einer
Einführung in die Volksschulen verspricht sich der Redner nichts , weil
die meisten der aus ihr hervorgehenden jungen Leute im späteren
Leben wenig Schreibarbeit haben . An den Volksschulen genüge es ,
ivenn den Schülern Gelegenheit zur freiwilligen Erlernung ' der Kurz -
schrift geschaffen tverde . Die Einführung der Stenographie in
die Schulen werde freilich solange kaum erreicht werden , solange sich
noch verschiedene stenographische ' Systeme bekämpfen . Es gilt ' , ein
einheitliches System zu schaffen, in dem sich die beiden großen
Schulen Gabelsberger und Stolze - Schrcy einigen . So lange dies
nicht geschehen , sei wünschenswert die wahlfreie Einführung beider
Systeme an die höheren Schulen .

Der Generallicutenant B u m k e , der danach sprach , hat sich
jahrelang um die Verbreitung der Kurzschrift i ni
Heere bemüht , hat bannt aber keine besonderen Erfolge gehabt .
Auch der Redner betont die Vorzüge , die eine Einigimg der Systeme auf
die Einführung der Kurzschrift im Heer haben müßte . Das Auwcndungs -
gebiet der Kurzschrift im Heere sei sowohl im Frieden , als besonders

auch im Kriege ' ein sehr großes . Im Kadettenkorps und in den

Kapitulantenschulen ist die Stenographie von Stolze - Schrey ein -

geführt worden .
Am Schluß des Vortrages wurde von Max Bäckler mitgeteilt ,

daß dem Gcnerallieutenant v. Bumke , der gleichzeitig sein fünfzig -
jähriges Militärjubilüum feierte , die Ehrenmitgliedschaft des Steno -

graphenverbandes Stolze - Schreh verliehen worden sei. Dieselbe

Ehre wiederfuhr dem Dr . Mantzel , . der sich um die Aufstellung deS

Einigungssystems verdient gemacht hat .
Zum Schluß sprach in sehr launigen Ausführungen Justizrat

Muuckcl über die Kurzschrift in der Rechtspflege .
Er meint , wenn die Stenographie in das Gerichtswesen noch nicht
tiefer eingedrungen sei , es liege dies wohl wesentlich am Finanz -
minister , dem die Sache vorläufig noch zu teuer sei . Richtig ver -

standen handele es sich jedoch um eine Zeit - und Gcldersparnis .
Namentlich für die Protokollführung sei die Stenographie dringend
erforderlich , weil jetzt nur die Formalien aufgenonunen iverden , während

gerade die wichtige » Zcugenaussagenzc . , die deni Gedächtnis so leicht ent -

fallen , nicht registriert zu iverden brauchen . Man sollte wenigstens vorläufig
Versuche bei ' den Schwurgerichten mit der Einführung der

Stenographie machen , dann würden sich so große Vorteile ergeben ,
daß mail der Kurzschrift auch weitere Gebiete einräumen müsse .

Am Montagvormittag fanden noch Sitzungen des Stenographen -
tages im Reichstagsgcbäüde statt , ans deren Programm wir unter
anderem hervorheben , Vorträge des Herrn Ferdinand Schrey
über Debatten schrift und des Herrn Max Bäckler über
V o l k s k u r z s ch r i f t und F a ch k u r z s ch r i f t.

Diir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Dlzentvv .
Dienstag , den 3. Oktober .
Opernhaus . Die Meistersinger von

Nürnberg . Ansang 7 Uhr .
EchanspielhauS . Auf Strasurlaub .

Aniang 7Vi Uhr .
vteueS Opern >Theater ( Kroll ) .

Da Traviata . Anfang 71/, Uhr .
DentschcS . Kollege Trampton . An-

fang 7V, Uhr .
Sesslng . Als ich wiederkam . . .

Anfang 7»/ , Uhr .
Verliner . Dolln . Anfang 7>/ , Uhr .
Qchillcr . Die Ehre . Anfang 8 Uhr .
ReueS . Colinette . Ans . 7»/ , Uhr .
Westen . Die Reise nach China .

Anfang 7V, Uhr .
Thalia . Der Platzmajor . Anfang

TV. Uhr .
Nefiden » . Jagdfreuden . Vorher :

Familien - Soilper . Ans. 7V, Uhr .
Luisen . Molly EarrS . Ansang

8 Uhr .
« cntral . Di » Aeisha . Ansang

fy. Uhr .
Osten » . Um tausend Mark . Anfang

S Uhr .
Victoria . Di « weihe Henne . An-

fang 7V, Uhr .
Sriedrich . WilhelmstSdttfcheS .

Die Reise nach der Teufelsinsel .
Ansang 8 Uhr .

ÜNetropol . Rund um Berlin . Im
Reiche der Gecefsion ! Anfang
7V, Uhr .

Apollo . Frau Luna . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang 7»/ , Uhr .

Neichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr . '

Palast . Spreelottchen . Speciali -
täten - Vorstellung . Ans. 8' / , Uhr .

Passage > Panopttknm . Speciali -
tätcn - VorsteNiina .

Urania . Jnvalideuftr . 57/02 .
Täglich abend » von b —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . 48/4 » . Im Theater :Der Sieg des Menschen über die
Natur . Anfang 8 Uhr .

Tchillfr-Theliter
( Wallner . Theater ) .

Dienstag , abendS 8 Uhr
_ Die KIifc .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
\ orm .

Donnerstag , abends 8 Uhr
__ Die Ehre .

Urania
Taabcnotrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Der Sieg des Menschen
Über die Natur .

Invalldcnatr . 57/02 :

Sternwarte .
Nachmittag » 8 —10 Uhr. _

Passage Panoplicum
Geöffnet von

früh bis abends .

ftunpagnia
- Posilippo .

Itallentsches

Instrumental
und Vokal-

Ensemble .
■ ■ CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
169. Friedrichttrasse 165.

Uon I Die heulenden UaiilHCl ! . und tarnenden WBU!

Derwische
laus Ober - Aegypten !

Ohm Krüger « Dreyfus
Mercier * Zola.

Muh ' Kurl Wtiß-Thtattr .
( ßr . Krauksurterstrahe 1 » » .

Letzte Aufführung :
Um tansend Mark .
Volköstück mit Gesang von Buchholz

und Filsch .
— Anfang 8 Uhr . —

BorzngsbilletS haben Gültigkeit .
Mittwoch : Berlin wie es weint und

lacht
Freitag zum erstenmal : Der Welt -

nutergaug .
Sonntagnachmittag 2' / , Uhr : Freie

Vollsbnhne , III . Abteilung : Faust .

Crnkrnl - T Henker
Direktion : losb Ferenciy .

Die O e i s h a
oder : Eine japanische Theehans -

gcschtchtc .
Anfang ?V, Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu halben

Preisen : » Die Fledermaus - von
Joliann Strauh .

Thalia - Theater .
fei . AratIVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Zum 25 . Male :

Der Platzmajor .
Prachtvolle neue Zlusftattung !
Thomas , Tleltcher , Helmerding ,

Junkermann .
Im 2. Alt : Gr . Muiostop - Terzett .

Ansang 7 Vi Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

zritW - Mhtlmst . Theater
Chausseestr . 29/26 .

Abends 8 Uhr : Zum 24. Male :

MMsenaihiierTelllelsillsel
Burleske Abentcuer - Poffe mit Gesang

und Tanz in b Alten von
Mufft von Albert Wicher .

In Scene gesetzt vom Dir . Max Samst .
1. Bild : Auf zu Dreyfus .

2. Bild : Berbüudete Rtächte .
3. Bild : Attentat und Perrat .
4. Bild : Das belagerte Haut » .
b. Bild : Die GerichtSverhaudlung .

6. Bild : Apotheose .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Palast - Theater
am - früher - TM

Feen - Pal «int . Purgstrahe 22 .
Das durchweg neue

ricsengrohe Ottober - Programm .
Zum 1. Male in Berlin :

Vssilesou - THo .
Unübertreffliche Meister - Hochturner

am sechsfachen Lustred .
In dieser

Vollendung noch nie dagewesen !
Novität I um 8V. Uhr ; Novität !

Susanne im Bade .
Original - BurleSle in Ges. in 2 Bildern .

Hauptrollen :
lllch . Winkler und Wilhelm Frttbel .

Anfang 7V, Uhr . Sonntag » 6 Uhr .
Sassenössnung 1 Stunde vor Ansang .
Billet - Vorverlanf vorm . v. 11 —1 Uhr .

tlli - tt »! » UohcIi .
Heute , Dienstag , 3. Okt. , ab. 7V,Uhr :

Grande Solree Equestre I Olympische
piele aus der Zeit des rönt Kaisers

Nero . „ Quadriga " . SUirz eines
kriegSgefairgenen Germanen , nachdem
derselbe in Brand gesetzt ( Fackel des
Nero ) ans der Kuppel d. CircuS in
d. Wasserbecken d. Arena . Aufferdem
die neuen Original - Meister - Dreffuren
deS Dir . Faul Busch . Sports - Akte :
a. ) Polo zu Pferde , h) Pyjama -
SHates oder Nachtmützen - Rennen .
c) Bicyclc - Wettfahren . 100M . Prämie .
Für heule abend bat sich gemeldet
Herr Halbabb . Austr . sämtlicher
Künstlerinnen und Künstler . Kapitän
Wedd mit seine » wunderbar dressierten
Seelöwen und Seehunden . . Unsere
Marine . Ar . Ballett , getanzt vom
ges. Corps de Ballett <120 Damen ) .
Sämtliche Clown » m. neuen Spähen . ,

Apollo - Theater .
Abends O Uhr ;

FraiiLima
mit dem sensationellen Luftballett :

„ Origoiatls " .
Otto Reutter

The Barras
Chavita

Tumata Tiero
Blossoms

Francis Gerard
etc . etc . etc .

Kasseneröffnung - ®V, Uhr .
Anfang der Vorstellung 7l/t Uhr .

Vorverkauf täglich ImThoater und
beim „KUnstlerdank " , Unter den
Linden 69.

Wedding - Park
Mtlller - Strasse 178 .

NorddGULsche Sönerer .
Blegler , Wolf , Hohenberg etc . [*

Entrce 20 Pf. , VorzugSbillcts 15 Pf .

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VTI 1711.
Direkt . : V. Bausenwein n. C. Emmerich .
Anfang VjS Uhr . Zum 24. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Ble weisse Henne . Novität !

( La poule blanche ) .
Vaudeville in 3 Akten von Hcnneqni »
und Mars . Deutsch v. Bolten - Bäckers .
Musik v. B. Roger . In Paris mit sensat .

Ersolge über 500 mal gegeben .

�Ucmr - Thester
Varidt « ! I . RnngoH

Dresdenerstr . 52- 93 . Annenstr . 42- 43 .

Auftreten von absolut
ersiklassiaen Suecialltäten

Ansang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree :
Wochentags 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
23680 *] Die Direktion :

Richard Winkler .

W. Noacks Theater ,
Brnnncnstrabe Iß.

Heute , Dienstag , den 3. Oktober er. :

Der Stabstrompeter .
Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
von Mannstädt . Musik von Steffens .

Jeden Sonntag , Dieuötag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Neichshallez ».
Täglich :

Stettiner Sänger
lNtctucl .

PIctro , Britto » ,
Sieidl . Krone ,
St i r ch m a y e r .

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß :
Stuckes Pfingstfahrt .

Ensemble von Mensel .
Aiisang wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Tagestasse 11 —1 Uhr .

liottdanvi - st » - . 4 a .

Täglich auber Sonnabends

SotTmanus Nord¬

deutsche Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .
Entree ( Vorverkans ) 30 u.
50 Pf . Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 u. 75 Pf .
Donnerstag und Sonntag

nach der Soiree :
Da n eis ea

Haehrs Theater
Oranicnatr . 24 .

Roseu (iiiö Kein Siidtu .
Ausstattnngs - Bnrleöke . .

Das
großartige Oktober - Programm .

Bisa Messer , Kostüm - Soubrette .
Mstr . Pauly , Contorsionist . Mstr .
Döbbrick , Champion - Handstandkünstl .
Franziska Held , Soubrette . Gustav
Eulenburg , Humorist .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Ubr .
Vorzugskarten an Wochentagen gültig .

lt. Gi' upos Tanz -Institut ,
Annenatr . IQ ( früher Klubhaus ) .

Sonntags - Kursns per Monat 3 M. ,
Dienstagabend - Kiirius p. Monat 4M .
Säle und Vercinszininicr für Ver -
sauimlungen u. Festlichkeiten . s2iZ04L »

reit ? I intp Zimmeratr . 33 ,
Fl IIa Lllinll , Ecke Markgrafenstrahc .

Gr . Frühstücks - , Mittags - n. Abend -
tisch. Franziislsches Billard . Jeden
Dienstag : Frische Blut - , Leber - und
Grützwurst . _ 25Ö1L *

sttäucherware , Obst und Gemüse
nebst Nolle , preisw . zu verkaufen .
Gnolsenaustr . 60 im Restaurant .

Großer Möhelverkauf
In meinem großen Möbelspeichcr ,

Iieue L�önigstr .
sollen viele Einrichtungen verlieben
gewesener und neuer Möbel billig
verkauft werden . Teilzahlung unter
den conlantesten Bedingungen ge-
stattet , Beamten ohne Anzahlung .
Ganz besonders zu empfehlen ist der
groste Vorrat verliehen gewesener und
gebrauchter Möbel , die wie neu sind
und bittig abgegeben werden . Braut -
leute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte icki, ohne jeden Kaufzwang mein
kolloffalcS Lager vor Einkauf zn bc-
sichtigen . Verlangen Sie mein Muster -
buch gratis und sranco . Durch grüstere
Massen - Einkänfe und Ersparung der
teuren Ladcmnicte bin ich im stände ,
bübswe und geschmackvolle Wvhnnngö -
Einrichtungen für 100, 200, 300 bis
400, hochelegante von 500 —5000 Mark
zu liefern . Kleiderspind 14, Küchen -
spind 12, Kommode 10, Waichtoilctte ,
Sofa 18, Spiegel 6, Muschelklcidcr -
spind 35, Bettstelle mit Matratze 18,
ohne Matratze 8 Mark , Stühle 2,
Nustbanm - und Mahagoni fonrnierte
Kleiderspinden , Vertikows 32 Mark ,
Muschelbettstclle mit Sprungfeder -
Matratze 38 , elegante Säulen -
trnmenu 45, Salougaruituren 50,
00 und 105 Mark , seidene Garnituren ,
sehr wenig gebraucht , spottbillig .
Eigene Tapezier - und Dewrativne -
Werkstatt . Paueelsofas mit Sattel -
taschcn , Herrenschreibtische , ganze
Speisezimmer und Schlafzimmer .

Reparaturen
jeden Svstrms

Transporträdcr . �oil

Leichtes Turcurad Mk . 160

MlMNtMchUW .
Am 9. Oktober wird das

Gewerbegericht
vom Köllnischen Rathause , Breite -
straffe 20 » nach dem früheren Spar -
kasien - Gebüudc

Zimmevstra�e 90 01
verlegt .

Während der UmzngSzcit , und zwar
vom 5. biS einschliesilich 12 . Ok -
tober , sind die Bureanräume für
daö Publikum gesriilvsfe ».

Berlin , den 25. September 1899.

Ctivcrlieqtlillit zn Berlin .
I . V. : T c ch o iv. [ 20328 *

Für Ii Mark
fertige seine Winter - Paletots nach
Maff , für litt Mark hochfeine An -
züge nach Maff , für 8 —12 Mark
seine Hosen nach Maff . 25718 *

Niesen - Stosflagcr .

Krllnseilstr . U. I, kein Aden.

aus Probe versende ich
I200SL *

14 Tage
überall hin

ff. Hlirzer Kilnnritn - Vögel.
Bitte verlangen Sie Preisliste frei

hin von I . . <». Itiillcr , Vogcl -
züchtcrei , Nordhansen a. H. _

Abzahlung
so biliiy wie haar .

Eigene Polsterwerkstatt .

Gr. Frankfurterstr . 1
tt Fraukfarter Thor ,

� Ecke Prieden - Strasse .

Ilöslrowskijun.
Fahrräder
Stets grosses Lager
rrftNaffiger Fabri¬
kate auf Teilzahl .

ahne Preiser -
höhung zu de »
conlant . Zahl . -
Bedingungen .
Katal . gratis .

Adomeit & Landau
I�otlirin�ci - sti * . 48 1.

Dicht am iNosenthaler Thor .

i

Kein Abtreten der Hosen mehr .

Der " UTsÜ
Hosenraffer „ Frlnce ofWales "
ist der einfachste und beste
Hosenscboncr und kostet nur

1 « Pf . das Paar .
Erhältlich bei Einsendung

des Betrages in bar oder
in Briefmarken , zuzüglich
Porto . 2044b

A. Berliner ,
Berlin , Kaiferstrasie 35 .
Wiederverkäufer eich. Rabatt .

Daittcnrad

Lanfmäntel
Schläuche
Laufglorken
Cyclomcter

rr 17 «

4r -
1 . 60

» r -

s ophastoffe
"»ch am - �
in Nips . Damast , CrSPe , !
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! s2420L * |

Proben franco k
Wönfenfiiitfit i » allen Qualitäten
Wllsttllosse zu Fabrikpreisen .

M Lefevre, Sil ' 1

1900 ,

(lajcrfo«' 10®'
tev Ebestau u

1teetjt ).
von

MiSSz - Kd«

- un - w' » L
A«teb' M' v. ut-

■ wmm
Wie die früheren Jahrgänge dürste
auch der für 1900 leine Freunde bc-
friedige ». Der Bcrlag war Insbeson -
dere bestrebt , auch den diesjährigen

Kalender zu einem

prailtischen Nächzchlageduch
für Leuieritzchaftea

0 zu gestalten . Jk

Vnchhanbluug Vorwärts
K- riiN SW. , Kcuthstr . 2.

Kranerei
zum 25738 *

Berlim Biim
Td Weiiienbufgechr . 35.

Täglich
| von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends

IunBler-!Zerkauf
sBrauerei - Abzng ) .

Vorzugspreise an Kantinen und
Fabrilen ohne Zwischenhändler .

C rc (Ii t £ c vvüli ran s
bis 5000 Mark an ehrenhaft . , solid «
Geschäftsleute und Beamte , toulantcft .
Hamburg - Potsdamer Credit -
verein . Repräsentation : Berlin ,
Französtschestr . 24 I. 113/17 *

Das 29Skb

grösjte SesUst her Welt
in

Gänse - Artikeln .
Ilei ' niann I,ei « « nei - ,

Berlin v. . Klosterstraste 94 ,
empfiehlt Pa . Pa . Spickgans
( Rollbrust ) täglich frisch aus dem
Rauch , hochfein im Geschmack ,

a Pfd . 1,59 M.
Gänseklein v. einer Gans 79 Pf -
Gänsefleisch a Pfd . 49 Pf .
Gänsekculenfleisch a Pfd . 00 Ps.
Gänseliescn a Psd . 1 M. , Gänse -
haut a Pfd . 80 Pf . u. Gänselcbcrn .
Gänsekculen , frisch u. gepökelt ,
a Stck . 00 Pf . täglich in grostor

AuSivahl ; Kettgänse .
Garant , reines Gänseschmalz
a Psd . 1,20, Gäiisrlcberwurft

Pf . 2 M. , Gäusegrieben .
Gänseleberwürftche » a Dtzd .

, 1 M. , ff. Aufschnitt usw.
Hcrniann LieiHsncr ,

Berlin C „ Klosterstr . 94 und
Eckhaus Kaiser Wilhelmstr II ,
Central - Markthalle Stand 20.

( Telephon Amt V, 3303. ) I



10 öffSNtltÄkV

Donnerstag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr,
in nachstehenden Lokalen :

I . Neichswgs - Wnhlkms , Wahlbezirk 1 ; Mlegel , Stralauerstraße 57 .

2 . Neichstags - Wahlkreis , Wahlbezirk 3, 6, 7 : vossMAllll . Krenzbergstr . 48 .

3. Reichstags - Wahlkreis , Wahlbezirk 16, IS : I,utSSv8tASUsvKvS LollSSkt -

dslls , Alte Jakobstraße 37 .

4 . NeichStags - Wahlkreis ( Süd - Ost ) , Wahlbezirk 15 : „8llä - 0st " , Waldemar -

straße 75 .

4 . Reichstags - Wahlkreis ( Ost ) , Wahlbezirke 20 , 21 , 26 , 27 : LtSvdert ,
Andreasstraße 21 .

5. Reichstags - Wahlkreis , Wahlbezirk 30 : BomssU - LAv , Ackerstraße 6 —7 .

6. Reichstags - Wahlkreis , Wahlbezirke 33, 38 , 40 , 43 , 44, 46 , 47 , 48 :

Schneiders Salon , Belforterstraße 15 ; Weimanns Volksgarten ,
Badstraße 55 —66 ; Milbrodt , Müllerstraße 7 ; Ähren « Brauerei ,
Thurmstraße 24 —26 .

TageS�Ordnimg in allen Verfamniliing »»!
1 . Die bevorstehende » Koniu,unalwahlen . Ä. Diskussion . 3 . Ausstellung der

Kandidaten . 4 . Wahl der Wahlkoniitees .
Die Parteigenossen werde » ersucht , zahlreich und piinkllich zu erscheine ».

2lZ/7 I » Io Voi ' ti ' - nvnolont « .

lleutsliiisi ' lioliiii ' bkitki' -Vki' bkliill.
Mittwoch , den 4 . Oktober , abends Nhr :

Beiickg-Nertraileiismäiiiitt -Nersaminluilgkii.
Ofte » «uii Nordoftc «:

Tagcö - vrdnniia :
} bricht der Central - Koiiiinissto ». S. Wertstattangelegeichciten . S. Ver -

schiedencS . UM - Jede Werlstatt deS Bezirks muh vertreten lein .
tet Cfenmint für de » Osten , Kollege IlUvItti » ' , wohnt Lottum -

strafte «. bei Ludwig .

Noftnthaler ilnd Schöttlilttiser Uorstadt :
Tchwcdtcrstrafte Ä! i bei HVoon « » , .

. TagcS - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkomniisfioii . 2. Verband ? - und Werkstatt -

angelegenheiten . 3. Verschiedenes . S ) V Jede Werkstatt ninst vertrete » sein .

� � Weddiug ultd Gesundbrunnen :
im Lokale des Herrn Hnube ( Kolberger Salons Kolbergerftv . LS .

. TageS - Ordnnng :
l . Bericht der Kommission . 2. Diskussion . 3. Werkstatt » und Verbands -

angelegenheiten . Jede Werkstatt muß vertreten sein .gelegenyeiten . UM -

Moabit :
In dieser Bersamm

im Lokale des Heer » 4 « vlc » vli , Tnrinstr . 84 .

Versammlung müssen sämtliche Werkstellen vertreten sein .

u » Südwesten : bei « « » » niann , Krenibergstr . 48 .

Tagesordnung : t . Wertstattangelcgcnheiten . 2. Verschiedenes .

SNd0ste »: Bci - eml , Manteufselstr . 05 .

. „ ,r T a g e s - O r d n n n g :
,

1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommisston . 2. Wersstatinngelegeiiheiteil .
». Verschiedenes . Besonders eingeladen sind die Kollegen solgcnder Werk -
statten : Klitzkt , Zeughvfstrahe ö; Bohr mann , Ädmtralstrabe Ibbz
Brämer , Kottbiiserstrastc 4.

Süden : bei Kriejcr , Wasserthorstrafte 08 .

, _ _ Tagcs - Ordnuilg :
1. Bericht der Kominission . 2. WerkstaltstreikS .

Zritdrichsderg :
3. Verschiedenes .

T agesvrdnung : Werkstattangelegenheiten .
Müsten vertreten sein .

11 .
Alle Werkstätten

Vertraiiensiniiiiiier - Versaiimilmig
der Modell , und Fabrik - Tischler

bei Herr » Vlvktv , Sicterstrafte t « » .
Tagesordnung ! 4. Wie verbessern wir unsere Lohn - und Arbeits -

vedtngungen ? 2. Diskussion . 3. Nerbaiidsangelegrnheiten .
. WA „ Jede Werlstatt , auch die tleiiisic , hat die Pflicht , einen Kollegen
zu dieser Verfainiuluiig zu entsenden . Vertrauensuiännertarte resp .
VerbnndSbuch leaitimiert . « nfang 8»/ , Uhr .

Vertraitensulänner - Versammlung
der Musikittstrumeuten - Arbeiter

im Lokale des Herr » ILUIs iFiirstcnhof ) «öpnickerstr . 137 .
. . Tages - Ordnung :

. J1 " unserer letzten Beschlüsse . Wcrtstattsachen und Berschie -
oenes . Pflicht jeder Werkstatt ist es, einen Vertraneneuiann zu entsenden .

Drechsler .
Osten : bei «llblo , Koppenstr . 41 . Xvi - ilon : bei Nopp «, Acker -

strafte 145 . SMidotit « ; » , Westen nnd HUdwenton : bei Schöne¬
mann , Tkalifterstrafte 7.

. Tag e s o r d n n n g : 1. Bericht der Obmänner . S. Die Werlstattstreiks
und Disferenzen im Septeuiber . 3. Verbands - und Werlstattangclegenheite ».

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , dafür Sorge zn tragen , dah jede
Werkstatt vertreten ist. Die DrechSier - Kommissio » .

Zur Beachtung für den Norde » ! Tic Zahlstelle Nr . a ist von der
Swinemüiiderftr . llU nach Swinemünderstr . 34 verlegt ; in der <Ä arten -
st r a g e 153 bei Thomas ist eine Zahlstelle eingerichtet .

Sildtwaten l Die Zahlstelle von Znbetl , Lindenstr . lüv , ist in— ' '
122/E

TudeM - An - selee .
Allen Freunden imb Beiann ien die

traurige Ptittcilnng . daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Brnder
und Schwager , der Klempner

Albert Böttcher
im Alter von 44 Jahren verstorben
ist. Die Beerdigung findet Ntittwvch -
nachmittag um !»>/. Uhr von dem
KrankcnbaiiS am Urban ans statt .

Um stilles Beileid bitte » i20öZb
Die trauernde « . SInterblicbeue « .

JOunksu £1111 ».
Fitr die herzliche Tellnahme nnd

die reichen Kranzspenden bei der Be -
erdiguug meines lieben Mannes .
»niereS Vaters nnd Schwiegervaters
sage ich alle » Beteiligte », insbesondere
dem tsjesanaverein „ Süd - Ost II "
meinen herzlichsten Dank . 20ö2 b

Witwe Herrma » » .

5
ii W. m HM .

2 II . All ) | *ee1it * «
llilckerel *

Wrangclstr i>. Krantstr 10 .
Falekensteinstr . 38 . Lausifterstr . S.

Metallarveiter
Mittwoch , den 4. Oktober , abends 8 Uhr :

7 öffentliche Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Im I . ul5e «8lSl ! t ! 5ebeo «ooiei ' lbSUS. Alte Jakobstr . 37 .

2 . In der Urania , Wrangelstraße 0 —10 ,

3 . Bei Biekel , Hafeuheide 5 % — 58 *

4 . Bei Xleft , Weberstraße 17 .

5 . Bei Zlniui ermann , Badstraße 58 .

6 . Im Kitellner Hof , Köslinerstraße 8 .

7 . Bei Beters , Zllt - Moabit 83 —81 .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :

Der Stttik veil sooo Derlllltt MMMMli
lim dtll Ukllilßllilökiltllg.

Referenten : Carl IWassaisch , Alwin KSrsten , Wilhelm

Pätzelp Hermann Sehefffler , A . Cohen , F . Sohlegel ,
Otto Naeiher .

Die Kollegen aller Branchen , wie Former , Giiitler , Drücker , Dreher , Schlosser ,

Tchlelfer , Klempner werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . Ilö - ' ll

Der Berlraitensmatt « der Metallarbeiter .
Otto Naether , L. . Amieustraße 39 .

Blnmenhandlmig
nnd Kranzbinderet von lZ33lL

vllo Bnsds
10 u �dnill ' nl . 8ti - n » « e 10 »
cnivflchlt Widnnnmslränze , Sträuve ,
Kotillons , Topfgewächse aller Art .

Iti - anuklndervl n . INninen -

I, » » dlnnzr von iS474L »

Rokert Meyer ,
Wo . 9 . nfariunHonotl - . X« . 2 .

WidmnngS - Ktänze , tLuirlaiidcn , Ball -

sträudch «», BouqneiS »c. werden sehr

geschmackvoll und preiswert geltesert

Achtung ! " WE DU ? " Achtung !

Mittwoch , den 4 . Oktober 1800 , abends 8 Uhr , im Lokale

„ Arnitiihallcn " , Kommandantenstr . 20 <gr . Saal ) :

( DcffenU . jOctlaunuUntfl
aller in der

Deutschen Metallarbeiter > wewerkschakt organtsierteu Kollege » .
Tages - Ordnung :

1. Die Spaltung der Berliner Gewerkschaftö - Kommiisio ». Referent :
Genosse Sohiioldee . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegierten in das
Berliner Äewerkschasts - Kartell . 2034b

Bei der hochwichtige » Tagesordnung muß jeder Kollege erscheine ».
Idee L1nde » - « ker .

baS Lokal des Herrn Sah , Markgrafenstr . 102, verlegt .

Mittwoch , de » 4 . Oktober , abends Sl/i Uhr :
Ocffcntliche < 90

1/8.

Korbmacherversammlung
bei W i l k e , Andreasstrafte Nr . 2 « .

Tagesordnung : Die Prapis »nsrer SubmissionS - Unternchmer mid
wie stellen wir u » S dazu ? 122/9 Der Einberufer .

Alhtuug !
Am Mittwoch , den 4 . Oktober , abends K Uhr , im Lokal

des Herr » Etechert , Andreaöstrahe 21 :

Geffontl . Vevi ' Atttinlung
dee Dil p ke » - Nerlln » und der - L ' niffegcnd .

Tages - Ordnung :
Bericht des Delegierten vom Aewerkschaftskartell . Wann beginnt

iinser Slreik ? — Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht eines
jeden Kollegen , in dieser Versammlung z » ericheinen . 193/1S

l » le l,oknkoiuu » t « , « lon .

WMKttt »uii -Arbtltennntil !
Mittwoch , de » 4. Lltober , abend » 8 llhr :

Große öffentliche Versammlung
aller >n der

ziirberei bcschaf' t. Albtiter «»d Arbeiteriilile »
im Lokal des Herrn G r a n in a n n , Nani » , »strafte Nr . 27 .

T a g e S - O r d » n u g :
1. Vortrag des Genossen l ' » i « 1 4 » Ili > flber : « Die Arbeiterfrage der

Gegenwart " . 2. Diskttsiioil . 3. Bericht des Vertraucnsmaimes und Neu -
wähl desselben . 4. BcrschiedencS . _ 278/14

Arbeiter - VtcketMtl ' ck .
« crstag , den 3 . Oktober » abends kzv , Nhr , im Lokale

Herrn AuSke , Grenadierstrafte SS :

Mitglieder - Uersammlnng
Tages - O r d n n n g :

l. Bericht der Neuner Kommiision . 2. Die neuesten Entscheidungen auS
den amtlichen Rachrichten . 3. Verschiedenes .

NB . Gäste , durch Mitglieder eiugcführt , haben Zutritt .
53/12 »er - Vorstand .

Wn 1 « 11 * * O » 1 Volksgarten
WW v » Mo

Berlincrstrafte 40 ,
Jeden Goiintag ; Groaaor Ball . Der grosse Sa cd mit Bühne steht

auch Sonntags de » geehrten Vereinen zu Festlichleiteu zur Verfügung .
Einige Sonnabende sind ebensallS »och frei . iaaißfi *) Emil Witte ,

fr
fiV Möbelfabrik

***

» ,

Die besten nnd billigsten Wohnnugs - Rlnrlehtnngen
kaufen Sie bei

Berlin > 0 . ,

. Julius Apelt , Tischlermeister . Aalcherstrahe 6,

Knchljandlnng Vorwärts
Berlin , Boathstraaue 2 .

Soeben ist erschienen !

Kein Kompromiss ! « *

« » Kein Wahlbündnis !
Von Wilhelm Liebknecht .

Prela 10 Pf . Porto 8 Pf .
-

W
-

In der Broschüre legt Lieblnecht „ im Ausirag « von

Genossen Berlins und UuigeKuug " seinen Standpunkt dar zu
den gegenwärtig in der Partei spielenden Streitfragen über

Bernstein , Taktik der bayrischen LandtagSwahl - Abmachungen ,
de » Eintritt Miflerand « tnS franzässsche Ministerium usw. —

ei » Standpunkt , der schon tni Titel seinen klaren Ausdruck

findet . Um der Broschüre grüßte VcrbreitungSmvglichkeit zu

geben , wurde der Preis auf nur 10 Pf . festgesetzt .

Ansstellnng von Gasselbst -
und Fernziinder «

ist in den Miiumen der Magdebnrgcr Kruervcrsicherungs . Gesellschaft .
Eingang Zimincrstraße Nr. 25 1. Etage , täglich von vornutlagS II Uhr Isis

nachmittag « 6 Uhr gebfsiict . Die Besikiilignng steht dem Publtiinn gratis
zur Bsrsagung und Ist jedermann , besonders Besitzen , von Schaufmsterv zu
empfohlen . ZS72L »

AlstiMg !
Am Dienötag , de » 3 , Oktober » abends 6V » Nhr , im Lokal

des Herr » fteller , Koppenstrafte Nr . 20 :

Oessontl . Devsntttinlnttg
der Put ) er Verlins und der Vororte .

T a g e s - O r d n » >, g :

� Dev Slandl Nttsoves Skveiks .
Kollegen ! Da in dieser Versammlung wichtige Beschlasse gefaßt werden ,

so werden sämtliche Kollegen ersucht , pünktlich zu erscheinen .
191/10 _ I . A, : l >1e l . olmkonimlaalon .

ChaHotlenburg .
TomierStag , den 5 . d. M. , abeudS 8 Uhr , in der Gambrinns -

Brauerei , Wallstrafte Nr . 94 :

llellatl . >lliimneliil!Wz>iIer-Vel' ZsiiiissIii !iz.
TageS - Ordiiung :

Die bevorstehenden KonnnunalwaSlM . Referent : Br . �adek - Berlin .
2. Diskussion . 3. Aufstellung der Kandidaten . 250/10 .

Unterrichten Sie sich !
über das Mictörccht nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuch .
AuSkinift hierüber giebt die Broschüre :

Elfchipsend «
( 25 IOC*

A. Rechte . , «t Pflichte« w Mieters
von Nich . Lipwski . Preis einschließlich Porto L3 Pfennige . Zu b«>
ziehen durch all « Buchhandlungen und den Berlag von Biel » . Llplnaki
8» l -

pzig . Nendnifterstraft « II .

Arbeiter - Berufskleidung
für jedes « ewerk passeub . sll . ZoZL*

SrUaatea l . ager . " WssS ÖST " Beate tliialttiitcn .

Neu ! Arbelter - Schntzhose Neu!
jede Gefahr im Maschinenbetrieb auSgcfchlosse »», empstehlt

r . Xabrstedt , yrDgeistr . 4V/4! .
Verantwortlicher lltedacteur : Stöbert Schmidt in Berlin , ftüi den Inseratenteil verantwortlich : Tkh. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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